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Donnerstag, den 3. Dezember 1931

Voraussfchtlich am Montag neue Notverordnung

58. Jahrgang

Konferenz der Finanzminister
Es wircl über Lohn und Gehaltskürzungen verhandelt Erst Preis und dann Lohnsenkung?

Stichtag 75. Jonuer?
Geriehte von einer allgemeinen Kündigung er Tarifvertraäge

Am heukigen Vormiktag, 9.30 Uhr, ſind unker dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Dr. Dietrich die
Finanzminiſter der Länder zu einer Konferenz zuſämmengetreten. Die Ausſprache gilt dem finanzpolitiſchen
Teil der neuen Rotverordnung, vor allem der Frage der neuen Gehalkskürzung. Daß die Reichsregierung
eine ſolche Kürzung bis zum Höchſtmaß von 10 Prozent beabſichtigt, iſt bereits bekannt. Fraglich iſt aber
immer noch der Termin, zu dem ſie in Kraft kreten ſoll. Es ſcheint, daß man jetzt den urſprünglichen Termin,
den 1. Januar 1932, wieder aufgegeben und dafür den 15. Januar ins Auge gefaßt hat.

Ein gewiſſer Zuſammenhang beſtünde bei dieſer
Wahl mit der ebenfalls geplanten Lohnſenkungsaktion.
Denn die zeitliche Verſchiebung der Lohnſenkungen
hinter die Preisſenkung wird ſich wohl, wenn gewiſſe
zur Debatte ſtehende Pläne vom Reichskabinett ge
ſehmigt werden ſollten, darauf beſchränken, daß die
Aufhebung der geltenden Tarifverträge zum 15. Ja
nuar 1932 erfolgt, mit der Maßgabe, daß neue Lohn-
verträge der bis dahin eingetretenen Senküng der
Lebenshaltungskoſten angepaßt werden ſollen. Es
würde ſich alſo in der Tat nur um einen Aufſchub von
wenigen Wochen handeln.

Nach der Tendenz, die gegenwärtig in den Be
rakungen des Kabinetks vorherrſcht, ſoll alſo der
15. Januar für die Lohn und für die Preisſenkung

gewiſſermaßen zum Skichtag gemacht
werden, das heißt, durch beſtimmte kartell poli

i des erraten gee gire Sengeführt werden, die dann in den neuen Tärifverträgen,
für die vorausſichtlich eine kürzfriſtige Dauer vor
geſchrieben würde, in eine entſprechende Lohnfenkung

ümgemünzt würde. uBei der erwähnten Konferenz der Finanzminiſter
wird außer der Gehaltsſenkung auch die Sanierung

Zuſchuß aus dem Ertrag der Umſatzſteuererhöhung
Zahlen will.

In politiſchen Kreiſen wird dem Rachrichtenbüro
des VDZ. dazu erklärt, daß das Reichskabinett ſich mit
dieſen Dingen noch nicht beſchäftigt habe und daß bis
zu der Verhandlung der Angelegenheit im Sabinelt
niemand in der Lage ſei, Authentkiſches hierüber zu
ſagen. Bisher hätten lediglich Reſſork- und Chef
beſprechungen ſtattgefunden. Jm Reichsarbeiksmini
ſterium hält man die

befriſtet durchzuführende Aufhebung aller Tarif
perkräge für kaum vermulbar.

Man meint in politiſchen Kreiſen, daß die Reichsregie
rung eher die eiwa zum 1. Januar zu erwartende
Kürzung der Beamlengehälker um durchſchnittlich
10 Prozent als einen Auftakt betrachten werde

für analoge Einkommensfenkung in der Privakwirk
Feichel nen in der el et
wahfſcheinlich. Uber die vom Reſchstagsausſchuß ver
langte Fleiſchverbilligung zugunſten der Erwerbsloſen

Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung kündigt die

der Länder und Gemeindeetats beſprochen werden,
für die das Reich jetzt anſcheinend einen beſtimmten

Industrie gegen
Scharfer Protest des Reſechs verbandes

Der Reichsverband der Deutſchen Jn-
duſtrie teilt mit: Nach Preſſemeldungen beabſichtigt
die Reichsregierung, den bis jetzt feſtgeſtellten Fehl
betrag des Reichshaushaltes 1931 u. a. auch durch
Steuererhöhungen erheblichen Aus
maßes auszugleichen. Der Reichsverband der Deut
ſchen Induſtrie ſtellt feſt, daß dieſes Vorgehen der
Reichsregierung in einem eklatanten Widerſpruch zu
den Auffaſſungen ſteht, die die Reichsregierung noch
bis in die jüngſte Zeit hinein zum Ausdruck gebracht
hat. Es iſt mehrfach gerade von der Reichsregierung
die Auffaſſung vertreken worden,

daß der Wiriſchaff Skeuererhöhungen nicht mehr
zugemuket

werden können. d
Wenn die Reichsregierung nunmehr im Gegenſatz
ihrer bisherigen auch von allen Wirtſchaftskreiſent langem geteilten Anſicht glaubt, die ſich aus der

Wirtſchaftslage nokwendigerweiſe ergebende Ver
ringerung des Steueraufkommens in der Hauptſache
durch Steuererhöhungen ausgleichen zu
müſſen, ſo muß die Beſchreitung dieſes Weges zu
einem neuen Schrumpfungsprozeß inder Volkswirtſchaft führen, der

automatiſch neue Fehlbekräge im VReichshaushalt
erzeugk.

Weite Kreiſe der Induſtrie befürchten insbeſondere
von der geplanten Erhöhung der Umſatzſteuer
entweder eine ſtarke Gefährdung der Senkung des
Preisniveaus oder eine weitere Einſchränkung der
Verdienſtmöglichkeiten in der Stufe der Produktion.

Ganz beſonders abwegig und völlig widerſinnig
iſt die ge plante Wiedereinführung der
Kapitalerkragsſteuer auf Zinſen von feſtver
zinslichen Werken, die beabſichtigte Erhöhung des
Steuerſatzes ſowie die in Ausſicht genommene Beſeiti
gung ihrer Anrechnung auf die Einkommenſteuer.
Eine derartige Maßnahme erktötel den
Ssparbekrieb, gefährdet die dringend nofwendige
Kapitalbildung aufs ſchwerſte und zerrükket ins
beſondere den Markt der feſtverzinslichen Werte noch
ſtärker, als dies ſchon jetzt aus anderen Gründen der

all iſt.J a nimmt damit allen Sparern den letzten Reſt

des Verkrauens.
Daran wird auch nichts geändert, wenn, wie verlautet,
geplant iſt, die Kapikaälertragsſteuer in dieſer Form
nur einmal zu erheben.

Uniform verbot ber
Proteſt der NEDAP.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat, wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt folgenden Er

Herausgabe einer Darſtellung über den bisherigen Ver
lauf des freiwilligen Arbeiksdienſtes an.

c

Steuererhöhung
„Nach Preſſemeldungen hak der Dritte Stkrafſenat

des Reichsgerichts in einem Urkeil vom 30. November

1931 die auf Grund meines Erlaſſes vom 31. 3. 1931
ergangene Anordnung des Oberpräſidenken der Rhein

provinz, betreffend das Verbot des Tragens der Parkei
uniform der KRsDAP., für ungültig erklärt. Ich er
ſuche, ungegachtet dieſes Urkeils, das offenbar im Wider
ſpruch zu den Beſchläſſen des Vierken Skrafſenaks des

Reichsgerichts vom 7. Auguſt 1931 und vom 29. Sepk.
1931 ſteht, das Tragen nationalſozialiſtiſcher Uniformen

entſprechend dem auf Grund des oben erwähnken Er
laſſes ergangenen Anordnungen der Oberpräſidenken
und des Polizeipräſidenten in Berlin nach wie vor
polizeilich zu verhindern.“

Rechtsanwalt Dr. Frank II hat namens der Reichs
leitung der NSDAP. an den Reichsinnenminiſter und
den Reichspräſidenken ein Telegramm abgeſandt, in
dem die NSsDAP. ſchärfſten Proteſt gegen die Auf
rechterhaltung des Aniformverboks in Preußen erhebt
und um reichsaufſichtliches Einſchreiken bittet.

Die deutſchſchweizeriſchen
Handelsvertragsverhandlungen.

Berlin, 3. Dez. Zwiſchen dem deutſchen Ge
ſchäftsträger in Bern und dem Chef des eidgenöſſi-
ſchen Volkswirtſchaftsdepartements iſt am 2. Dezember
dürch Notenaustauſch vereinbart worden, daß die
Kündigungsfriſt des deutſchſchweizeriſchen Handels
vertrags vom 14. Juli 1926 um weitere zwei Wochen
verkürzt wird. Eine am 18. Dezember eventuell aus
geſprochene Kündigung würde ſomit die gleiche
Wirkung haben, wie wenn ſie am 4. November mit
der urſprünglich vorgeſehenen Friſt von drei Monaten
erfolgt wäre.

Romreiſe Hitlers?
München, 3. Dez. Auf Anfrage wird vom

Braunen Hauſe erklärt, daß die Gerüchte über eine
noch bevorſtehende Romreiſe Hitlers unzutreffend
ſeien, doch ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß Hitler, ſobald
dies ihm erforderlich erſcheine, ſich ebenſo wie nach
anderen Hauptſtädten auch nach Rom begeben werde.

Aus dieſer Auskunft iſt zu ſchließen, daß Hitler kat
ſächlich eine Romreiſe plant, daß aber der Feikpunkt

laß an ſämtliche Ober und Regierungspräſidenten und
den Poligeipräſidenten in Berlin gerichtet.

der Reiſe von der weikeren politiſchen Entwicklung ab
hätgt

n e
ſtehen die Reſerenkenbeſprechungen vor dem Abſchluß.

Der Stnner StiIhaſteverhan dungen
Vortrag von Geheimrat Dr. Schmitz.
Berlin, 3. Dez. Das Vorſtandsmitglied der

J. G. Farbeninduſtrie, Geheimrat Dr. Schmitz, hielt
Mittwoch abend einen Vortrag über Vorgeſchichte
und Sinn der Stillhalteverhandlungen,
der über den Deutſchlandſender verbreitet und nach
den Vereinigten Staaten übertragen wurde.
Dr. Schmitz führte u. a. aus, daß die Wurzel des inter
nationalen Mißtrauens in der doppelten Belaſtung
Deutſchlands mit politiſchen und privaten
Schulden zu erblicken ſei.

Hätte die deutſche Wirtſchaft vor dem Kriege Aus
landgukhaben von 20 Milliarden Mark, Ende 1923 pon
3 Milliarden Reichsmark aufzuweiſen, ſo ſeien für Ende
Juli 1931 langfriſtige Auslandverpflichtungen in Höhe
von 112 Milliarden Reichsmark und kurzfriſtige Bank
ſchulden in Höhe von 75 Milliarden Reichs mark zu
nennen. Dazu kämen noch ausländiſche Bekeiligungen
in Deutſchland in Höhe von 428 bis 5 Milliarden
Reichsmark.

Die Aufnahme dieſer Schulden ſei unvermeidbar
geweſen für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau und die
jährlichen Reparationszahlungen ſowie für die Be
gleichung des Einfuhrüberſchuſſes und die notwendige
Auffüllung des Gold und Deviſenbeſtandes der
haun ieſe ausländiſchen Kredite zurückzun u n nen den Beüberſchuß von 3 Milliarden im Jahre 1927 in einen

Ausſführüberſchuß zu verwandeln, der 1930 15 Mil
liarden Reichsmark und allein in den erſten Monaten
des Jahres 1931. 2,3 Milliarden Mark betragen habe.

Dieſe Anſtrengungen Deutſchlands ſeien aber vom
Auslande durch die plötzliche Zurückziehung
der Kredite und durch Erſchwerung des
Jmports deutſcher Waren dürchkreuüzt worden.
Seit Ende Dezember 1930 habe ſich die deutſche Aus
landverſchuldung um Milliardenbeträge verringert.
Da dieſe Rückzahlungen aber nur durch Rückgriffe auf
die Deckungsreſerven der Reichsbank möglich geworden
ſeien, ſo ſei eine Rückzahlung in dem bisher geübten
Tempo mit Rückſicht auf die Stabilhaltung der deut
ſchen Währung unmöglich.

Geheimrat Schmitz ſchloß mit folgenden Worten.
„Welchen Modus man auch zur Löſung des Problems
wählen mag, die innige finanzielle Verkettung, die
zwiſchen Deutſchland und ſeinen heutigen Gläubiger
ſtaaten in einem Zeitraum von acht Jahren entſtanden
iſt, iſt nicht plötzlich zu löſen.“

Krach im Thüringer
Leonce
Weimar, 3. Dez. (TU.) Der khüringiſche Land

tag behandelle am Miktwoch noch einmal die Frage
der Nokverordnungen. Bei der Ausſprache ſpielte der
Abbau der Miniſtergehälter eine große Rolle. Die
Nationalſozialiſten hatten bei den leßzken Haushalks-
beratungen beankragt, die Gehälter der Miniſter auf
12 000 Mark zu ſenken. Der khüringiſche Miniſter
präſident Baum erklärke hierzu, daß die Kürzung der
Miniſterbezüge durch Reichsnokverordnung geregelt ſei.

Warum Kreditzurückziehungen?
In die Rechte der Miniſter und Stagksbeamken könne
daher durch Landesrecht nur in dem Maße ein
gegriffen werden, wie das durch e tet e
zugelaſſen werde. Dem Anſehen eines Miniſters würde
es abträglich ſein, wenn ſeine Bezüge niedriger be
meſſen würden, als die der nachfolgenden Skaaks
beamken. Jm a ſtehe eine weitere 12 prozenlige
Kürzung der Gehälter in Ausſicht, ſo daß die Bezüge
der Miniſter ſowieſo auf annähernd 12 000 Mark ge
ſenkt würden.

Er wies im übrigen darauf hin, daß er auf 2000
Mark ſeines Gehaltes bereits freiwillig verzichtet habe,
was er auch nach der weiteren Kürzung um 12. v. H.
tun werde. Wie ſtehe es aber in dem Muſterlande
der Nationalſozialiſten, in Braunſchweig? Thü-
ringen zahle jährlich 28 000 Mark für ſeine Miniſter,
während Braunſchweig, das um zwei Dritkel kleiner
ſei als Thüringen, 24 000 Mark ausgebe. Die Nalkional
ſozialiſten könnken da mit gutem Beiſpiel vorangehen.
Baum wies dann darauf hin, daß der frühere Miniſter
Dr. Frick ſeit ſeinem Sturz bis zum Jahresende 10 378
Mark übergangsgeld bezogen habe ohne irgend
welche Gegenleiſtung. Als der Miniſter dann auf den
Penſionsſonderverkräg für Dr. Frick hinwies, enk
ſtand großer Lärm. Zwiſchen dem Sozialdemokraten
Gründler und dem Vizepräſidenten des Landkages,
Machler kann es dabei zu einem heftigen
Zuſammenftoß, da Machler feinen Gegner Spihbuben
und Schwindler nannke. Machler wurde darauf vom
Landkagspräſidenken gus dem Saal gewieſen. Miniſter
Baum erklärke im übrigen, daß er die Ankräge der
Parkeien dem thüringiſchen Kabinelt vorlegen werde.

Spffzengehöltfer
m Runcfunke
Die Notverordnung des Reichspräſidenken vom

5. Juni 1931 beſtimmt im zweiten Teil, Kapitel 1,
Paragraph 7, Abſatz 2, daß die Körperſchaften des
öffentlichen Rechts verpflichtet ſind, die Bezüge der
Beamten und Angeſtellten denen der gleich zu be
wertenden Reichsbeamten anzupaſſen. Auch heute noch
beſchäftigt, trotz vorgenommener Kürzungen, der Rund
funk an ſeinen leitenden Stellen innerhalb und außer
halb Berlins

ſiebzehn Perſönlichkeiten, deren Bezüge die eines
Reichsminiſters überkreffen, wovon wieder ſieben
höher bezahlt werden als der Reichskanzler

Die Bezüge einiger dieſer Perſönlichkeiten übertreffen
die des Reichskanzlers um 40 Prozent, da ſie neben
da eigentlichen Gehalt noch Gewinnbeteiligung er

alten.

Man wird annehmen dürfen, daß hierüber noch
nicht das letzte Wort geſprochen iſt, um ſo mehr, als
der Verwaltungsrat der Reichspoſt in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen hatte, die Feſtſetzung der Bezüge
ſeinem Arbeitsausſchuß zur Genehmigung vorzulegen,
was bisher noch nicht geſchehen iſt.

Meöchstpensſfenen: 72000 Marke
Der Reichstagsausſchuß beſchließt nach einem ſozialdemokratiſchen Antrag.
Im Haushaltsgusſchuß des Reichskags wurde am

Mittwoch die Bergkung des Penſions
kürzungsgeſetzes fortgeſetzt. Es handelte ſich
um die Penſionen über 12 000 Mark. Es kam hierbei
zu einer ausgedehnten Ausſprache über die Frage der
Höchſtpenſionen. Der Regierungsenkwurf ſieht nur vor,
daß bei Penſionen über 12 000 Mark jährlich der
Mehrbetrag um 10 bis 50 Prozent gekürzt werden ſoll,
wenn der Betreffende weniger als fünf Jahre der
Beſoldungsgruppe angehört hat, nach der das Ruhe-
geld berechnet wird. Von den Sozialdemokraken lag
der Antrag vor, Penſionen über 12 000 Mark über
haupt nicht zu zahlen

Miniſterialdirektor Weber vom Reichsfinanz-
miniſterium wandte ſich gegen die Feſtſetzung
einer ſtarren Grenze von 12000 Mark. Dagegen
ſprächen ſtaats und beamtenpolitiſche Gründe. Bei
einer Penſionshöchſtgrenze von 12 000 Mark werde es
ſehr ſchwer ſein, für die leitenden, insbeſondere die
politiſchen Stellen erſte Kräfte zu erhalten, weil ihnen
auch heute noch die Möglichkeit gegeben ſei, in der
freien Wirtſchaft oder in freien Berufen ſich ganz
andere Gehälter zu verdienen und ſo für ihr Alter
beſſer vorzuſorgen. Jm übrigen ſei der Perſonenkreis,
der betroffen werde, ſtark zuſammengeſchmolzen.

Abg. Roßmann (Soz.) begründete den ſozial
demokratiſchen Antrag auf Feſtſetzung einer Höchſt
grenze von 12 000 Mark. Abg. Mo rath (DVP.)
beantragte die Anrechnung- der geſamten ruhegeld

fähigen Dienſtzeit des Betreffenden, und zwar gleich
der bereits in der Notverordnung vom 6. Okkober
getroffenen Regelung. Abg. Groß (Zentr.) er
klärte, daß die Gründe der Regierung für eine ſtaffel
weiſe Feſtſetzung des Höchſtbetrags nicht ausreichend
ſeien. Seit Jahren ſei von allen Parteien die oberſte
Grenze mit 12 000 Mark in Anträgen gefordert
worden. Abg. Erſing (Zentr.) appellierte an den
Ausſchuß, alles zu verſüchen. um eine Löſung zu
finden, auf die ſich alle Parteien einigen könnten.
Es ſei dringend nokwendig, endlich einmäl die Frage
der Höchſtpenſtonen zu bereinigen, mit der ſeit Jahren
im parkeipolitiſchen Leben eine wilde Agitation ge
trieben werde. Wenn ſich die Parteien im Ausſchuß
nicht einigten, dann beſtehe keine Ausſicht, eine Mehr
heit im Plenum zu finden, Abg. Morath (DVP)
erklärte, daß ſein Antrag bereits ein weites Entgegen
kommen im Sinne des Vorſchlags des Abg. Erſing
bedeute. Man müſſe aber immer wieder betonen
daß es ſich in dem Geſetzentwurf nicht allein um die
Frage der Höchſtpenſionen handele, ſondern auch um
eine Rechtsverſchlechterung der kleinen und kleinſten
Penſionäre.

Unker Ablehnung des kommuniſtiſchen Ankrags, der

die Höchſtpenſion auf 5000 Mark feſtſetzen wollte, nahm
der Ausſchuß den ſozialdemokratiſchen Ankrag an,
wonach der 12000 Mark überſteigende Betrag der
Penſion nicht zur Auszahlung gelangen ſoll.
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heute
Wie das Nachrichtenbüro des

n die Unterhändler der ſozial
h Reichstagsfraktion am Donnerstag

wiederum den Reichskangßler, Dr. Brüning, aufſuchen,
um ſich über den Jnhalt der bevorſtehenden Rot
vperordnüng der Reichsregierung informieren zu laſſen.
In dieſem Zuſammenhang iſt ergänzend zu berichten,
daß in der letzten Sitzung der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion die Gerüchte über eine durch die
Notverordnung vorzuſchreibende Gehalts und Lohn
kürzung ſehr lebhaft erörtert worden ſind. Ein hervor
ragendes Mitglied der ſozialdemokratiſchen Reichs
c habe ſeinen Standpunkt dahin prägzſſiert,
daß die Alternatiwe ſo laufen müſſe:

Enkweder Verzicht auf Zwangsvorſchriften über
Lohn und Gehalkskürzungen oder Aufhören der
Tolerierungspolitik der SPD.,

Jn politiſchen Kreiſen wird dem Nachrichtenbüro hierzu
noch verſichert, daß urſprünglich die Abſicht beſtanden
hatte, die neue Notverordnung der Reichsregierung
am 7. Dezember erſcheinen zu laſſen und darin vorzu
ſchreiben, daß bereits ab 16. Dezember alle geltenden
Lohn und Gehaltstarife zwecks Abſchluſſes kurzfriſtiger
und niedrigerer neuer Tarife außer Kraft zu ſetzen.
Unmittelbar nach dem Erſcheinen der neuen Notver
ordnung iſt mit einer Sitzung der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion zu rechnen, von deren Ergebnis die
weitere Haltung der SPD. gegenüber dem Kabinett
Brüning e ſei. Man halte es in Kreiſen der

topie, zu verſuchen, die den Export

Berlin 3. Dez
VDZ. meldet, werd

SPD. für eineerſchwerenden engliſchen Schutzgölle für die deutſche
Induſtrie durch innerdeutſche Lohn und Gehalts
ſenkungen auszugleichen

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. meldet, wird
die für heute angeſetzte Beſprechung der ſozialdemokratiſchen Unterhändler mit dem Reichskergter Dr.

Brüning erſt im Laufe des ſpäten Nachmittags ſtatt
finden. Als Hauptverkreter der SPD. werden ſich die
Abgeordneten Dr. Breitſcheid, Dr. Hilferding
und Dr. Herz zum Kanzler begeben

Kundgebung des Reſehs-
banners n Sportpaſast
Berlin, 8. Dez. Mittwoch abend veranſtaltete

das Reichsbanner SchwarzRot Gold eine Kundgebung
im Sportpalaſt. e ſprach der ſtaatsparteiliche
Landtagsabgeordneke Major a. D. Hauff. Er er
klärte eichsbanner wende ſich an alle Parteien,
mit Ordnun a durch Wort und Schrift eine Atmo
ſphäre zu ſchaffen, die die Gegner erſticken laſſe.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Tarno w hob hervor, daß die Regierung den Volks
maſſen ſchon ſehr viel zugemutet habe, nicht nur in
der Duldung des nationalſogialiſtiſchen Terrors, ſondern
auch mit dem ſozialen Kurs, den ſie ſteuere. Wenn
die Regierung nicht durchgreife, würden die Repu
blikaner ſelbſt für Ordnung ſorgen müſſen.

Schulrat Kellermann, der in der Berliner
Zentrümspartei eine beachtliche Rolle ſpielt, wandte
ſich u. a. mit folgenden Wörten an den Reichskanzler
Der Republikaner beginnt zu zweifeln, wenn er ſteht,
daß trotz der heute noch feſten Regierungsgewalt
nationalſozialiſtiſche Horden blutigen Terror ausüben
Wir haben dieſen Staat geſchaffen und laſſen ihn uns
nicht nehmen. Von den Regierungen verlangen wir
ein energiſches acken. Herr Reichskanzler, wirh rfehen, wie die faſchiſtiſche Welle vernichten will, wasili er der Krieguns heilig iſt. bieten Sie halt
mit Blut und Eiſen geeinigt hat, würde der Faſchis
mus wieder zerſchlagen!“ Der zur Macht gekommene
Faſchismus würde das Zentrum vernichten, die e
hätten das Wort gegen den Faſchismus aus ihrer
Weltanſchauung geſprochen Jhre Worte gelten immer.
Der Führer der Schutzformationen des Reichsbanners,
Neidhardt, erklärte, Millionen warteten auf das
Zeichen, den Staat zu retten

Hugenberg und die NSOAP.
Die Parteivertretung der Deutſchnationalen Volks

partei hielt am Mittwoch im preußiſchen Landtags
gehäude eine Sitzung ab, in der der Parteiführer Dr.
Hugenberg eine Rede über die geſamtpolitiſche
Lage hielt.

Er verteidigte zunächſt die Deutſchnationale Partei
gegen den Vorwurf der ſozialen Reaktion. Nach einerſehen Polemik gegen die Sozialdemokratie wandte

er ſich auch gegen das Bürgertum der Nachkriegszeit,
das politiſch auf der ganzen Linie elend verſagt habe,
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Der Beamtenausſchüß des Preußiſchen Landtages
hat eine Novelle zum Diſziplinargeſetz ausgearbeitet,
die noch im Laufe dieſes Monats vom Land ag ver
abſchiedet werden ſoll. Es handelt ſich zum Teil um
weitgehende Anderungen des geltenden Difziplinar
geſetzes für nichtrichterliche Beamte Jm einzelnen
enthält die Novelle folgende weſentliche Vorſchläge:

Die Strafe der Strafverſetzung wird beſeitigt. An
ihre Stelle tritt die Strafe der Gehaltskürzung, die
in der bruchteilmäßigen Verminderung des jeweiligen
Dienſteinkommens um höchſtens ein Fünftel und auf
höchſtens fünf Jahre beſteht. Die Verjährung wird
in das Dienſtſtrafrecht eingeführk, und zwar mit einer
Verjährungsfriſt von fünf Jahren. Die in Recht
ſprechung und Literatur viel umſtrittene Frage der
Bindung der Dienſtſtrafgerichte an die tatſächlichen
Feſtſtellungen eines ſtrafgerichtlichen Urteils wird in
dem Sinne gelöſt, daß für das Dienſtſtrafver fahren
die tatſächlichen Feſtſtellungen des ſtrafgerichtlichen
Urteils nicht bindend ſind. Die tatſächlichen Feſt
ſtellungen können aber der Entſcheidung im Dienſt
a ohne erneute Prüfung zugrunde gelegt
werden.

Das OHrdnungsſtrafverfahren wird ausgeſtaltet. So
wird insbeſondere beſtimmt, daß der Beſcheid über
eine Ordnungsſtrafe erſt ergehen darf, nachdem der
u nen über die ihm zur Laſt gelegte Ver
fehlung und über das Ergebnis etwa angeſtellter Er
mittlungen gehört worden iſt. Gegen den Strafbeſcheid
wird die Beſchwerde im Dienſtaufſichtswege binnen
je einem Monat nach der ren t zugelaſſen. Für
das förmliche Dienſtſtrafverfahren iſt vorgeſehen, ß

Amerika

ſchem Muſter erbaut, faſt die doppelte
niſche Luftbauprogramm ſieht aber noch

das nie handele und nie fühle, das ſtets rechne und
ſich immer mehr verrechne. Dieſe falſche Bürgerart
liege jetzt in Stücken da.

Dann gebrauchte er ſcharfe Worte gegen die
Nationalſozialiſten. Er, Hugenberg, habe immer wie
der die Zuſammenarbeit der nationalen Kräfte be
trieben. Er habe zur Bildung der Harzburger Front
gedrängt. Aber er müſſe ein offenes Wort ausſprechen.
Seit vielen Monaten werde er an das Wort erinnert,
das er im Wahlkampf 1930 gebrauchte; Macht mir den
rechten Flügel ſtarkl Das hätten viele Tauſende dahin
verſtanden, daß ſie für die Nationalſozialiſten ſtimmen

ſollten. Hugenberg erklärt:

fs2ſplinarrecht in Preußen
Vorschlsge des Beamtenausschusses cies Lancitages

ſich der Angeſchuldigte in jeder Lage des Verfahrens
des Beiſtandes eines Verteidigers bedienen kann

Von beſonderer Bedeutung iſt die
vollſtändig neue Organiſakion der Dienſtſtrafgerichte.

Es werden unabhängige und nur dem Geſetz unter
worfene Dienſtſtrafgerichte errichtet, und zwar Dienſt

n für die erſte Jnſtanz und ein Dienſtſtrafhof für die nichtrichterlichen Beamten in zweiter
Jnſtanz. Die Dienſtſtrafkammern werden für den
Umfang eines Regierungsbezirks bei den Regierungen
errichtet, der Dienſtſtrafhof als ſelbſtändige Behörde
mit dem Sitz in Berlin Die Dienſtſtrafkammern be
ſtehen aus richterlichen Beiſitzern und Beiſthern aus
der Beamtenſchaft (Beamtenbeiſitzer). Sie entſcheiden
in der Beſetzung mit einem Vorſitzenden, einem richter
lichen Beiſitzer und drei Beiſitzern aus der Beamten
ſchaft, von denen je einer Beamter des höheren, mitt
leren und unteren Dienſtes ſein muß. Der Dienſt
ſtrafhof beſteht ebenfalls aus richterlichen Beiſitzern
und e aus der Beamtenſchaft. Er entſcheidet
in der Be her mit einem Vorſitzenden, zwei richter
lichen Beiſitzern und zwei Beiſitzern aus der Be
amtenſchaft.

Für die n Verhandlung iſt
grundſätzlich die Sffenklichkeit vorgeſehen

mit der Maßgabe, daß ſie aus beſtimmten Gründen

129 der Reichsverfaſſung wird durch das neue Geſetz
auch für das Dienſtſtrafrecht das Wiederaufnahme
verfahren eingeführt, und zwar mit rückwirkender
Kraft für alle bisher im förmlichen Dienſtſtrafver
fahren verhängten Strafen Das neue Geſetz ſoll am

e S
baut ein zweites Rieſenluftſchiff.

Die erſten Bauarbeiten am neuen Luftgiganten der USA. „Akron 2*.
Vor wenigen Wochen erſt wurde die „Akron“, das erſte amerikaniſche Rieſenluftſchiff, das, nach deut

Größe des Graf „Zeppelin“ hat, fertiggeſtellt. Das amerika
eine weſentliche Erweiterung der Luftſtreitkräfte der USA. vor,

und ſo wurde jetzt zunächſt ein zweites Rieſenluftſchiff in Bau genommen, das als Schweſterſchiff der
„Akron“ rein militäriſchen Zwecken dienen ſoll.

1. April 1932 in Kraft treten.

Den rechten Flügel bilden noch heute wir Deutſch
naliong

Jm Geiſt der nationalen Erweckung übertrifft uns
niemand. In allen Wirtſchafts und ſonſtigen Fragen
liegen die Grundzüge unſerer Aufbaupläne jedermann
offen und klar. Wir brauchen in dieſer Zeit der Wirr
niſſe und des Schwankens Nüchternheit und Klarheit.
Wenn ich heute ſage, macht mir den rechten Flügel
ſtark, ſo heißt das: Macht die Deutſchnationale Volks
partei ſtark! Hugenberg teilte weiter mit, von politi
ſchen Freunden ſei ihm mitgeteilt worden, daß die
Nationalſozialiſten in ihren Bezirken trotz der gemein
ſamen Front auf das ſchärfſte gegen die Deutſchnatio

ausgeſchloſſen werden kann. Entſprechend dem Artikel

e n ddurchzuführen. Die Stahlwerke hätten be

nalen kämpfen. Jhr Hauptſtoß richte ſich heute wahl
politiſch gegen die Bündesgenoſſen. Ich kann mich
nicht um ſeden Stunk im Lande kümmern“, ſagte
Hugenberg. „Jhr müßt mit den Waffen kämpfen, mit
denen ihr bekämpft werdet

wählt. Gleichzeitig wurden ihm die vom Parteivor
ſtand vorgeſchlagenen außerordentlichen Vollmachten
für die Weiterführung der Partei übertragen. Zu
ſeiner perſönlichen Unterſtützung beſtimmte er den
e e a Schmidt, Hannover denReichsjugendführer von Bismarck, Pommern, und
Ferſchbach, Dortmund.

Schacht schwer verungetet
Mit dem Auto gegen eine Holzmiete.

Waren (Necklenb.) 2. e Bei der ekwa 5 km
von Waren enkfernken Ortſchaft glink erlitt heute früh
der frühere Reichsbankpräſident Dr. Hjalmat Schacht,der ſich auf der Fahrt von Berlin ſah Roſtock befand,

einen ſchweren Aukounfall. Infolge von Glakteis kam
ſein Kraftwagen auf der Chauſſee vor den erſten
Häuſern ins Schleudern und fuhr mit oller Wu
gegen eine Holzmieke. Der Wagen wurde auf d

befanden ſich außer Dr. Schacht ſein Sohn und der

bedenkend verletzt worden ſind, hat Dr. t er
hebliche innere Verletzungen und Schnikkwunden er
litten. Jm erſten Augenblick war er bewußtlos. Er

legung eines Nokverbandes wurde er dann mit einem
Auko in das Warener Krankenhaus übergeführt

Aus dem Krankenhaus in Waren wird mitgeteilt,
daß vorläufig noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, ob
Dr. Schacht bei dem Kraftwagenunfall nnere Ver
letzungen erlitten hat. Dr. Schacht habe einen Nerven
ſchock erlitten.

Waren, 2. Dez. Wie das Städtiſche Kranken
haus Waren mitteilt, hat die um 6 Uhr vorgenommene
ärztliche Unterſuchung des verunglückten früheren
Reichsbankpräſidenken Dr. Schacht ergeben, daß ihm
bei dem Autounfall zwei Rippen gebrochen
ſind. Sonſt liegen keine inneren Verletzungen vor.
Das Befinden iſt nach wie vor zufriedenſtellend

Auf dem Wege der Beſſerung
Waren, 3. Dez. (Radiomeldung.) Wie uns das

ſtädkiſche Krankenhaus auf telephoniſche Anfrage mit
teilt, hat Reichsbankpräſident a. D. Dr. Schacht nach

Der Patient fühlt ſich verhältnismäßig wohl und hofft,
in etwa 14 Tagen wieder hergeſtellt zu ſein. t

Kurze Meldungen vom Tage

der Nähe von Treuenbrietzen geriet ein ſchwerer Auto
bus, der ſich mit Mitgliedern des Berliner Tonkünſtler

des Glatteiſes ins Schleudern und ſtürzte um. Vabei
wurden vier Jnſaſſen ſchwer und 20 leicht verletzt.

Vergehen gegen die Deviſennokverordnung. Der
Kaufmann Huſemann, der in Velbert eine
Produktengroßhandlung beſitzt, hat ſich einen groben
Verſtoß gegen die Deviſennotverordnung zuſchulden
kommen laſſen. Bei einer Reviſion wurden bei dem
Kaufmann 11000 holländiſche Gulden vorgefunden
Da er ſie nicht angemeldet hatte, wurden die Deviſen

beſchlagnahmt e eSowjekrußlands Bedarf an Jngenieuren. Wie das
Wirtſchaftsblatt „Sa Jnduſtrialiſaziju* mitteilt

s 330
deutſche Jngenieure und Techniker aufgefordert, nach
Sowjetrußland zu kommen, um dort zu gleichen Be
dingungen wie die Sowjetingenieure zu arbeiten. Auch
in den Kupferbergwerken könnten deutſche Jngenieure
Verwendung finden. e

Coty muß ſeiner geſchiedenen Fran 215 Millionen
Mark zahlen Der bekannte franzöſiſche Parfümfabri
kannt und Zeitungsverleger Coty wurde von der

Pariſer Zivilkammer dazu verurteilt ſeiner geſchiedenen

zu zahlen, die ſie als Entſchädigung für ihre Be
keiligung an den Unternehmungen Cotijs verlangte.

Reues Skocken der Verhandlungen über die Man
dſchureifrage. Die Mittwoch Verhandlungen des
Völkerbundsrates haben gewiſſe Schwierigkeiten zutage
treten laſſen. Sämtliche Fragen, wie Zuſammenſetzung
der Studienkommiſſion, Text der Reſolution, Kom

treten. Der Zwölferrat hat ſich nachmittags erneut
eingehend mit der Frage der Schaffung einer neutralen
Zone beſchäftigt.

Die Kunſt tauſcht Brot ein!
Der moderne Tauſchhandel: für eine Büſte erhält man
einen Anzug, für eine Radierung wird man 14 Tage
umſonſt raſierk. Wie der Kunſthandel belebtk werden
ſoll. Künſtlerhilfe weiſt den Weg.

Die Kunſt geht nach Brot! Das Wort hat ſtärkere
Bedeutung denn je, weil die Künſtler ſich beinahe direkt
an den Bäcker wenden müſſen, um noch Brot zu er
halten. Früher war das ſo: Der Maler malt ein
Bild, gibt es dem Kunſthändler, der es verkauft, ſeine
De abzieht und den Reſt dem Maler aushändigt.

Dieſer lange Weg ſoll umgangen werden, die „Ber
liner Künſtlerhilfe“ möchte den Tauſchhandel wieder ein
führen. Wieder? Er iſt im Grunde genommen nie
mals ganz ausgeſtorben. Auf dem Lande leben viele
Maler und Bildhauer, die auf Gütern Monate hin
durch bewirtet werden und als Entgelt die ganze
Familie der Reihe nach abkonterfeien oder den Park
mit Skulpturen beleben. Jn Norwegen ziehen auf
Skiern die Künſtler von Ort zu Ort, von Hof zu Hof
und malen und bildnern und ſchlagen ſich ſo durchs
Daſein. Dort oben blüht der Tauſchhandel und bei
uns ſoll er ſich nicht einführen laſſen?

Er iſt bereits eingeführt. Er mußte einfach ein
eführt werden, weil die Not der Zeit es fordert. Geldhat niemand mehr, um Kunſt, die als Luxus empfunden

wird, zu erſtehen; aber Waren liegen allerorten auf
Speichern und in Lagern umher finden keinen
Abnehmer. Wenn der Künſtler alſo ſtatt des Geldes
Waren haben will weshalb ſoll man ſie ihm nicht
geben? Die „Berliner Künſtlerhilfe“, ins Leben ge
rufen von Eduard v. Winterſtein (Schauſpieler), Prof.
Poelzig (Architekt) Walter v. Molo (Dichter) Corne
lius Bronsgeeſt (Muſiker) Rudolf Belling (Bildhauer)
und Paul Graupe (Kunſthändler), hat es ſich zur Auf
gabe geſtellt, zwiſchen Künſtlern und Abnehmern zu
vermitteln. Die Umſätze (in 14 Tagen 4000 Mark)
wachſen langſam an. Man hofft, hier eine ſtändige
Einrichtung geſchaffen zu haben.

Da iſt zum Beiſpiel ein Schneider der gerade ge
heiratet hat und gern ein Bild für ſein Wohnzimmer
braucht. Geld hat er nicht viel; aber er würde dem
Maler einen Anzug gratis liefern. Schon iſt der Tauſch

perfekt. Ein Bäcker liefert 14 Tage lang Brot und
Kuchen in beliebiger Menge dem Muſiker ins Haus,

Der Nürnberger Graphiker und Maler
Rudolf Schieſtl F.

Prof. Rudolf Schieſtl,
der bekannte Maler der fränkiſchen Landſchaft und
ihrer Bewohner, iſt im Alter von 53 Jahren ver
ſtorben. Seine Werke e in zahlreichen Galerien

vertreten.

ſchneidet ihm 3 Jahre lang gratis die Haare wenn er
dafür ſeine Frau in Ton modelliert. Den Abguß be
zahlt er nakürlich extra. Ein Hauswirt läßt einen
Maler dafür, daß dieſer ihm 3 Gemälde überließ, ein
ganzes Jahr lang ohne Miete in einer der Wohnungen
wohnen, und ſo weiter. Die Möglichkeiten des Tauſch
handels ſind unendlich, und Künſtler können mit den
Dingen, die ſte erworben haben, weiterhin tauſchen,
ebenſo wie Bäcker, Fleiſcher, Schneider di Bilder und
Skulpturen wieder an andere weitergeben können.

Der ernſte Lebenskampf diktiert dieſe Dinge alle
aber ſo notwendig ſte im Augenblick vielleicht ſein
mögen. ſie tragen natürlich auch ihre Gefahr in ſich.
Der Maler und Bildhauer, ſie beide können materielle
Werte liefern, Bilder und Skulpturen, können alſoder ſeiner Tochter Klavierſtunden erteilt. Der Friſeur

raſtert den Bildhauer einen Monat lang umſonſt und tauſchen mit allen Leuten, die Sinn dafür haben und

Verwendung, und die in der Lage ſind, den Künſtlern
paſſende Gegenwerte zu verſchaffen, wie Brot oder
Kleidung uſw. Was aber macht ein Dichter Soll er
dem Bäckermeiſter Lehmann ſein „Lied an den Mond
vorleſen oder den 3. Akt ſeines neueſten, noch nicht auf

eführten Dramas? Auch der Muſiker iſt ſchlechtden ſofern er nicht mit Schallplatten handelt, und

das dürfte eine Seltenheit ſein. Schließlich kann auch
ein Architekt nicht für „14 Tage Gratisſemmeln“ gleich
ein Haus bauen oder für 2 Anzüge und einen Mantel
ein halbes Kellergeſchoß. Der „Künſtlerhilfe“ bleibt es
überlaſſen, hier vermittelnd einzugreifen und die

egenſeitigen Wünſche miteinander in Einklang zuen Daß dies nicht immer ganz leicht ſein wird,
ſteht feſt, aber das Verkaufen von Bildern, Plaſtiken
und anderen künſtleriſchen Erzeugniſſen dürfte in den
meiſten Fällen noch erheblich ſchwieriger ſein. U. E.

Vor 140 Jahren ſtarb
Wolfgang Amadeus Mozart.

Wolfgang Amadens Mozart,
Geburtstag im Januar des Jahres von

der ganzen Welt feſtlich begangen worden war, ſtarb
deſſen 175.

G. „Den Freunden des Verlags F. A. Brockhaus“
iſt die gleichnamige Jahresgabe des alten Verlags
hauſes Brockhaus, Leipzig C. 1, Querſtraße 16, ge
widmet. Die gut ausgeſtattete Schrift wendet ſich an
den großen Anonymus Leſer, verrät aber doch den
veredelten Geſchmack den die unbekannten Brockhaus

Freunde in aller Welt beſitzen. Wertvolle Beiträge
von Sigrid Undſet, Alexandra David-Neel, Gerhart
Hauptmann, Sven Hedin, Max Freiherrn von Oppen
heim und anderen bedeutenden Schriftſtellern und
Gelehrten geſtalten das Büchlein in Verbindung mit
den Bildbelgaben zu einem der beſten Almanache, die
deutſche Verleger herausgeben. Der Verlag ſendet das
kleine Werk Intereſſenten gern zu.

Premiere im Thalig- Theater Halle.
Am kommenden Sonntag geht unter der Spiel

leitung von Hans Alva das Luſtſpiel Hut ab vor
Onkel Eddie“ von Rudolf Kurtz in Szene. Jn der
Erſtaufführung wirken mit: Gabriele Schneider und
Hrtrud Wagner, Harald von Anderten, Günther
Boehnert und Eugen Eiſenlohr. Das Bühnenbild entwarf Peter Krauſe

Weihnachksmärchen im Stadttheater Halle.
Am kommenden Sonnabendnachmittag, 3.30 Uhr,

findet die erſte Aufführung von „Peterchens
„Mondfahrt“ von Gerdt von Baſſewitz mit der

Muſik von Clemens Schmalſtich ſtatt. Unter der Regie
von Elſa Rochel-Müller wirken mit u. a die Damen
Ruth Ambach, Vilma Dülfer, Tilde Emar, Jrmgard
Günther, Anni ColliniSenden und Jlſe Weiß, daneben
u. a. die Herren: Albrecht Betge, Fritz Henſel, Paul
Herlt, Robert Jungk, Wolf Lieber, Rudolf Maſſias,
Htto Tiedemann und Werner Zeugner. Bühnenbild:
Heinz Behrens.

Max Jacobs künſtleriſche Handpuppenſpiele
aus der Jugendburg Hohnſtein werden am Montag,
dem 7. Dezember, und am Dienstag, dem 8. Dezember
auf Einladung des Bühnenvolksbundes in Halle zum
zweiten Male zu Gaſt ſein. Das Programm ſieht
jeden Nachmittag, 4 Uhr, Kindervorſtellungen, ſowie
abends 8 Uhr, Aufführungen für die Erwachſenen
vor, und zwar u. a. folgende Werke „Die geliebte

„Till Eugenſpiegel“, „Prin zeſſin undvor 140 Jahren, am 5. Dezember 1791, in Wien. Schweinehirt“, ſehr frei nach Anderſen.

Hugenberg wurde dann zum Parteivorſitzenden ge

Seite geworfen und ſchwer heſchädigt. In dem Wagen

Chauffeur. Während die beiden letzten nur anz un

wurde in eine nahe Dorfſchmiede gebracht. Nach An

ſeinem geſtrigen Autounfall eine gute Nacht verbracht

Aukobus auf vereiſter Landſtraße umgeſtürzt. J

orcheſters auf der Fahrt nach Leipzig befand, infolge

Frau 130 Millionen Fraänk (rund 21,5 Millionen Mark)

mentar dazu uſw. ſind etwas in den Hintergrund ge

Dornroſe“, Scherzſpiel von Andreas Gryphius,

m e



geſchleppt werden.
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Merſeburg und Umgegend
3. Dezember.

Herbſtliche Elegie.
Wie Gras auf dem Felde ſind Menſchen

Dahin wie Blätter Nur wenige Tage
Geh'n wir verkleidet einher!
Der Adler beſuchet die Erde,
Doch ſäumt nicht, ſchüttelt vom Flügel den Staub
Und kehrt zur Sonne zurück.

Matthias Claudius

120 RM. für die Winterhilfe konnten die
Schülerinnen Chriſtel Kaminski und Jnge
Rohr als Ertrag eines Klaſſenabends im Oberlyzeum
abliefern. So hat die wackere Oberſekunda auch einen
Stein dazu beigetragen, um das große Hilfswerk zur
Durchführung zu bringen.
Eine politiſche Auseinanderſetzung entwickelte

ſich am Miktwochabend an der „Linde“. Die Polizei mußte
ein greifen und ſoll, dem Vernehmen nach, 3 Mit
glieder des Stahlhelm und 4 Mitglieder des Reichs
banners feſtgeſtellt haben. Eine Perſon ſoll leicht
verletzt worden ſein.

Glakke Straßen. Regen auf die abgekühlte
Erde macht die Straßen ſpiegelglatt, und beſonders
auf dem ohnehin ſchon glitſchigen Aſphalt können ſich
die Pferde kaum noch auf den Beinen halten. Auch
heute morgen ſtürzte wieder auf der Straße vor dem
Kreishaus ein Pferd. Wenn auch erfreulicherweiſe
von der Stadt dafür geſorgt iſt, daß Sand geſtreut
wird, ſo würde es ſich doch empfehlen, damit früher
anzüfangen, denn morgens iſt die Gefahr am größten
und beſonders an Märkttagen beginnt der Verkehr
ſchon zu ſehr früher Stunde

Wegeausbeſſerung. Der ungepflaſterte
Bürgerſteig in der Halliſchen Straße,
vom Gexichtsrain bis an den Übergang der Schaf
ſtädter Bahn, war bei Matſchwetter für die dortigen
Anwohner und Angehörigen des Schrebergarten
vereins „Erholung“ gerade nicht angenehm zu paſſie
ren. Dieſen Unannehmlichkeiten wird nunmehr ab
gehölfen. Arbeiter der Provinzialverwaltung ſind
jetzt dabei, den Bürgerſteig durch eine Schlacke
auffüllung auszubeſſern.

Die SikoKochvorträge der Firma Juſtus Oppel
Nachfolger finden nachmitkags im „Tivoli“ ſtatt.
Den Hausfrauen werden Winke gegeben, wie die
Küchenarbeit auf ein Minimum reduziert werden kann,
daß man ſeine Speiſen nie mehr umrühren, nichts nach
gießen und nie aufpaſſen muß, daß nichts anbrennt
der überkocht. Ferner, daß man mit dem Einſatzſieb
ein vollſtändiges Mittageſſen, beſtehend aus Fleiſch,
Gemüſe und Kartoffeln, auf einmal herſtellen kann.
(Siehe Anzeige.

Auto gegen Baum
Eine unheilvolle Strecke für das Auto eines hieſigen

Kinobeſitzers iſt die Leipziger Landſtraße zwiſchen Tra
garth und der Faſanerie. Erſt vor Monaten war der

tarkere, wal ren i 7
de. Der Fahrer

urch die Windſchutzſcheibe hin
Seltſamerweiſe

Die Geſchäftsſtunden
am Kupfernen Sonntag.

Die Ladengeſchäftsinhaber können ihre Verkaufs
ſtellen an den drei kommenden Sonntagen in der Zeit
von 7.30 bis 930 und von 12 bis 18 Uhr offenhalken.

Mit dem Motorrad durch Jkalien.
Am Freitagabend hält Rudolf Beinert wieder

einen Vortrag über ſeine Jtalienreiſe mit dem Motor-
rad, den er durch gute Lichtbilder unterſtützen wird.
Land und Leute des ſonnigen Südens werden von
allen Seiten her beleuchtet, eine Beſteigung des Ve-
ſuns und vieles andere mehr wird in intereſſanten
Bildern vorüberziehen. Der Vortrag findet auf
n des Funkvereins und des Vereins für
Lichtbildfreunde ſtatt, der Eintritt iſt frei. (S. Anzeige.)

Der erste Preis
in unſerem Schaufenſter Preisausſchreiben

beträgt 50. RM. Er wird neben den übrigen
Preiſen noch vor Weihnachten ausgezahlt.
Alſo ins Fenſter ſchauen, wer gewinnen will!
Der Geſchäftsmann ſieht es gern, wenn ſeine
Waren im Fenſter beſichtigt werden. Alſo
ins Fenſter ſehen, der erſte Preis

ist noch zu gewinnen

KinderſinfonſeAbend
im Schloßgartenſalon

Zu einem Konzert, in dem drei Kinderſinfonien
vorgetragen werden, laden Muſiklehrer Roye und
ſeine Schüler für den kommenden Sonntag in den Schloß
gartenſalon ein Kinderſinfonien ſind eine Originali-

at, deſſen Urheber Meiſter Joſef Haydn iſt. Allegeit
haben ſie viel Anklang gefunden, weil ſie in rechter
Fröhlichkeit und Herzlichkeit empfunden ſind. Die Aus
führung dieſer Sinfonien iſt urſprünglich nicht den
Kindern zugedacht, der Name Kinderſinfonie bezieht ſich
vielmehr auf die eigentümliche Verwendung der Kinder
inſtrumente, die dem Streichorcheſter in feinſinniger Weiſe
angepaßt ſind. Neben Kuckuck, Wachtel und Nachtigall
brummt geheimnisvoll der Waldteufel und die Schnarre,
an beſonders fröhlichen Stellen fällt die Kindertrompete,
Triangel, Kinderkrommel und Schellenbaum ein. Alle
die Jnſtrumente ſind nötig, um das Klangbild voll
ſtändig zu machen. Das Konzert wird noch bereichert
durch Vorträge ſechshändiger Klavierſtücke, die wenigen
bekannt ſein dürften, aber für die Häusmuſik eine
anregende Abwechſlung bieten. Da Hugo Roye und
ſeine Schüler die Einnahmen der Winterhilfe zur Ver
fügung ſtellen, wäre es erfreulich wenn dieſe Ver
anſtaltung genügend Beachtung fände.

ag en
vier Schützen oder ſechs Treiber b

Wie refse
Ein großzügiges Geſchenk bereitet, wie ſchon kurz

gemeldet, die Reichsbahn dem reiſenden Publikum zu
Weihnachten Neujahr:

Gültigkeit der Sonnkagsrückfahrkarten zur Hinfahrt
vom 23. Dezember, 12 Uhr, ab bis zum 3. Januar
1932 einſchließlich, zur Rückfahrtk vom 23. Dezember
ab an allen Tagen bis zum 4. Januar 1932, 9 Ahr.

Außerdem ſind Schnellzüge auf Sonntags
rückfahrkarten an allen Tagen gegen Bezahlung
des tarifmäßigen Schnellzugszuſchlags freigegeben.
Es beſteht alſo ſomit die Möglichkeit, größere
Reiſen zu verbilligtem Preiſe (33 Pro-zenk) durch

Löſung von aneinander anſchließenden Sonnkags
rückfahrkarten

auszüführen. Das wird manchen, vor allem den
Winterſportler, der nur in die nächſte Umgebung
fahren wollte, anreigen, eine größere Fahrt zu unter
nehmen und Gebiete aufzuſüchen, wo er mit gutem
Wetter und ſicheren Schneeverhältniſſen rechnen kann,
als es im Flachlande der Fall iſt. Auch der Beſuch
von Verwandten, die weiter ab wohnen, läßt ſich in
ſo manchen Fällen durch dieſe beträchtliche Reiſe
verbilligung ermöglichen. Man kann auf Grund
zuſammengeſchloſſener Sonntagsfahrkarten große
Strecken zu ermäßigtem Preiſe zurücklegen, ſo z. B.
nach München, in die bayeriſchen Berge,
nach Mannheim-Ludwigshafen, nach
Hamburg und nach Breslau.

Bemerkt ſei noch in dieſem Zuſammenhang, daß
die Rück reiſe an allen zwiſchen dem 23. Dezember
und 4. Januar, morgens, liegenden Tagen zur be
liebigen Zeit angetreten werden kann. Am 4. Jannar
muß die Rückreiſe um 9 Uhr bei der Zielſtation
der letzt en Sonntagsfahrkarte angetreten ſein, d. h
bei Löſung einer Kartenreihe nach Hamburg in
Hamburg.

Wie und wo beſorgt man ſich nun die aneinander
anſchließenden Sonnkagsrückfahrkarten?

Jn Merſeburg beſteht Gelegenheit, die Fahrkarten
bei dem Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro,

Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, wird
durch eine neue Polizeiverordnung des preußiſchen
Jnnenminiſters nunmehr der äußere Schutz der
Sonn und Feiertage für den Umfang des
preußiſchen Staatsgebietes einheitlich geregelt Die
Verordnung tritt mit dem 15. Dezember 1931 in
Kraft. Unberührt durch die Verordnung bleibt das
materielle Feiertagsrecht. Die Verordnung iſt er
laſſen, um die veralteten und unzeitgemäß gewordenen
früheren Beſtimmungen zu beſeitigen und um einen
vernünftigen Ausgleich zu ſchaffen zwiſchen religiöſen
Anſchauungen und Empfindungen ſowie zwingenden
praktiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen Bedürfniſſen
der Gegenwart.

Wir entnehmen der Verordnung folgende Beſtim
mungen:

denen Getreidefelder abgeklingelt werden; Hetz
jagden, bei denen zu Pferde oder mit Bracken oder
Hetzhunden gejagt wird.

Das Verbot findet keine Anwendun g: auf die
öffentlichen und privaten Unternehmungen des Per
ſonenverkehrs und der Beförderung von Reiſegepäck,
ferner auf den Gewerbebetrieb von Dienſtmännern,
Fremdenführern und Bootsverleihern; auf unaufſchieb
bare Arbeiten die zur Befriedigung häuslicher oderland wirtſchaftlicher Bedürfniſſe, zur beeng eines

erheblichen Schadens an Geſundheit oder Eigenkum,
im Intereſſe öffentlicher Einrichtungen oder Anſtalten
oder zur Verhütung eines Notſtandes erforderlich ſind;
auf Arbeiten, die in land wirtſchaftlichen Kleinbetrieben,
in Hausgärten oder dieſen gleichzuachtenden kleineren
Gärten von den Beſitzern ſelbſt oder von ihren An
gehörigen verrichtet werden, es ſei denn, daß hierdurch
eine unmittelbare Störung des Gottesdienſtes eintritt.

Verboten ſind an Sonn und Feierkagen
während der Hauptzeit des Goktesdienſtes:

Sffentliche Verſammlungen, Auf
und Umzüge ſowie ſportliche und turneriſche Veran-
ſtaltungen, ſoweit hierdurch der Gottesdienſt unmittel
bar geſtört wird; b) alle der Unterhaltung dienenden
öffentlichen Veranſtaltungen, es ſei denn, daß es ſich
um ſolche handelt, bei denen ein höheres Jntereſſe der

Von den Merſeburger Segelfliegern.
Vorkrag über „Navigakion“. Am Sonnkag

m Fliegen in Z5ſcheiplitz.
Die Segelflieger des Merſeburger Luft

fahrt vereins verſammelten ſich am Mittwoch in
ihrem Heim „Wettiner Hof“ zu einem Vortragsabend
von Arthur Deutſchmann über „Navigation“.
Trotz dieſes ungemein komplizierten Wiſſensgebietes
verſtand es der Vortragende ausgezeichnet, nicht nur
ſeine jungen Zuhörer, ſondern auch die älteren Semeſter
bis zum Schlußwort zu feſſeln. Was ein Segelflieger
von Navigation, von Windſtärke, von Luftdruckmeſſung
u. a. m. wiſſen muß, wurde ihm in beſtverſtändlicher
Weiſe dargelegt. Kartenkunde (Seekarten, Wetter-
karten uſw. Globuslehre, Gradeinkeilung, der Kompaß
im Dienſte der Seeſchiffahrt und Luftfahrt, Sonnen-
peilung, Zeitbeſtimmung auf See und in der Luft
führten über zur Standortbeſtimmung, die durch prak
tiſche Verſuche wirkungsvoll demonſtriert wurde. Deutſch
mann hat zugeſagt, Anfang Januar einen zweiten Vor
trag über das gleiche vielſeitige Thema zu halten. Otto
Georgi dankte dem Redner für ſeine überaus
wiſſenswerten und fachmänniſchen Ausführungen Die
Segelflieger dankten Deutſchmann mit kräftigem
„Glück ab!“.

Jm weiteren Verlaufe des Abends wurde bekannk
gegeben, daß

am Sonntag in Zſcheiplitz geſchult
wird. Bei günſtigem Wind und falls die Höhenunter
ſchiede ausreichen, ſollen die erſten Starts zur
B- Prüfung (5 Flüge à 1 Minute und eine SKurve)
von der Krähenhütte aus nach der Unſtrut zu erfolgen.
„Thilo“ iſt völlig überholt worden. Vorausſichtlich
werden im Frühjahr 1932 Anfängerkurſe im
Segelfliegen auch auf Merſeburger Boden
(Exerzierplatz) abgehalten.

ch ig?Die Weihnachtsfahrt mit der Sonntagskarte. Geſellſchaftsfahrten.
Kleine Ritterſtraße 3, ſchon jetzt zu beſtellen,
wo man auch Auskunft über die nach den einzelnen
Orten aufliegenden erhält. Es empfiehlt ſich jeden
falls, ſich rechtzeitig danach umzutun, da in den letzten
Tagen vor dem Feſte in den amtlichen Reiſebüros
ein großer Andrang herrſcht. Da das Büro, wie alle
amtlichen Mer-Stellen, die Fahrkarte mit vor
datiertem Stempel verſehen kann, beſteht die
Gefahr eines Verfalls der Karte bei vorzeitigem Löſen
nicht. Bei der Beſtellung werden die nur tatſächlich
entſtandenen Unkoſten in Anrechnung gebracht, da die
Fahrkarten zu amtlichen Preiſen, wie auf der Reichs
bahn, verausgabt werden.

Arbeikerrückfahrkarken,

die in der Zeit vom 19. bis 27. Dezember gelöſt ſind,
können zur Rückfahrt bis 4. Januar einſchließlich
benutzt werden.

Aber auch für die, die nicht zu Verwandten oder
Bekannten während der Feſttage fahren und auch
ſonſt nicht allein zu reiſen wünſchen, wartet das
Reiſebüro mit Proſpekten über

billige und zeitgemäße Gefſellſchaftsfahrken

auf. Da gibt es Fahrten in die Salzburger Alpen
nach Golling oder nach dem herrlich gelegenen
Zell am See am Fuße der Hohen Tauern;
Galtür im Silpretta-Gebiet, ein fonniger Winter
ſportplatz in 1600 Meter Höhe, Steinach am
Brenner, eingebettet in die Berge der Stubaier,
Htztaler, Tuxer und Zillertaler Alpen. Ruhpol-
ding im Chiemgau, ein kleiner ſtiller Ort,
Schlierſee, Oberammergau und Garmiſch-
Partenkirſchen in den Bayeriſchen Alpen ſind der
Ausgangspunkt anderer verbilligter e Bei all
dieſen Fahrten erhält der Teilnehmer Fahrpreis-
ermäßigung, verbilligte Unkerkünft (volle Verpflegung,
Bedienung uſw.), hat Gelegenheit, an gemeinſamen
Ausflügen und Skikurſen teilzunehmen und verlebt in
froher Gemeinſchaft den Silveſter- Abend. Für jeden
einzelnen wird bei dieſen Fahrten geſorgt, ſo daß erſich um nichts zu kümmern braucht alſo ſorg reiſen

und leben kann.

c

Schutz der Sonn- n Feſertege
Eine neue Polizeiverordnung.

Kunſt, Wiſſenſchaft oder Volksbildung obwaltet;
außer den bereits erwähnten Jagden auch ſonſtige

Treib, Lapp und Hetzjagden; die ſtille Jagd nur, ſo
fern dadurch der Gottesdienſt unmittelbar geſtört wird.

Unter der Hauptzeit des Gottesdienſtes wird die
Zeit von 9 bis 1156 Uhr verſtanden.

Am Karfreitag ſind verboken:
Rennen, ſportliche und turnexiſche Veranſtaltungen

gewerblicher Art und ähnliche Darbietungen ſowie
ſportliche und turneriſche Veranſtaltungen nichtgewerb
licher Art, ſofern ſie mit Um- oder Aufzügen, mit
Unterhaltungsmuſtk oder Feſtveranſtaltungen ver
bunden ſind; in allen Räumen mit Schankbetrieb
muſikaliſche Darbietungen jeder Art; alle anderen der
Unterhaltung dienenden öffentlichen Veranſtalkungen,
ſoweit ſie nicht wie folgt zugelaſſen ſind:

Theater und Muſikaufführungen religiöſer oder
weihevoller Art; Lichtſpielvorführungen, die wegen
ihres religiöſen oder weihevollen Charakters als zur
Aufführung am Karfreitag geeignet anerkannt ſind.
Die Anerkennung erfolgt durch eine von der oberſten

ehe eſtimmende Stelle Zu dieſena e t i ernſte Nur tung
zugelaſſen; Vorkräge, bei denen ein höheres Intereſſe
der Kunſt, Wiſſenſchaft oder Volksbildung obwaltet;
im Rundfunk: Darbietungen religiöſer oder weihevoller
Art, Überkragung von politiſchen Tages und Lokal
nachrichten.

Während der Hauptzeit des Gottesdienſtes ſind auch
alle zuläſſigen Veranſtaltungen verboten.

Am Buß- und Belkkag, am Tokenſonnkag und am
Vorabend des Weihnachksfeſtes

ſind alle der Unterhaltung dienenden öffentlichen Ver
anſtaltungen verboten, ſofern bei ihnen nicht der ernſte
Charakter gewahrt iſt.

Am Donnerstag und am Sonnabend der Kar
woch e ſind alle öffentlichen Tanzluſtbarkeiten verboten.

Unberührt bleiben vorläufig die Beſtimmungen,
nach denen in einzelnen Landesteilen am Karfreitag
in Gemeinden mit überwiegend katholiſcher Bevölke
rung und am Fronleichnamstag und am Allerheiligen
tage in Gemeinden mit überwiegend evangeliſcher Be
völkerung die Werktagstätigkeit erlaubt iſt, ſoweit es
ſich nicht um öffentlich bemerkbare oder geräuſchvolle
Arbeiten in der Nähe der dem Gottesdienſt gewid
meten Gebäude handelt.

Als Orte mit überwiegend evangeliſcher oder katho
liſcher Bevölkerung gelten die Gemeinden, in denen
nach der letzten Volkszählung die evangeliſche oder
katholiſche Bevölkerung mehr als zwei Drittel der ge
ſamten Einwohnerzahl beider Bekenntniſſe ausmacht.
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Von Vereinen und Verbäncien
Lichtbildabend

im Verein für Heimatkunde.
Den Abſchluß der Feſtlichkeiten, die der Verein für

Heimatkunde anläßlich ſeines 25jährigen Beſtehens in
dieſen Tagen veranſtaltete, bildete ein Lichtbildabend,
der am Mittwoch im Heimatmuſeum ſtattfand. Der
Vorſitzende des Vereins, Profeſſor Wedding, be
grüßte die Erſchienenen und verlas noch einige nach
kräglich eingegangene Glückwünſche. Hierauf ſprach
Miktelſchullehrer Altehage über die

Pflanzenwelt des Unſtruttales
und zeigte dabei, welchen Reichtum und welche Schön
heit die Natur in jener Gegend unſerer Heimat zu
entfalten vermag. Da erſcheint im zeitigen Frühjahr
die Kuhſchelle mit ihren dunkelvioletten Blüken, aus
denen ſich ſpäter Früchte mit langem, federigem Anhang
bilden. Jm Mai belebt ſich der Wald mit einer Fülle
von Orchideen und in der Pfingſtzeit ſchmücken roter
Storchſchnabel und Graslilie den Weg zur neuen Göhle.
Wenn die Juliſonne ſchwer auf den Halden des Unſtrut
tales liegt, ſo blüht das Perlgras, und im Herbſt be
leben Waldrebe und Hagebutke die Landſchaft. Jede
Pflanze muß zu ihrem Fortkommen den ihr von der
Natur her beſtimmten Standort haben; eine Notwendig
keit, welche auch der Menſch bei der Pflege der Wälder
beachten ſollte. Der Vortrag wurde von prächtigen
Lichtbildern unterſtützt

Ebenſo auch die Ausführungen von Oberſekretär
Junker, der in oft humorvollen Worten die
Stationen des im letzten Sömmer veranſtalteten Aus
flugs ins Unſtruttal vorüberziehen ließ. Die Glockenerſt Laucha mit ihrer alten Stadtmauer, das
ſtolge Schloß Burgſcheidungen, Nebra mit ſeinen
hübſchen alten Häuſern, ſowie Kloſter Memleben und
das alte Schloß Wendelſtein wurden im Bilde gezeigt.

kommenden 25 Jahre eine gedeihliche Entwicklung

Die Welt der Katakomben
Familienabend der Sk.-Maximi- Gemeinde

Schon lange vor Beginn des Familienabends der
St. Maximi Gemeinde war der große „Kaſino Saal
von Mitgliedern der Gemeinde und auch anderer Ge
meinden bis auf den letzten Platz gefüllt. Mit dem ge
meinſam geſungenen Advenksliede „Macht hoch die
Tür“ wurde der Abend eröffnet, worauf Paſtor Riem
Worte der Begrüßung ſprach. Jnsbeſondere begrüßte
er den Vortragenden des Abends. Lic. Thulin, der trotz
Krankheit aus der Lutherſtadt Wittenberg herbeigeeilt
ſei, um ſeiner alten, ihm liebgewordenen Gemeinde
den verſprochenen Vortrag zu halten. Weiter wies
Paſtor Riem auf die Bedeutung des Abends hin, der
gerade in die Adventszeit fällt. Adventszeit ſei für die
Chriſtenheit Freudenzeit, und dieſe Freude gemeinſam
zu erleben, ſei Aufgabe der ſchon ſeit einigen Jahren
eingeſührten Familienabende. Der Kirchenchor unter
bewährter Leitung von Fritz Buſch brachte dann
das alte Pſalmlied „Ich hebe meine Augen auf gut
zu Gehör.

Lic. Thulin, der Direktor der Sammlungen der
Lutherhalle in Wittenberg, ergriff ſodann das Wort zu
ſeinem gusgiebigen und höchſt intereſſanten Vortrag
mit Lichtbildern über „Die Welt der Kata
komben“ Man lebe in ganz falſchen Vorſtellungen
von Rom und den Katakomben, dieſe finde man nicht
nur in Rom, ſondern im ganzen Mittelmeergebiet, wo
das Chriſtentum ſeine Kindheit erlebte Jn ganz
Jtalien, Sizilien, Dalmatien und auf der Inſel Malka
könne man dieſe unterirdiſchen Grabſtätten der Ehriſten
finden. Dieſe kilometerlangen Unterweltgänge ſeien
durchaus keine Zufluchtsſtätten der erſten
Chriſten geweſen, ſondern deren Grabſtätten wo
die Toten etagenweiſe eingebettet wurden. Etwa eine
Million Chriſten habe hier ihre letzte Ruheſtätte ge
funden, und dieſe Unterwelt ſei nicht etwa eine dunkle
Welt geweſen. Die Bilder zeigten deutlich daß es eine
hell leuchtende, mit ſchönſten Farben, Figüren und
Sinnbildern des Glaubens geſchmückte Welt iſt, die
von einer hochſtehenden chriſtlichen Kunſt zeugt
und mit welcher Liebe und Ausdauer die Künſtler
daran gearbeitet haben. Der Kirchenchor ſang
nach einer Pauſe zwei Lieder von Beethoven „Gokt
iſt mein Licht“ und „Jn dir iſt Freude“, worauf der
zweite Teil des Vortrags folgte, dem die Anweſenden
gleichfalls mit größtem Intereſſe lauſchten. Paſtor
Angermann dankte dem Vortragenden für ſeine
Mühe und kam dann zum Schlußwork. Mit dem Liede
„Ach, bleib mit dieſem Trutze bei uns klang dieſer
wohlgelungene und ünvergeßliche Abend aus.

Das Ergebnis der Handelskammer-
wahlen.

Bei den Ende 1931 vorzunehmenden Ergänzungs

burg (Stadt und Landkreis) und Querfurt wurden
als Mitglieder der Jnduſtrie und Handelskammer für
Jnduſtrie, Bergbau und Großhandel
folgende Herren gewählt Otto Flemmig, Freyburg,
Firma Otto Flemmig, und Dr. R. Rieper, Stöbnitz,
Direktor, Zuckerfabrik Stöbnitz R. Bach E. Co.

Tageskalender.
Donnerstag, 3. Dezember

Kammerlichtſpiele: Ein ausgekochter Junge.

Freitag, 4. Dezember.
„Sonne“: Bomben auf Monte Carlo. Funkverein

Und Lichtbildfreunde: Lichtbildervortrag. 72er:
Verſammlung.

Gemeinde Leunga.

Alpine Wunder.
Leung. Zum erſten Vortrage ſeines Winker

programms hatte für Mittwoch abend der Deutſch
Sſterreichiſche Alpenverein, Sektion Halle,
Ortsgruppe Röſſen, eingeladen. Der Vorſitzende,
Diplomingenieur Feder, konnte mit Freude feſt
ſtellen, daß recht viele dem Rufe gefolgt waren.
Wilhelm Mieriſch aus Bitterfeld vermikkelte an Hand
von faſt zweiſtündigen Schilderungen und ſehr zahl
reichen Lichtbildmaterials von erleſener Güte einen un
faſſenden Eindruck vom Ortler und BrentaAlpengebiet,
das er ſelbſt, zum Teil ſogar öfter, erwandert, er
ſtiegen, erklettert hat. Landſchaftsbilder von majeſtäti
ſcher Schönheit ließ er vor Auge und Ohr vorüber
ziehen, jedes auf ſeine Art reizvoll, ob im grellen
Sonnenſchein, ob tief in Nebel gehüllt oder von Wolken
maſſen umlagert. Dabei ließ uns der Redner auch die
Gefahren der Alpenwelt deutlich werden, ließ auch die
mit dieſem Stück Erde das jetzt italieniſch gewörden
iſt verwachſenen Menſchen vor unſerem geiſtigen
Auge lebendig werden. Beſonders intereſſant waren
auch die Bilder von der Vegetation der Alpen. Dank
barer Beifall lohnte dem Redner ſeine Mühe.

Lebendig begraben.
Von Kohlenmaſſen im Bunker

verſchüttet.
A. Böſau. Auf der Grube „Hedwig“ ereignete

ſich kürzlich wieder ein ſchweres Unglück. Vergeblich
uchte man im Keſſelhaus nach dem Keſſelwärter

Günther aus Pegau. Erſt nach längerer Zeit
ſand man ihn im Bunker, unter Kohlen be
graben, tot auf. Wahrſcheinlich war die Kohlen
zufuhr nach den Keſſeln geſtört geweſen und Günther
hatte ſich in den Bunker vegeben, um wieder „Luft zu
machen“. Dabei rutſchten Kohlenmaſſen nach und be
gruben den Wärter unter ſich. Scheuerwunden an
Händen und Knien laſſen vermuten, daß der Keſſel
wärter übermenſchliche Anſtrengungen gemacht hat, ſich
aus den nachrutſchenden Maſſen zu befreien. Dies war
ihm jedoch nicht mehr gelungen ünd ſeine verzweifelten
Hilferufe hat der Lärm der Maſchinen übertönt. Vier
Kinder beweinen den Vater und die Grube verliert in
ihm einen treuen Arbeiter, der bereits 18 Jahre im
Betrieb tätig war.

Exploſion im Photolaboratorium.
Der Phokograph ködlich verletzk.

K Teuchern. Jm Entkwicklungsraum des
Photohauſes Meinhard ereignete ſich plötzlich während
eines photographiſchen Prozeſſes eine heftige Explo
ſion. Der allein in dem Raum anweſende Photograph
Meinhard wurde ſchwer verletzt und mußte mit
lebens gefährlichen Brandwunden in das Weißenfelſer
Krankenhaus gebracht werden, wo er leider ſeinen
Wunden erlegen iſt. Erſt kurz vorher hafte der
Verunglückie bei einem Unfall ein Bein gebrochen, was
noch nicht richtig wieder geheilt war.

und Erſahwahlen für die Kreiſe Ecartsberga, Raum S

S

Tivoli Tanzabend. „„Ratskeller! Kirmes
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Blut muß fließen
Warum war der Hahn ſo unverſtändig?

S Niederwünſch. Kleine Urſachen haben oft große
Wirkung. So wird ſich auch das Gericht mit einem
Vorfall zu beſchäftigen haben, der ſich im Grundſtück
der Schachtkaſerne Zzugetragen hat. Auf dem Hofe
vergnügten ſich an einem ſchönen Wintertage die
Hühner verſchiedener Beſitzer. Aber ein Hahn zeigte
ſich ſtärker als ſein Gegner, und allen Moralgeſetzen
zum Trotz ſcharmuzierte er auch mit den Hühnern
die einem fremden Beſitzer Fehörten. Dieſer, auf
gebracht über den Sittlichkeitsverbrecher, jagte ihn und
ſchlug mit einem Stock auf ihn ein, bis er beſinnungs
los im Hofe herumtaumelte und ſchließllch in die Be
hauſun gebracht werden mußte. wo er bis dato nöch
krank daniederliegt Seine Herrin aber ſtellte den
Ubeltäter zur Rede, und es entwickelte ſich aus dem
Hahnenkampf eine blutige Auseinanderſetzüng, in die
auf der einen Seife die Familie P., auf der anderen
zwei andere Bewohner des Hauſes verwickelt wurden
Die drei Mitglieder der Familie P. erhielten blutende
Wunden und mußten die Polizei und den Arzt zur
Hilfe rufen. So wird der wiſchenfall, der ein Glied
in der Kette der Unzuträglichkellen in dieſem Hauſe
iſt aller Vorausſicht nach ein gerichtliches Nachſpiel
gzeitigen; bei dem allerdings kaum der Hahn als
Schuldiger verurteilt werden wird.

Einbruchsdiebſtahl.
8 -Schafſtädt. Schon wieder wurde nachts in die

Ziemſche Mühle eingebrochen. Die Diebe müſſen mit
den Hrtlichkeiten gang vertraut geweſen ſein,
ſten drangen mit Nachſchlüſſeln in die Mühle ein und
hießen Getreide, Mehl und Schrot mitgehen
Da die Mühle völlig außerhalb der Stadt liegt, tonn
ten die Diebe im Schutze der Nacht vollſtändig un
geſtört „arbeiten“ und ihre Beute in Ruhe in icher

eit bringen. Von den Tätern ſehlt bis jetzt jede
Spur.

Viehzählung.
S Möritzſch. Große Veränderungen in der Vieh

haltung erbrächte die er en vom 1. Dezember
dieſes Jahres an das Vorjahr nicht. Die in
Klammern eingeſetzten Zahlen bedeuten das Ergebnis
der Viehzählung vom 1. Dezember 1930. Am 1. De
zember 1931 würden im Gemeoindebezirk Möritzſch ge
zählt 32 Haushaltungen mit Viehhaltun (30),
26 Pferde (26), 125 Stück Rindvieh (110), 17 Schafe

242 Schweine (229) 22 Ziegen (24), 806 Stück
Federvieh (837), 1 Bienenſtock (2).

Ein Drikkel der Einwohner erwerbslos,
S Möritzſch. Ein betrübendes Kapitel für die

Finanzlage der Gemeinde iſt die Arbeitsloſigkeit die
ſich auch in unſerem Orte ſo recht fühlbar zeigt. Sind
doch allein von der 140 Seelen zählenden Einwohner
ſchaft der Gemeinde allein 20 Erwerbsloſe mit zu
ſammen 26 Angehörigen vorhanden.

115 Haſen.
Schkeudi Die Treibjagd im Jagdrevier desRittergutes a Scherbiß erbrachte eine Bente von

115 Haſen.
Aus dem Gewerkchaftskarkell.

S. Schkeuditz. Ein Antrag vom Baugewerksbund,
ihm die Kartellbeiträge fürs vierte Quartal zu ſtunden,
wurde in der e des Gewerkſchaftskartells an
enommen, da die rbeits loſigkeit in dieſer
rganiſation mehr als 80 Prozent beträgt und dieFinanzverhältniſſe ſich dadurch kataſtrophal geſtaltet

haben. Gleichzeitig wurde der Antrag dahingehend
daß allen Gewerkſchaften des Kartellbegirks

die Beiträge geſtundet werden. Der wichtigſte Puntt
der Tagesordnung war die Feſtſtellung des Eigen
tüms und Verwaltungsrechts an derZentralbibliothek. Da über dieſe Angelegen
heit ziemliche Unklarheit herrſcht, wurde die endgültige

ärung bis zur nächſten Sitzung verta Den Schlußder Sitzung nte die Erörterung verſchiedener politi

ſcher Fragen.
MitiwochsFerkelmarkt.

beim Durchfahren unſeres

ſanr bis an bie Wagen

Schkeudig. Guter Antrieb von Ferkeln, Preiſe6 v 12 Mark, größere Tiere höher im Preiſe.

Der erſte Teil der Kangliſationsarbeiten vergeben.
Schkeuditz Die Baukommiſſion hatte über die

Vergebung der hier vorzunehmenden Kanaliſations
arbeiten zu entſcheiden Zunächſt ſoll ein Drittel
des Geſamtprojektes ausgeführt werden, und zwar die
Strecke die das Grundſtück der Brauerei Sternburg
berührt. Die Ausführung der Arbeiten iſt der Firma
Karl Jeßnitzer übergeben worden, und die Lie erung
der Zementrohre der Firma Wer Züge. Die Beſchlußfaſſung über die weitere Vergebung der Arbeiten
und der Lieferung hat ſich die 5
behalten

Um die Aufklärung des Leichenfundes.
S Cursdorf. Die Sezierung der Leiche des neu

gebörenen Kindes, das in der Sandgrube gefünden
wurde hat ſtattgefunden. Wie mitgeteilt wird, ſoll
das Kind bei der Geburt gelebt haben Die
Ermittelungen nach der Mutter waren bisher
ohne Erfolg.

Arbeitsunfall.
Gleſien. Der 1sjährige Geſchirrführer W. E. ſiel

bei der Arbeit auf einem Ackerſtick des Rittergutes ſo
unglücklich vom Wagen, daß er die Beſinnung verlor
Er wurde zum Arzt gebracht, der einen Rippenbruch
feſtſtellte.

Ohne Licht und dann noch grob
8 Goddula. Zwiſchen er und Goddula

befindet ſich auf der einen eite der Straße ein
höher gelegener Fußweg, der viel von Fußgängern,
aber auch von Radfahrern benutzt wird. Am Mon
tagabend, gegen 18 Uhr, gingen zwei Perſonen von
Goddula nach Keuſchberg. Jn der Nähe des
Hölzchens kamen ihnen 8 Radfahrer ohne Licht
auf dieſem verbotenen Fußwege entgegen, klingelten
und ſchimpften, als die Fußgänger nicht ſchnell
jenug auf den Fahrdamm retirierken. Als 2 Rade vorbei waxen und die Fußgänger annahmen,
aß ſte nun wieder auf den Fußweg durften, kam

der 8. Radfahrer ohne Licht und fuhr gegen den
einen Paſſanten, ſo daß beide ſtürzten Troß-
dem der 9 adfahrer ſchuldiger Teil war, wurde er
noch grob, ſo daß die Fußgänger es vorzogen, ſchleu
nigſt ihre Straße weiterzugehen. Wie man all
emein hört, ſoll dieſer Weg gerade viel von Rad5 benutzt werden, und hauptſächlich in der

Dunkelheit.
900 000 Zentner Rüben verarbeitet.

S Lützen. Die Rübenkampagne der Lützener Zucker
r iſt nunmehr beendet. Es kamen 905 000 Zentner

üben zur Verarbeitung, das iſt um ein Viertel weniger
als im Jahre 1930

Die Kiesansbente.

S Röcken. Da die Vorräte an Kies in der Grube
in der Nähe der Kieswäſcherei aufgebraucht ſind,beabſichtigt die Firma Doſt, ihren etrieh in den Tage
bau der Grube ſelbſt zu verlegen. Der Tageban iſt
bekanntlich ſtillgelegt und die Kieslager ſind hier durchdie Ausbaggerung Pegees worden, ſo daß der Abbau

des Kieſes ohne beſondere Schwierigkeit vorgenommen
werden kann.

Genügt die Wegemarkierung?
8 Stößwitz. Auf der Heimfahrt von Leipzig ver

fehlte ein Weißenfelſer Laſtauto in der Dunkelheit die
Weißenfelſer Straße und fuhr über Starſiedel. Auch

orfes geriet er vom rechten
Wege ab und fuhr, wie das bei fremden Wagen oft
der Fall iſt, in das Dorf hinein. Als die Straße in
der Dorflage zu Ende war, verſagte auch noch die
Breiſe, ſo daß der Fahrer in den ſrüheren,

g9 Il fahren De Woen

und kor nur durch P
geſpanne wieder aus dem Teich
Stunden ſpäter fuhr ein fremder Perſonenwagen ande el e Stelle in den Teich. Auch er konnte
nur mit fremder Hilfe auf den richtigen Weg gebracht
werden.

Viehzählung.
8 Stößwitz. Die Viehzählung am 1. Dezembere folgendes Ergebnis 37 Pferde (im Vorjehr 26),

9 Rinder (98) 177 Schweine (150), 11 Ziegen (9)
und 331 Stück Geflügel (819). Der Beſtand an Klein
vieh hat demnach etwas zugenommen.

Aus dem Gefseſtal
Kaninchenausſtellung.

S Kötzſchen, Der hieſige Kaninchenzuchtverein „Gut
Zucht“ hat die diesſährige Ausſtellung des VKV. über
wommen, die am 6. Dezember erfolgen ſoll, um einen
Überblick über die außerordentliche Entwicklung der
e e ſo beachtenswerten Kaninchenzucht

zu geben. tVerunglücktes Feuerwehrauto.

S Großkayna. Am Mittwoch, gegen 2134 Uhr,
e ein Mannſchaftswagen der Werkfeuerwehr auf

glatten Straße, unwelt des neuen Sportplatzes,
ins Schleudern, ſauſte in den Straßengraben und
ſchlug um. Während die Beſchädigungen des Wagens
nicht ſehr erheblich m wurden leider zwei Wehr
leute durch den Sturz nicht unerheblich verletzt.

Steuern werden abgelehnt.
Neumark. Die Gemeindevertretung befaßte ſich

in der letzten Sitzung im erſten Punkt mit der Er
höhung der Bierſteuer auf 200 Prozent zu dem Landes

Der Gemeindevorſteher

vertreter Krautzig und Keil dagegen. Die Erhöhung
der Bierſteuer zum doppelten S alſo 10 RM. pro
Hektoliter, ergab einſtimmige Ablehnung. Auch die
Einführung der Gemeindegetränkeſteuer verfiel der
Ablehnung, weil hieraus nur ein geringes Einkommen
erwartet wird und die Einziehung und Uberwachung
erhebliche Schwierigkeiten bereiken würde. Einſtimmig
war dagegen die Gemeindevertretung für die m ergt
einer Tankſtelle vor dem Grundſtück Autohaus Vorn
ſchein, unter der Vorausſetzung, wenn die Antrag

ſtellerin „RhenaniaOſſag“ infolge der ſehr ſchlechten
Verkehrsverhältniſſe an dieſer Stelle die Koſten für
den Straßenumbau übernimmt. Als Entſchädigung
hierfür wurde der Betrag von 25 RM. im Jahr be
ſchloſſen, welche im voraus zu zahlen ſind. Wird die
Tankſtelle von Herrn Bornſchein ſelbſt verwaltet, ſo
ſoll bon der Erhebung Abſtand genommen werden.
Zu einem Antrag betreffend Bewilligung einer ein
maligen Winterhilfe für Wohlfahrtserwerbsloſe, Ar
beitsloſen- und Kriſenunterſtützungsempfänger, Jn
validen, Sozial und Kleinrentner gab der Gemeinde
vorſteher zunächſt einen lberblick über die bedrängte
d lage der Gemeinde und erklärte, daß es m
ich ſei, eine Unterſtützung in der beantragten Höhe

zu zahlen, wenn er ermächtigt werde, zur rigoroſen
Einziehung der noch rückſtändigen Gemeindeſteuern zu
ſchreiten. Die Abſtimmung zu dieſer Se ehe er
gäb jedoch einſtimmige Ablehnung. Eine geſchloſſene

itzung folgte.
Diebesfrechheit.

Mücheln. An einem im unteren Flurgang des
Rathauſes untergeſtellten Fahrrad wurde von Lang-
fingern der Dynamo zur Fahrradlampe geſtohlen.
Der Diebſtahl kann höchſtens in einem Zeitraum von

ſatz. ab zunächſt genaue Ausne darüber, doch wandten ſich die Gemeinde

5 Minuten ausgeführt ſein,
Beſtohlene auf dem Rathaus

Sprechſtunden des Arbeilsamkes,

S Mücheln. Mit Wirkung ab 1. Dezember 1931
iſt die Meldeſtelle Mücheln des Arbeitsamtes Halle in
eigene Verwaltung übernommen worden. Sie wird
jetzt von der Nebenſtelle et als Hilfsſtelle ge
führt. Die neue Unterkunft befindet ſich in Mücheln,
Kirchberg 14, alte Volksſchule. Die Hilfsſtelle iſt ge
öffnet, und zwar am Montag für Kontrolle und Unter
ſtützungsauszahlung, am ittwoch für e

me, am Freitag für Kontrolle und Antragsauf
nahme.

Was alles verloren wird.
S Mücheln. Jm Fundbüro der Polizeiverwaltung

ſind u. a. folgende Gegenſtände als verloren ab
gegeben worden: ein Einkaufsbeutel, Spiralbohrer,
eine Brottaſche, ein Geldſchein zwei Portemonnaies,
eine Aktentaſche, ein Paar Filzſchühe.

denn ſolange hatte der
zu tun.

Einführung
der erhöhten Bierſteuer und Gekränkeſteuer.

Mücheln. Der Magiſtrat T bekannt, daß durch
aufſichtsbehördliche Anordnung die erhöhte Bierſteuer
mit Wirkung vom 1. Dezember 1931 und die Getränke
ſteuer mit einem Satz von 10 v. H. des Entgelts mit
Wirkung vom 1. Januar 1932 für den Bezirk der Stadt
Mücheln in Kraft tritt.

Ausklang der Gewerbegusſtellung.
Mücheln. Die vom Sonntag bis Dienstag ſtatt

gefundene Gewerbeſchau und Ausſtellung in den Räu
men des „Deutſchen Hofes“, über die wir bereits be
richteten, hatte auch an den weiteren zwei Tagen der
Ausſtellung einen guten Beſuch zu verzeichnen. Man
kann wohl ſagen, daß die Ausſteller ſich nicht umſonſt
ihrer großen Mühe bei der Ausſtellung unterzogen
haben. Am Dienstag wurde die Gewerbeſchau von
der Lehrwerkſtatt der Grube „Cecilie“ unter Führung
ihrer Leiter beſucht. Den Abſchluß der Gewerbeſchau
bildete eine Verloſung, deren Gewinne im Laufe der
Woche abgeholt werden können. Jnsgeſamt wurden
2000 Beſucher gezählt, gegen 3000 im Vorjahre.

Um die Eisbahn.
Die Gemeindeverkreker beraten

Sk. Micheln-St. Alrich. Die Gemeindevertreter
verſammlung verhandelte in der Hauptſache über die
Verpachtung der Eisbahn. Es war nur ein Antrag
über 30 Mark abgegeben, wobei die Gemeinde die
Koſten für Licht und Waſſer ſelbſt übernehmen ſollte.
Der Vorſchlag, die Unkoſten ſelbſt zu tragen, wofür
die Gemeinde die Pacht auf 20 Mark ermäßigen wollte,
wurde von dem Intereſſenten abgelehnt. Bemerkens
wer war ein Vorſchlag des Gemeindevertreters Neuthor,

aukommiſſion vor

jetzt zu

t dergeholt werden. Zwei

rechnung für das Rechnungsjahr 1930 einſtimmig r
me

ünd 94 835 Mark Ausgabe.

Rund um Querfurt.
Der Albrecht Abend im Alkerkums. und Verkehesverein.

O Querfurt. Jm Hotel „Zum goldenen Stern fand
ein Albrecht Abend ſtatt. Recht zahlreicher Beſuch
Zgte, wie beliebt Herr Albrecht Sein Vor

g. war wieder ein Erleben.
an heilige Stätte. Die Lichtbilder waren klar und
zeigten uns das Jeruſalem von heute. Der Abend
war wieder ein rechter Genuß, und wir hoffen, daß
Herr Albrecht bald wieder zu uns kommt.

Aus der Rübe in den Sack.
O NRemsdorf. Zu einer Beſichtigung der Zucker
fabrik Stöbnitz fuhren von hier aus Rübenliefe
ranten. Es war recht intereſſant, unter ſachkundiger

iſt.

an reiſte mit ihm

Führung den Weg des Zuckers vom Abladen der
Rüben bis zum Einbringen der ſüßen Kriſtalle in Den
Sack verfolgen zu können. Nach dem Rundgang fand
ſich alles in der Werkskantine ein wo von der Jucker
fabrik auch für die Befriedigung des leiblichen
geſorgt würde.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Vor einem Skandalprozeß?

Rothenſchirmbach. Durch den Oberlandjägerder e fünf Perſonen dem
Amtsvorſteher in Rothenſchirmbach zur

ſich des Verbrechens aus S 176, 3 des StGB. ſchuldig
gemacht haben. Zwei jugendliche Perſonen im Alter
von 17 bis 18 Jahren wurden ſofort in Haft behalten
Unter den Beſchuldigten befindet ſich ein Greis von
82 Jahren.

Diamantene Hochzeit.

paar das ſeltene Feſt der diamantenen Hochz
Jubilare erfreuen ſich noch verhältnismäßig großerkörperlicher und geiſtiger Friſche Wir e aiuſerenſ

ohls

rnehmung
vorgeführt. Drei Perſonen aus Großoſterhauſen ſollen

Unterteutſchenthal. Jm Kreiſe ihrer Kinder und

e feiert heute das Gottfried re Ehe
Beide

S

Naumburg und Unstrutta
WohllätigkeitsMilitärkonzert.

Naumburg. Zum Beſten der Wi lfe der
Stadt gab geſtern Abend die Kapelle des 4 Preuß
PionierBataillons Magdeburg ein n
konzert in den Räumen des „Rätskellers“. Der Beſuch
war ein ſehr güter, ſo daß der Nothilfe ein namhafter
Betrag zugeführt werden dürfte.

Weihnachtswünſch der Arbeikerwohlfahrt.
Naumburg. Ganz beſonders groß iſt in dieſem

Jahre der Kreis der Volksgenoſſen, die von der
Arbeiterwohlfahrt mit einer Weihnachtsgabe bedacht
und erfreut werden ſollen. Um jedem etwas geben zu
können, benötigt die al er noch Bekleidungsſtücke, Schuhe, Wäſche und Kinderſpielſachen
in gebrauchsfähigem n Ferner werden Lebens
mitkel aller Art erbekett. Benachrichtigung an Frau
Grunert, Steinweg 14. Die Sachen werden auf Wunſch
abgeholk. Wer geben will, gebe ſchnell, denn groß
iſt die Rot

Winternothilfe der Arbeiter-Samariter-Kolonne.
Naumburg. Um die große Not mit lindern

zu helfen, hat die Ortsgruppe der Arbeiter-Sama-
riter ihre Sammlung auch auf den Landkreis aus
gedehnt und dort bereits geſammelt. Die Gruppe
war in der Lage, durch das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt
an ca. 100 Wohlfahrtsempfänger, ohne Unterſchied
der Parteizugehörigkeit, 50 re Kartoffeln,
Mehl, Apfel, Gemüſe und Lebensmittel verteilen zu
laſſen. Die Gruppe ſammelt nun in dieſen Tagen,
und zwar bis zum 23. Dezember, im Stadtbezirk,
und erwartet, daß die e hier demLandkreis nicht nachſtehen dürfe, denn groß iſt die
Zahl der in Not befindlichen Volksgenoſſen

Almrich. e de reger um 34. Stiftungsfeſt der hieFreiwilligen waren von fern und e
herbeigeeilt, ſo daß der Saal der „Linde“ vollbeſetzt
war. Nach Muſikſtücken der Se Wehrkapelle, die
damit zum erſtenmal an die Hffentlichkeit trat, begrüßte
der Kömmandant der gaſtgebenden Wehr, die jetzt
32 Mann e alle Erſchtenenen herzlich. J Namen
des Ortes ſprach Fabrikant Keyſell. Nach Be

vwamms hielt die fröhlichendigung des Programm e S
e

Flemmingen. Die letzten Opfer
Winter 1916/17 und 1928/29 an abgeſtorbenen T
bäumen ſind nun unter der Art der Erwerbsloſen der
Gemeinde gefallen. Vor drei Jahren ſind über 70 Stück
und jetzt gegen 15 Stück altsgerodet worden. Die
trockenen Bäume werden u junge erſetzt, und zwar
ſind vor drei Jahren 150 Stück und jetzt wieder 50 Stück
junge Süßkirſchbäume angepflanzt worden, ſo daß die

geh
u

Kreisſtraße wieder ein
hat. Hoffentlich entwickeln
werden nicht wieder durch
wie vor einigen Jahren.

200 Prozent Zuſchlag zur Bürgerſtener,
O. Freyburg. Die Gemeinde Freyburg erhebt für

das Rechnungjahr 1881 eine Bürgerſtener nach dem
Landesſatz zuzüglich eines Zuſchlags von 200 v. H.
des Landesſatzes von allen Perſonen, die am
10. Oktober 1981 über 20 Jahre alt waren und an
dieſem Tage im Bezirk der Gemeinde ihren Wohnſitz

ich die Bäume gut nd

gewöhnlichen Aufenthalt) hatten.
Vom Geflügelzüchterverein.

O
des
flügelſchan in Granſchüß möglichſt ſtark zu beſchicken,da der Verein die bei der ſohten Sch wonnen
SchachtzabelPlakette verteidigen muß. 75 Tiere
wurden bereits angemeldet. Große Freude rief die
Nachricht hervor, daß der Vorſitzende Eyſold für ſeinen
„ſilberhalſigen Jtallenerhahn“ auf der nanſchau in Ellenburg einen Ehrenpreis erhielt

Mageres Ergebnis der diesjährigen Treibfagd.

t wur auch wenn man das am Jagdtage
erſchende ſchlechte Wetter in Berückſichtigung zieht,

ein recht mageres Ergebnis erzielt. Von 851
Schützen wurden insgeſamt nur 58 Haſen geſchoſſen
Dieſe Zahl ſteht mit den früheren Ergebniſſen in
keinem Verhältnis und bleibt weit dahinter

Gneiſenau ſpricht zu uns e
O Roßleben. Zur Feier ſeines 34 Stiftungsfeſtes

Bee der Kriegerverein keine r Feier veranſt
ſondern bot einen Vortragsabend über „Gneiſenau
zu dem Kam. Gärtner zahlreiche Gäſte begrüßen
konnte. Zwei Mitgliedern dem Tiſchlermeifter
Träger ünd Karl Schindler Wendelſtein,

Dr. Bieteve, Erfurt

Lebensbeſchreibung Gneiſenaus über, Als Austtang
edachte er noch des Fürſten Bismarck, und nach emer

überleitenden Beklamatſon ſahen die Beſucher Plößlichauf der Bühne ein r Lichtbild des hre
kanzlers, Der tiefe Eindruck, den der Vortrag gemachte fand ſeinen Niederſchlag in einer rin
ür die Kriegerwaiſenhäuſer, die 7552 RM. ergab

Die vom Verein h r zurErhaltung der Kriegergräber brachte 8 RM

Stadt Halle und Saalkreis.
Meſſerſtecher.

Halle. Am Mittwoch, gegen 2 Uhr, wurde ein
Bautechniker am Franckeplaß von einem unerkannt
entkommenen Mann mit einem Taſchenmeſſer in den
linken Arm geſtochen. Er trug eine blütende Fleiſch
wunde davon. Der Grund zur Tat iſt bis jetzt nicht
erſichtlich.e Unker dem Laſtauto.

F Halle. Am Mittwoch, n 20 Uhr wurde in der
Leipziger Straße ein 18jähriges Mädchen das aus
erukſcht war, von einem Laſtkraftwagen überfahren.
ie Verunglückte trug einen Beckenbruch davon

Geiſtige Winterhilfe.
2 Ammendorf. Neben der materiellen Not iſt hier

auch die geiſtige Not der Erwerbsloſen nicht vergeſſen
worden. So lieferten die Einwohner viele gute Bücher
und Zeitſchriften ab, die nach ſachkundiger Prüfung
in Wärme und Leſehallen beſonders auch die
wahrloſung der Jugend vermindern helfen ſoll.

Die Treue zur Schplle.
Es iſt eine große Sache um die Verbindung

zwiſchen Menſch und Scholle. Eine beſtimmte
Stetigkeit und Geradheit der Geſinnung kann viel
leicht auf keine andere Weiſe geſchaffen werden.
Bauerngeſchlechter, die durch Jahrhunderte hindurch
auf demſelben Hof geſeſſen haben, wiſſen, was ſie ſich
ſelbſt und ihrem Lande ſchuldig ſind.

llerdings kommt es jetzt immer öſter vor, daß
uralte überlieferungen plötzlich abgeriſſen werden.
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſind der Grund dafür,
daß ein Gut plötzlich verkauft werden muß.

Um ſo erfreulicher iſt es deshalb, daß es immer
auch noch andere Verhältniſſe gibt Kürzlich hat die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen einem
altmärkiſchen Hofbeſitzer folgende Urkunde ausgeſtellt:
e der öffentlichen Bücher, Urkunden und
Rechtstitel hat die Familie Wichmann Amelung in
Dobberkau den früheren Lehnſchülzenhof, jetzt Acker
hof Nr. 1, in ununterbrochener Rechtsfolge ſeit mehr
als 200 Jahren im Beſitze. Durch die Jahrhunderte
hindurch hat ſie in treuer Verbundenheit mit der
Heimaterde, in unverdroſſener Arbeit feſtem
Gottvertrauen ihren Beſitz in guten u ſchlechten
Tagen erhalten. Ein Beiſpiel treuer Pflichterfüllung,
eine Mahnung den künftigen Geſchlechtern. Zur Be
ſtätigung deſſen wird dieſe Urkunde verliehen.

Verkehrsregeln für Fußgänger
Haltet Amſchan vor dem LUeberqueren des Fahr
dammes! Erſt Augen links, dann nach rechts

Wie wird das Wetter
Den größten Teil in der vorigen Woche lag Oſt

deutſchland unter dem Einfluß eines ine
Hochdruckgebietes, deſſen Kern ſich im nördlichen
Rußland befand Weſtdeutſchland ſtand meiſt unter
der Herr a eines weſtlichen Tiefs. Jm Weſten
unſeres Reiches war es daher vielfach regneriſch und
mild und am 26. November erreichten dort die Tem
peraturen vielfach ſogar 12 und 19 Grad über 0.
Das öſtliche Hoch erſtreckt ſich bei Abfaſſung des
Berichtes mehr nach Weſten und wird einſtweilen
auf unſere Witterung ſeine Wirkung ausüben Der
Himmel dürfte größtenteils trübe bleiben, Schnee

fälle ſind an r Die in dewerden hauptſächlich aus Oſten wehen und Froſt

wetter bringen. e
S

Borausſichtliche Witterung
bis Freitag abend. z

Das Eindringen n Luftmaſſen hat in Nord
und Mitteldeutſchland am Mittwoch Tauwetter gebracht.

n den Gebirgen, wo bisher durch Föhnerwärmung
vhe Temperatüren zu beobachten waren iſt dagegen
emperaturrückgang eingetreten. Der Brocken hatte

am Mittwochabend 2 Grad Froſt. Hſtlich der Weichſel
und in Süddeutſchland iſt die Kälte zwar gemildert,
doch ſind auch mittags die Temperaturen nicht über
Null gegangen. Uber Weſteuropa einſetzender Baro
meterfall bewirkt nunmehr wieder ein Zurückdrehen
des Windes, ſo daß unſer Gebiet von Luftmaſſen aus
Süden bis Oſten überteht
Temperaturrückgang einſetzt. Allerdings ſtellt ſich die
alte Froſtwetterlage nicht wieder in dem Umfange her
wie vor kurzem, da das ruſſiſche Hochdruckgebiet durch
mehrere ſüdwärts abgedrängt wird.

Ausſichten: Zunächſt ſchwache, ſpäter auf
friſchende, auf Süd bis Oſt drehende Winde, dabei auf
heiternd, Temperatur wieder unter den Gefrierpunkt
ſinkend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

anzeleen für die onnabeng
Nummer

vom S. Dezember 1931
besonders grötzere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög
lichst bis Freitag aufzugeben
Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

(oder mangels eines inländiſchen Wohnſitzes ihren

Freyburg. Die letzte, gut beſuchte Wieſigen Geflügelzüch erycleins beſchloß, die Ge

4 Hirſchroda Bei der jetzt abgehaltenen Treib

konnte für ihre Verdienſte üm den Verein das Ehren
kreuz des Deutſchen Kriegerbundes überreicht werden

Rat Pro einer der

wird und ein neuer

b Geſicht bekommen
eplerhände abgebrochen
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Die Jagd im Dezember
Von Edmund

Den h Vorboten des nahenden Winters, die in
dieſem Jahre ſo überraſchend früh ſpukten, iſt wieder
flaues Wekter gefolgt. Der Heger hat es nicht zu be
klagen, ſpart er doch ſeine ſorgfältig eingeſammelten
Vintervorräte für die Zeit der Not. Denn die ganze
Fütterung beſchränkt ſich einſtweilen darauf, die
Fafanenſchüttungen zu verſehen. Einſtweilen,
d. h, ſolange die Witterung milde bleibt. Macht der
Winter aber Ernſt, ſo wird der Weidmann keinen Tag
verlieren, ſeinen Schutzbefohlenen den Tiſch zu decken.
Vor allem wird er rechtzeitig den Schneepflug in
Tätigkeit ſetzen und nicht warten, bis Kruſtenſchnee die
Arbeit dieſes überaus nützlichen Gerätes beeinträchtigt
und ünter dem Wild Schaden verurſacht.

Jn Hochwildrevieren kommt es vereinzelt
noch zu einem Abſchuß von Hirſchen, ſowohl Rothirſchen
als m die ſich jeßt von den Anſtrengungen
der im Oktober bzw. November abgelaufenen Brunft
wieder erholt haben. Um die für das Wild unbedingt
erforderliche Ruhe zu erreichen, ſollte der Abſchuß
von Tieren und Kälbern jetzt beendet werden.

Wo Ricken für die Jagd noch frei ſind und eine
Ausleſe noch nicht ſtattgeſunden hat, darf ſie nicht
länger hinaüsgezögert werden, zumal da die kurzenTage dieſe n ſchwierige Aufgabe noch erſchweren.
Regelung des Geſchlechtsverhältniſſes, Ausmerzung der
für die Nachzucht ungeeigneten Stücke: das ſind die
beiden Aufgaben, die der Heger mit dem Rickenabſchuß
verbindet. Der Abſchuß von Geltricken erfordert einen
erfahrenen und völlig revierkundigen Jäger, da ſonſt
eine e Schädigung des Rehſtandes zu befürchten iſt. erade ſtarke Ricken bilden die Kcherſte

Gewähr einer geſunden Nachzucht. Ohne ſtarke Ricken
keine kapitalen Böcke! Das ſollte jeder, der aufTrophäen Gewicht legt und welcher Jäger wollte
das nicht! beherzigen. Alle Aufgaben, die die Hege
mit der Büchſe ſtellt, laſſen ſich nur auf Pirſch und
Anſitz niemals auf einer Treibjagd löſen.

Jn Niederwildrevieren bilden Treib-e auf Haſen jetzt die häufigſte Form des Jagd
bekriebes. Gerade die großen Treibjagden im Felde
haben viele noch hinausgeſchoben, weil die Witterung
ihre Veranſtaltung im November nicht geboten er

Monte Carſo

Scharei n.
ſcheinen ließ. Der Jagdinhaber wird aber klug tun,
wenn er ſich in ſeinen Maßnahmen dem Markthedarf
anpaßt: Alljährlich kann man beobachten daß der
Markt um Weihnachten herum eine S der ver
ſchiedenſten Wildarten, unter denen der Haſe bei
weitem überwiegt, aufweiſt, ſo daß das Angebot die
Nachfrage bei weitem überſteigt.

Die Jagd auf Waſſerwild iſt dieſen Monat
meiſt noch günſtig, namentlich bei Enten, deren Jagd
zeit ſich in einzelnen Ländern, darunker auch Preußen,
ihrem Ende nähert. Anhaltendes Froſtwetter erhöht
oft die Ausſichten des Jägers, da die Enten unter
ihnen zuweilen auch ſeltene Arten, die der Winter in
unſere Breiten geführt hat die wenigen offenen
Stellen aufzuſuchen genötigt ſind. In keinem Falle
aber ſollte die Jagd fortgeſetzt werden, wenn des
Winters Strenge Not über das Waſſerwild bringt.

Wenn der Fuchs der Jagd auch ſchon im Treiben,
namentlich in Waldtreiben, ſeinen Tribut zollen muß,
ſo wird doch mancher Jäger auf den Anſitz ihm gegen
über nicht verzichten wollen. Die Anwendung des
Eiſens aber ſetzt große Gewiſſenhaftigkeit voraus. Es
girt Jäger, die um ihre Fuchsſtrecken, die ſie alljähr
ich mit Hilfe des Eiſens erzielen, bewundert werden.

Wüßten ihre Bewunderer um das Sündenkonto mancher
von dieſen Fuchsſpezialiſten, die Bewunderung würde

einer Empörung weichen. Von anderem Haar

in r während andere Arten, zum Beiſpiel der
Baummarder, ſo ſelten geworden ſind, daß ſie für die

z (Jn Preußen iſt der Edelmarder
geſchützt.Und was ſich vom Federraubwild bei uns

an cier Klia
Spielleidenſchaft vor dem Schöffengericht Halle.

„Jch habe damit e zu gewinnen“, er
klärte der 24jährige Arbeiter Ernſt Max K. aus
Merſeburg dem e in Halle. Er und
der ein Jahr ältere Schloſſer Albin Max F. waren
beide angeklagt, am Abend des 22. Auguſt einen Spiel
automaten im „Tivoli“ beraubt zu haben. Beide
waren zur Zeit der Tat arbeitslos, und K. hatte an
jenem Tage den Reſt ſeiner Barſchaft von 4,10 M.
es war Erwerbsloſenunterſtüzung hoffnungsvoll
dem Spielautomaten anvertraut. „Jch hatte nichts
mehr zu freſſen für die ganze Woche“, ſo ſagte er, und
hieb mit einem kräftigen Fauſtſchlag in ohnmächtiger
Sut auf den Kaſten, und ſiehe da. der Riegel ſprang
heraus. Vielleicht war Ernſt ſelbſt erſtaunt. Einer
von den 10 bis 12 Umſtehenden faßte ſich am ſchnellſten
„Die r rief er, und ſchon ſauſte er damit ab.
K. war ſofort hinterher, erwiſchte ihn und nahm ihm
die Kaſſette ab. Dann erleichterte er ſie um 11 M.
Den Reſt von 7,50 M. überließ er dem Mitangeklagten
F., der die geleerte Kaſſette dann in die Klia warf.
hatte gleichfalls 2,70 M. in den Automaten geſteckt

t und war daher auch faſt blank. Die Frage des

der erſte damit, er könne das Geld doch nicht weg
werfen, und der andere meinte, er habe ſich den über
ſchuß nur „geliehen“, um am folgenden Tage zu ſeinen
Eltern reiſen zu können. Er wolle es noch zurückgeben.
Verleitet ſeien beide dadurch, daß ſie von einem großen
Gewinn eines andern gehört hätten, der mit einem
einzigen Groſchen 6 bis 7 M. gewonnen haben ſoll.

Das Urteil lautete gegen Ernſt Max K. auf drei
Monate Gefängnis wegen ſchweren Diebſtahls,
a Albin Max F., der ihm nur einen Teil der

eute abgenommen hatte, wegen Hehleret auf einen

Monat Gefängnis. Strafausſetzung in Ausſicht geſtellt.

Kein Betrug.
Von der Anklage des Betrugs wurde der Fleiſcher

meiſter Artur Fr. aus Schkeuditz Oſt frei
e und die Sache als eine reine Zivilklage er
lärt. Für eine Schweinelieferung hatte Fr. am

18. Oktober dem Rittergutspächter M. aus Dölkau
300 RM. bar gezahlt und weiter einen Scheck über
500 RM. auf die Spar und Darlehnskaſſe gegeben,

Beiden wurde

von ihrer S

habt, für den eine Sicherungshypothek eingetragen war.
Bisher hatte die Kaſſe auch alle Scheds des Fr. ein
gelöſt, ja auch noch einige nach dem 13. Oktober. Da
eine Betrugsabſicht nicht erkennbar war, beantragte
auch der Anklagevertreter Freiſprechung, und das Ge
richt ſchloß ſich dem an.

Amtsgericht Lützen
Der Kriegsbeſchädigte Paul B. aus Lützen ſtandwegen zwei Sachen vor dem Strafrichter. Zuerſt war

er zuſammen mit dem Arbeiter O. wegen Widerſtands
Se die Staatsgewalt angeklagt, doch mußte dieſe

ache vertagt werden, weil noch Zeugen fehlten. Jn
der zweiten Sache war dem B. grober Unfug zur Laſt
gelegt, weil er am 15. Mai nachmittags vor dem Ein
gange zum Schloß in Lützen mit lauter Stimme Kampf
marken der KPD. zum Verkauf angeboten hatte. Dieſe
Sache war ſchon am 13. Juni 1931 vor dem hieſigen
Amtsgericht verhandelt und hatte damals mit einem
Freiſpruch des Angeklagten geendet. Auf Reviſion der
Staatsanwaltſchaft war das freiſprechende Urteil vom
Oberlandesgericht in Naumburg a. d. S. wieder auf
gehoben und die Sache zur erneuten Verhandlung
zurückverwieſen worden. Auf Grund der Ausführungen
des Oberlandesgericht kam heute das Gericht zur Ver
urteilung des Angeklagten. Er erhielt entſprechend
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 20 RM. Geld
ſtrafe, hilfew. 5 Tage Haft.

Weiter wurde gegen den Bierfahrer Wilhelm H.
in Lützen verhandelt. Er ſollte ſich des Betruges
ſchuldig gemacht haben, weil er im Dezember 1930
einen Radiogpparat gekauft hatte, obwohl ihm un
gewiß erſcheinen mußte, ob er ihn bezahlen könne.
Rach Verhandlung und Beweis aufnahme kam das Ge
richt zu der Uberzeugung, daß dem Angeklagten ein
Betrug nicht nachzuweiſen ſei. Er wurde deshalb frei
geſprochen

Amtsgericht Schkeuditz
Der Richter wird zornig.

Der 64jährigen verwitweten Frau Joſephine R.
aus Schkeuditz wird zur Laſt gelegt, die Büglerin
a Jlſe B. aus Schkeuditz mit gemeinen Ausdrücken

eleidigt, ferner auf einen Zettel gemeine Worte ge
und dieſen in den Briefkaſten der elterlichen

ohnung dr B. geſteckt zu haben. Die Angeklagte
beſtritt beides auf das entſchiedenſte, die Zeugen
ausſagen ſprechen jedoch gegen ſie, und zum Schluß
verwickelt ſie ſich in Widerſprüche, die den Richter

d überzeugen. Das Urteil lautet
auf 20 RM. Geldſtrafe erſatzweiſe 5 Tage Haft.
Nach der Urteilsverkündung warf die Angeklagte
dem amtierenden Richter vor, er habe ſie unſchuldig
verurteilt. Nachdem dieſer ſie mehrmals erfolglos
zum Schweigen aufgefordert hat, geriet er derartig
in Zorn, daß er auf den Juſtizwachtmeiſter verzich
tete und die Angeklagte eigen händig aus dem
Gerichtsſaal beförderte.

Große Strafkammer Naumburg.
Der Bock als Gärkner.

Bei Ausſchluß der Hffentlichkeit wurde die Berufung
des früheren Schupowachtmeiſters Fritz N., Naum-
burg, verhandelt. Er hatte ſich an der 9 Jahre
alten Tochter eines Hausgenoſſen unſittlich betätigt
und war, da er in gleichartiger Angelegenheit ſchon
einmal vorbeſtraft war, wegen Sittlichkeitsverbrechens
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus mit 5 Jahren Ehren
rechtsverluſt verurteilt worden. Er beſtritt die Tat,
doch da die Beweisaufnahme dasſelbe ergab, wie
beim Schöffengericht, wurde die Berufung auf ſeine
Koſten verworfen

Ein „küchtiger“ Gerichtsvollzieher.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte wegen

Amtsunterſchlagung, Urkundenunkerdrückung und Ur
kundenfälſchung aus Gewinnſucht den Juſtizwacht
meiſter und Hilfsgerichtsvollzieher beim Amtsgericht in

verluſt verurteilt. Jn Hohenmölſen iſt kein ſtändiger
Gerichtsvollzieher, die Geſchäfte werden vom Ober
gerichtsvollzieher Prebes in Lützen beſorgt Aus
dieſen Grunde war der Angeklagte dieſem als Hilfs
gerichtsvollgieher zugeteilt. Durch ſolche Botengänge
zwecks Einkaſſierens von Beträgen war er mit dem
Gaſtwirt Müller in Jaucha bekannt, der ihn gebeten
hatte, ihn zu verſtändigen, wenn etwas gegen ihn
vorliege. Jm April ging von der Firma Schröter
S Co. in Kottbus ein Zahlungsbefehl über 300 RM.
ein. Müller gab K. die 300 RM., die dieſer aber für
ſich verbrauchte. Jm Mai erinnerte die Firma das
Amtsgericht an die Ausfiüthrung. Jn Exwartüng, daß
das kommen würde, unterſchlug K. die Erinnerung
und ſchickte, mit der Unterſchrift des aufſichtführenden
Richters mit Amtsſiegel verſehen ein Beſchwichtigungs-
ſchreiben. Ein Vollſtreckungsauftrag derſelben Firma
an den Gerichtsvollzieher fing er ab, zog 86,80 RM.
von Müller ein und ſchrieb wieder den amtlich aus
ſehenden Brief mit der Unterſchrift des Amtsrichters,
der Termin iſt angeſetzt. Die Firma hatte ſich über
die Säumigkeit des Amtsrichters beim Oberlandes
gerichtspräſidenten beſchwert. Es wurde nachgeforſcht,
Und nun kamen noch andere Verſehlungen des An
geklagten an den Täg. Infolge eines Einſtellungs
beſchluſſes hinterlegte der Händler Abendrot 55 RM.
Als dieſer dann das Geld zurückhaben wollte, ſagte
er ihm, dieſes Geld hätte der Obergerichtsvollzieher
für eine andere Sache beſchlagnghmt. Er hatte es
aber für ſich verwendet. Aus Grundbuchſachen hat
er die Koſtenrechnungen herausgenommen und ver
nichtet, nachdem er Abſchriften gemacht und darauf die
Beträge erhoben hatte. In dieſer und noch anderer
Weiſe hatte der Angeklagte ſich in 8 Fällen ſchuldig
gemacht. Ein milderes Urteil erſtrebend, hatte er nur
wegen des Strafmaßes Berufung eingelegt, da nicht
alles als Amtsunterſchlagung angeſehen werden dürfe.
Es ſeien ihm weit größere Summen durch die Hände
gegangen, ohne daß er ſich an ihnen vergriffen hätte.
Die Krankheit ſeiner verſtorbenen Frau hätte ihn in
Not gebracht. Das Urteil wurde dahin abgeändert,
daß bei voller Würdigung des erſten Urteils, auf die
Mindeſtſtrafe der einzelnen Fälle, auf 1 Jahr 1 Monat
Zuchthaus und 600 Mark Geldſtrafe erkannt wurde.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden wieder auf
5 Jahre aberkannt und die Unterſuchungshaft voll an
gerechnet

„Wer andern eine Grube gräbtk
Der Melker Paul E wohnte in Naumburg mit

einer geſchiedenen Frau zuſammen, die unter Sitten
kontrolle ſtand. Jnfolge der Wegnahme von 6 RM.,
die die ſogenannte Braut „verdient“ hatte, kam es zu
einer Schlägerei, die polizeiliche Hilfe erforderlich
machte. Um die Braut hereinzulegen, hatte E. an
gegeben, daß er ihr Zuhälterdienſte geleiſtet hätte.
Das iſt für ihn verhängnisvoll geworden. Das
Schöffengericht hatte ihn wegen Zuhälterei zu neun
Monaten mit fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt und
Überweiſung ans Arbeitshaus verurteilt und Polizei
aufſicht für zuläſſig erklärt. Die Berufung wurde
verworfen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Ohne Wandergewerbeſchein photograpiert.

Der Kaufmann M. D. aus Leipzig photo-
graphierte eines Tages in der Merſeburger Straße
zu Weißenfels ein Haus und gab Bilder an Haus
e und Mieter ab. Das war von der Polizei
wache beobachtet worden, und da D. keinen Wander
gewerbeſchein beſaß, wurde er vom Amtsgericht
wegen Gewerbevergehens zu 20 RM. Geldſtrafe ver
urteilt. Anſtatt nun die geringe Strafe zu bezahlen,
legte der Angeklagte Berufung ein, und nachdem
ſchon einmal in der Sache vor der Strafkammer ver
handelt wurde, wurde die Berufung jetzt auf ſeine
Koſten verworfen, denn die Angaben des Wander
photographen, nicht er, ſondern ein Kollege von ihm

orſitzenden, warum ſie ſich nicht nur mit der Heraus- den dieſe aber einlöſte, da keine Deckung vor Hohenmölſen Wilhelm K. zu 1 Jahr 9 Monaten Zucht habe die Bilder verkauft, wurden in der Beweis
nahm ihres Serluſtes hegnügt hätten beantwortete l handen war. Fr. hatte jedoch bisher dort Kredit ge- lhaus, 600 RM. Geldſtrafe mit 5 Jahren Ehrenrechts aufnahme widerlegt.
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Aus Mitteldeutſchland

Eine Familie auf der „Walze“.
Torgau. Wegen verſuchten Mordes hatte ſich

der Bergmann Thunert, der ſich mit der un
verehelichten Marig H. der Mutter ſeiner fünf
Linder, dauernd „auf Walze“ befindet, vor dem
Schwurgericht zu verantworten. T. hatte auf der
Straße zwiſchen Naundorf und Annaburg einen
Kinderwagen, in dem ſich ein einjähriges Kind be
fand, ſo in ein daherkommendes Motorrad geſchoben,
daß der Kinderwagen eine längere Strecke mit
et und das Kind getötet wurde. Nachdem das

eichsgericht die Sache an das Torgauer Schwur-
gericht, das T. zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
hatte, auf die Reviſion des Staatsanwalts hin zu
rückverwieſen hatte, wurde der Angeklagte vom Tor
gauer Schwurgericht zu 9 Monaten Gefängnis wegen
fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger Körperverlehung
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 628 Jahre

Zuchthaus beantrat.

Die Reviſionsinſtanz urteilt härter
Torgau. Jm Mai d. J. wurde auf der StraßeAnnaburg- Naundorf ein Kinderwagen von einem

Motorrad erfaßt und dabei das 5 Monate alte Kind
des Bergmannes Thunert ſo ſchwer verletzt, daß
es bald darauf verſtarb. Thunert, der den Wagen
plötzlich auf die andere Straßenſeite gelenkt und da
durch das Unglück herbeigeführt hatte, wurde vom
Torgauer Schwürgericht wegen fahrläſſiger Tötung zu
6 M iaten Gefängnis verürteilt. Das Reichsgericht
hob deeſes Urteil guf und verwies die Sache an die
I. Inſtanz zurück, die ſich am Montag nochmals mit
dem Fall beſchäftigte Der Staatsanwalt beantragte
wegen verſuchten Mordes eine Zuchthausſtrafe von
s Jahren; das Urteil lautete jedoch nur auf 9 Monate
Gefängnis

Tragiſcher Anglücksfall

Drei Tote.
F Deſſan. In Huellendorf (Kreis Deſſau)

wurde früh der 74 Jahre alte Rentier Aleike, ſeine
Frau und eine alte Tanke in der Wohnung durch
Gas vergiftek kot aufgefunden. Der Gashahn des
Gaskochers in der Küche ſtand offen. Das ganze Haus
war in Gas gehüllt, man glaubt, daß ein An glücks-
fall vorliegt.

Die Kronzeugin des Nachterſtedter
Mordprozeſſes bei einem Streit

erſtvchen.
t Magdeburg. In einem Orte in der Umgebung

von Berlin wurde, wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt,
die Ehefrau des Heilgehilfen Koch aus Rachter“ Wochenmarktes beſtohlen worden ſind, gelang es endlich
ſt e d t von einem Manne, dem ſie die Wirtſchaft führte,
im Verlaufe eines Streites erſtochen. Die Bluttat ruft
Erinnerungen wach an einen Senſationsprogeß, der im
s Jahre weit über Mitteldeutſchland hinaus
größtes Aufſehen erregte. Jn Nachterſtedt war der
Direktor der dortigen Grube, Eramer, eines Abends
aus dem Hinterhalt heraus erſchoſſen worden, als er
auf dem Hofe ſeines Grundſtücks gerade das Auto
e hatte. Da erſchien eines Tages die Frau
des Heilgehilfen Koch auf der Polizei und gab an,

ihr Mann ihr gegenüber eingeſtanden habe, daß
er es geweſen ſei, der Cramer erſchoſſen habe. Der
Prozeß endete mit einem Freiſpruch Kochs wegen
Mangels an Beweiſen.

Zeitungsträgerin überfallen
und beraubt.Pfeffer ins Geſicht geworfen

eb

ſteckte Scheffel am 25.
Hußner gehörige Gebäude an, wozu Hußner ihn an

Schwere Folgen
efner

Burg. Geradezu unheilvolle Folgen hatte eine
Autoſchwarzfahrt, die der Kraftwagenführer Guido
Redemann aus Magdeburg am Abend des
14. Juni d. J. von Magdeburg nach Hohenwarthe
unternahm. Er hatte in der Autoſchule Kamin fahren
gelernt und war einem Arzt aus Magdeburg als Aus
hilfschauffeur mitgegeben worden. Am 14. Juni war
Redemann in Hohenwarthe geweſen, hatte dort er
fahren, daß am Abend Tanz war, und hatte dann den
Arzt nach Schönebeck gefahren, von wo er ihn nachts
wieder abholen ſollte. Zu dieſer Fahrt lud Redemann
ſeinen Velter Bode aus Magdeburg ein. Man fuhr
erſt nach Hohenwarthe zum Tanzvergnügen. Gegen
2 Uhr nachts ſollte Redemann den Kaufmann Schierer
aus Magdeburg nach Möſer zur Bahn fahren; Bode
ſtieg gleich mit ein, weil es dann in einer Fahrt gleich
bis Schönebeck gehen ſollte. Redemann ſuhr mit
50 Kilometer Geſchwindigkeit, will die Straßen
kreuzung an der Hohenwarthe Loſtauer Chauſſee bei

Der Täter warf der Frau eine Handvoll Pfe ffer
ins Geſicht und raubte ihr die Geldtaſche mit
140 Mark Jnhalt. Er iſt unerkannt entkommen.

Bankdirektor Seiffert im Harz?
Wernigerode. Von Berlin iſt die Weiſung

ergangen an die Polizei, Landjäger und Gen-
darmeriebeamten, im Harz eine intenſive Fahndung
nach dem verſchwundenen Bankdirektor der Berliner
Bank für Handel und Grundbeſitz, Willi Seiffert,
vorzunehmen. Die Fahndungen erſtrecken ſich bis
in das kleinſte Gebirgsdorf, um den Aufenthaltsort
Seifferts oder ſeine Auffindung zu erreichen. Es
wird angenommen, daß Seiffert vielleicht ſich von
irgendeinem Berg abgeſtürzt hat. Gefunden wurde
bisher von ihm jedoch noch nichts. Die Fahndungen
gehen eifrig weiter.

Vom Spiel in den Tod.
x Aebigau. Das Ajährige Söhnchen des Bäcker

meiſters Fränkel iſt in den Fluten des Neugrabens
ertrunken Das Kind ging ohne Aufſicht zur Hoftür
hinaus und geriet beim Spiel ins Waſſer. Hilfsbereite
Perſonen waren zwar ſofort zur Stelle, doch konnte
der Knabe, der einen Herzſchlag erlitten hatte, nicht
mehr ins Leben zurückgerufen werden.

Frauen auf ſchiefer Ebene.
Altenburg. Nachdem in den letzten Wochen ver

ſchiedentlich Frauen an den Verkaufsſtänden des

einem Krimialbeamten, eine 45 Jahre alte Handwerker
ehefrau auf friſcher Tat zu ertappen, als ſie einer
älteren Frau die Geldbörſe mit 10 Mark Jnhalt aus
der Markttaſche herausgefingert hatte. Eine Haus
ſuchung förderte Geldbörſen und Handtaſchen zutage,
ſo daß der Verdacht e erſcheint, daß alle
bisherigen ähnlichen Taſchendiebereien auf das Konto
der Verhafteten kommen.

Schwere Strafen für Brandſtifter.
Altenburg Vom Altenburger Schwurgericht

wurde der Knopfmacher Kurt e e aus Vohra
wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher Brandſtiſtung und
Verſicherungsbetrugs zu 1 Jahr Zuchthaus, der Berg
arbeiter Willi Hußner aus Jauern wegen des gleichen
Delikts zu 1 Jahr Zuchthaus und der Obermelker Karl
Stiebritz aus Jauern wegen verſuchte re

e eängnis verurteilt. Nach der UrteilsbegründunSche e Junt s das ſeinem Schwager
geſtiftet a Stiebritz hatte ebenfalls mit Wiſſen

Sprengſtoffund im Waſſergraben.
ZellaMehlis. Jn einem Waſſergraben würden

durch die Polizei eine Zündſchnur und 32 Kilogramm

Autoschwearzfahrt
der Heilſtätte nicht gekannt haben. Jm allerletzten
Augenblick verſuchte er noch, das Steuer herumzu
reißen, aber es war zu ſpät dazu. Der Wagen ſauſte
mit voller Wucht gegen einen Brückenpfeiler und zer
ſchellte. Redemann flog mit dem Kopf gegen die Decke
und ſchlug ſich die Stirn bis zur Schädeldecke auf;
Schierer wurde die rechte Schläfe aufgeriſſen. Am
ſchwerſten wurde Bode verletzt. Er erlitt einen
doppelten Schädelbruch, verlor ein Auge, lag drei
Wochen ohne Beſinnung im Krankenhaus und hat
jeden Gerüch und Geſchmack verloren. Der junge
Menſch iſt ein Krüppel ſein Leben lang. Ein Magde
burger Feuerwehrauto brachte alle drei Verletzte in
das Altſtädter Krankenhaus. Jetzt ſtand Redemann
wegen fahrläſſtger Körperverlezung und Vergehens
gegen das Kraftfahrzeuggeſetz vor dem Schöffengericht.
Das Schöffengericht verurteilte Redemann zu vier
Monaten Gefängnis

des Hußner einige Zeit vorher einen erfolgloſen Ver
ſuch vorgenommen; auch der Brand vom 25. Juli
wurde noch zur rechten Zeit gelöſcht. Für die Tat
war die Verſicherungsſumme maßgebend geweſen, denn
Hußner hatte ſein Gebäude, das einen Wert von
1300 RM. darſtellt, mit 6000 RM. verſichert.

Eine zweite Verhandlung des Schwurgerichts
richtete ſich gegen den Viehfütkerer Karl Böhme aus
Möckzig. der beſchuldigt wurde, eine Scheune ſeines
Dienſtherrn angezündet zu haben. Böhme gab bei
ſeiner Vernehmüng die Tat zu und nannte als Grund
ſeine Entlaſſung. Der Brand äſcherte die Scheune ein,
wobei ein Schaden von 40000 RM. entſtand; es hätte
nicht viel gefehlt, und die Wohnungen der Gutsarbeiter
in dem Seikenflügel wären ebenfalls mit nieder
gebrannt. Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht
hausſtrafe von 2 Jahren 4 Monaten, doch kam das
Gericht nur auf eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jähren, weil dem Angeklagten die Ab
ſicht nicht nachgewieſen werden konnte, daß er auch
die bewohnten Nebengebäude wegbrennen wollte.

Der Geraer Stadtrat beſchließt
die Anfechtungsklage.

Gera. Der Gerger Stadtrat hat gegen die Ver
fügung der thüringiſchen Regierung, die die Wieder
wahl Dr. Barths zum Bürgermeiſter der Stadt Gera
nicht beſtätigte, Anfechtungsklage beſchloſſen, die beim
Oberverwaltüngsgericht eingelegt werden ſoll.

Ausgehobene Falſchgeldfabrik.
F. Weimar. Die Kriminalpolizei hat eine Falſch

münzerwerkſtatt ausgehoben und den Jnhaber einer
Autoſchloſſerei, den Mechaniker Werner, verhaftet
Dieſer hat ſeit drei Monaten ſeinen ganzen Betrieb
auf die Herſtellung von Falſchgeld eingerichtet. Be
ſchlagnahmt wurde eine Stanze, eine Preßvorrich
tung und eine größere Anzahl von Metallſtempeln,
die zur Herſtellung von 50- Pfennig Stücken dienen
ſollten. Auch mit der Herſtellung von falſchen 2
MarkStücken, ebenſo 10- Pfennig Stücken hatte er
ſich ſchon befaßt.

Eine Gemeinde mit nur 100 Prozenk Bürgerſteuer.
Croſſen. In der letzten Gemeindevertreterſttzung

konnte der Gemeindevorſteher mitteilen daß eine Er
höhung der Bürgerſteuer über den landesüblichen Satz
hinaus nicht nötig iſt, und daß bei e Sparſam
keit die Erhebung einer einfachen Bürgerſteuer genügt

Sprengſtoff gefunden. Es iſt anzunehmen, daß der
Sprengſtoff auf unrechtmäßige Weiſe erworben wurde.

Weihe des Kapellenbergturmes.

F. Bad Brambach. Der mit einem Koſtenaufwand
von 10000 Mark neu errichtete Kapellenbergturm
wurde am Sonntag mit einer Rede des Ehren
vorſitzenden Vogtländiſcher Gebirgsvereine, Oberbürger
meiſter Dr. Schottler, Plauen, geweiht.

7352 Stndierende an der Leipziger Univerſität.
F Leipzig. Die Jmmatrikulativnen an der Uni

verſität Leipzig ſind nunmehr abgeſchloſſen. Für das
laufende Winterſemeſter ſind 7352 Studierende ein
getragen. Jm Sommerſemeſter belief ſich die Zahl der
Einkragungen auf 7374. Dieſer Höchſtſtand iſt alſo
nicht gänz erreicht.
Die KPD. ſtellt ihren Kandidaten für den Planener

Oberbürgermeiſterpoſten vor.
Plauen. Die Kommuniſtiſche Partei hielt hier

eine öffentliche Einwohnerverſammlung ab, in der der
frühere Polizeipräſident von Frankfurt a. M. Harries,
über das Thema „Warum ging ich zur roten Klaſſen
front“ ſprach. Außerdem nahm Sludienrat Dr. Neu
bauer aus Berlin das Wort und ſtellte ſich den Ver
ſammelten als Oberbürgermeiſterkandidat für Plauen
vor. Dr. Neubauer führte u. a. aus, daß er als Ober
bürgermeiſter es als ſeine erſte Aufgabe betrachten
würde, keine einzige der ergangenen Notver-
ordnungen durchzuführen. Jn einer einſtimmig
an genommenen Entſchließung wurde Dr. Neubauer als
alleiniger Kandidat der werktätigen Bevölkerung für
den Oberbürgermeiſterpoſten von Plauen empfohlen.

Tragödie eines Kriegsverletzten
F. Grei z. Hier ſtarb der Fabrikarbeiter

Günkner unter ſeltſamen Erſcheinungen Günkner
war aus dem Felde mit einer ſchweren Granalſplikter
verletzung heimgekehrt, bezog aber keine Venke,
weil er als einſtiger Sſterreicher verſäumt halte, ſich
rechtzeitig zu melden. Seit 2 Jahren war er arbeits
los. Da Günkner durch die Verwundung ſchlecht
r konnke, waren ihm Schlafmittel verſchrieben,
ie aber auch nicht mehr halfen. Vor kurzem wurde

der eine Arm ſteif, und als der Bedauernswerte Holz
zerkleinern wollte, hackte er ſich in die geſunde Hand.
Das alles hak Güntner ſo mitgenommen, daß er, um
Ruhe zu finden, vermuflich zuviel von dem Schlaf
milkel eingenommen hak. Eines Morgens lag der
Mann kok neben ſeiner Frau im Bettk.

Großfeuer durch Brandſtiftung.
F. Bautzen. Nachts iſt in Diehmen die dem

Mühlenbeſitzer Hultzſch in Dretſchen gehörige Schneide
mühle ſamt Wohnhaus und Scheune in Flammen auf
gegangen. Das Wohnhaus konnke zum Teil erhalten
werden. Den Flammen fielen außer den Gebäuden
700 Zentner Heu und Skroh ſowie u. g, eine Lore
Bretter zum Opfer. Es wird böswillige Brandſtiftung

ſchätzt. Zwei Familien wurden obdachlos.

Hresdens Finanzſchwierigkeite

amten und Ruhegehälter in Dresden vollzieht ſich ſeit
Monaten in ſchleppendem Tempo Die
Zahlungen erfolgten erſt in Dritteln, dann in Sechſteln

konnten bisher überhaupt noch keine Zah
lungstermine bekanntgegeben werden ſo daßdie ſtädtiſchen Beamten und Ruheſtändler am De
zember nichts erhalten haben. Die e Finanz
verwaltung ſteht auf dem Standpunkt, daß die Für
ſorgeempfänger vordringlich bedacht werden müſſenn erden bildet die Einlöſung der Anfang Dezember

fälligen Anleihezinſen wiederum ernſte Sorge, die erſt
gegen die Mitte des Dezember behoben ſein dürfte

Gefährliche
Kavolſere

Roman von Edmund Sabott.

19) (Nachdruck verboten.
Durch die Kabinenfenſter ſah Gwennie verwundert

a auf braunſchwarze Bergwände, und ſie mußte
ich tief hinabbeugen, um den Gipfelrand erkennen

zu können. Nirgends war auch nur die Spur von
wirklichen Bäumen zu ſehen, Knieholz, Grasbüſchel
in den Felſenritzen, ſonſt nichts. Steil fielen die
ſchwarzen Felſen in die Meeresbucht, die einen
prächtigen natürlichen Hafen bildeten. Die Tages
wärme war während der letzten Zeit immer mehr
zurückgegangen. Als Gwennie jetzt die Fenſter
öffnete, ſtrich eine kühle herbe Luft erfriſchend in
die Kabine. Wo befand ſie ſich? In welchen Hafen
war die „Springflower“ eingelaufen Sie ſchickte
abermals Jeannette hinaus um ſich danach zu er
kundigen, aber auch dieſes Mal kam die Hofe ohne
Nachricht zurück. Allen war es verboten an Deck
zu gehen. Sie habe nur Miß Schuyler getroffen,
die offenbar beſondere Vergünſtigungen genoß, und
von dieſer erfahren, daß heute morgen viel neue und
fremde Geſichter an Bord aufgetaucht ſeien, Männer
die offenbar zu Mac Arrews Bande gehörten und
hier auf dieſem unbekannten Landungsplatß auf die
„Springflower“ gewartet hatten. Es ginge das Ge

rücht um, ließ Miß Schuyler weiter beſtellen, daß
Mac Arrew binnen kurzem den Befehl geben würde,
alle auszubpoten und an Land zu bringen

Gwennie gab es auf, Mutmaßungen darüber an
zuſtellen. was eigentlich geſchehen war und geſchehen
würde; ſie warteke der Dinge, die da kommen ſollten.

Sie kamen bald genug. Während des ganzen
Vormittags raſſelten die Ketten auf dem Bootsdeck,
offenbar hatte alſo die Ausbvotung begonnen. Gwen
nie hörte Befehle ſchallen und unterſchied deutlich
Mac Arrews gewaltige Stimme. Was eigentlich
vor ſich ging, ſah ſie nicht und erfuhr ſie nicht.

Am ſpäten Nachmittag erſchien der Herzog von
Ellisburne mit zwei Makroſen und brachte ihr den

den 6. Dezember
den 13. Dezember
den 20. Dezember

ist unser Geschäft von 12 önr bis abends 18 Uhr geöffnet

e

Befehl, ſich zur Ausbootung mit dem notwendigſten
Gepäck bereit zu machen Die beiden Matroſen ſeien
beſtimmt, ihr zu helfen

Sie weigerte ſich, nur um zu widerſprechen: „Jch
bleibe an Bord, ſolange es mir gefällt, und es ge
fällt mir noch!“

Der Herzog zuckte die Achſeln.
Es wird du nichts anderes übrigbleiben, als

ſich zu fügen, Miß Dolan. Man wird Sie zwingen,
an Land zu gehen.

„Jch bleibel“
Ich gebe Jhnen eine halbe Stunde Zeit. Sie

n klingeln, wenn Sie die Hilfe der Matroſen
ünſchen.
Darauf ging er und Gwennie gab ſchließlich nach.

Sie war ſchon von Anfang an entſchloſſen geweſen,
es zu tun. Jn dem ewigen Einerlei trat eine Ver
änderung ein, und ſchon aus lauter Neugier wünſchte
ſie, an Land zu r

Kurz vor Einbruch der Dunkelheit war ſie mit
allen Vorbereitungen fertig und klingelte. Jnmitten
einer Schar von Leuten, die ihr vollkommen fremd
waren, ſich aber ſehr zuvorkommend zeigten, fuhr
ſie mit Jeannette und dem Herzog von Ellisburne
dem feſten Land entgegen. Es bot ſich ihr ein Land
ſchaftsbild, wie ſie es in Alaska und dem nördlichen
Norwegen kennengelernt hatte. und wäre ſie nicht
überzeugt geweſen, daß die „Springflower“ ſtändig
ſüdwärts gefahren war, ſo hätte ſie gemeint, ſich in
einem dieſer Länder zu befinden.

Es war bitter kalt, und Jeannette, die nur ein
leichtes Kleidchen trug, fror erbärmlich. Gwennie
hüllte ſie in einen Schal und zog ſie eng an ſich.
Der Hafen, worin die „Springflower“ lag, ſchien

ein erſoffenes Tal zu ſein, das ſich an Land zwiſchen
zwei hohen Bergwänden weiter fortſehte und im
Hintergrunde von einer dritten Bergwand abge
ſchloſſen war. Ein ziemlich breiter Bach, der ſeine
Mündung durch Schuttablagerungen etwas in die
Bucht vorgeſchoben hatte, durchrauſchte in ſchnellem
Lauf dieſen recht geräumigen Bergeseinſchnitt.

In der immer dichter herabſinkenden Dämmerung
konnte Gwennie nicht erkennen, was ſich alles an
Land befand. Lichter blitzten von dort drüben her,
und Rufe erſchollen. Es ſchienen Baracken erbaut
worden zu ſein, denn Gwennie erkannte die Umriſſe
lang geſtreckter niedriger Gebäude, als ſie, von dem

geſtattet war. Es ließ ſi

328 geleitet, neben Jeannette über einen recht
wackligen Landungsſteg zum Ufer ſchritt.

Jn einem dieſer Gebäude fand ſie Unterkunft.
Man wies ihr und ihrer Hoſe ein recht geräumiges
Zimmer an, das mit den notwendigſten Möbeln aus

hier wohnen, wenn es
guch nicht ſolchen Überreichtum gab wie drüben an
Bord. Es war warm und ſehr ſauber. Ein Abend-
eſſen erwartete ſie.

Gwennie ließ das alles ſtaunend über ſich ergehen.
Die vollkommene Unkenntnis über ihre Lage und ihr
Schickſal ließen ſie faſt vergeſſen wie abenteuerlich
und ungewiß doch alles war. Etwas Neues war
endlich geſchehen, eine Veränderung war eingetreten,
und das war wenigſtens ſchon ekwas. Zum erſten
mal ſeit langer Zeit war Gwennie in eiſter beſſern,
faſt heitern Stimmung. Sie ſcherzte mit Jeannette
und lachte
Nun würde hier wohl ein Robinſonleben be

ginnen, meinte ſte, mit Kämpfen gegen Wilde und
gegen Untiere.
Gwennie wußte nicht, daß man ihr das Zimmer

eingeräumt hatte, das eigentlich für Mac Arrew be
ſtimmt geweſen war. Die andern Damen wohnten
längſt nicht ſo bequem. Sie hatten keine einzelnen
Ziminer, ſondern bewohnten gemeinſam eine andere
Varac e, die nur aus einem einzigen Raume beſtand
Die Uberwachung ließ ſich auf dieſe Weiſe leichter
durchführen. Gwennie war von ihren Freundinnen
getrennt, ſie konnte wenigſtens mit keiner von ihnen
ſprechen, denn das Haus, wo die Damen wohnten,
befand ſich gerade an der anderen Seite des Tales,
jenſeits des Baches, einige hundert Schritt von
Gwennies Behauſung entfernt.

Als die Tage hier an Land in eben dem gleichen
Einerlei dahinzulaufen begannen wie an Bord, ſchlug
Gwennies gute Stimmung wieder um. Jhre Ge-
fangenſchaft war womöglich noch ſtrenger als auf
dem Schiff. Außer Jeannette und dem Steward

demſelben, der ſie ſchon an Bord bedient hatte
ſah ſie keinen Menſchen. Man erlaubte ihr keinen
Spaziergang, außer in den früheſten Morgenſtunden,
und es war klar, daß man allen verboten hatte,
ſich Gwennies Fenſter zu nähern. Dieſes Verbot
zu umgehen, wagte keiner

Weihnachts Angebo t jn allen Abteilungen

h

lehnung, worauf er mit ſpöttiſcher Miene zu wiſſen
begehrte, was ſie denn eigentlich unternehmen wolle.
Sie antwortete darauf nichts, ſondern verlangke,
daß man ihr geſtatte, Spaziergänge in Geſellſchaft
ihrer Freundinnen zu machen. Das wurde ihr nun
zwar nicht erlaubt, wohl aber durſten Ethel Rues
dael und Jovy Schuyler noch am gleichen Tage bei
Gwennie zum Beſuch exſcheinen, t

Sie empfahlen ſich aber bald wieder weil ſich
Gwennie in einer unerträglich gereizten Stimmung
befand. Jvy hatte ſehr teilnahmsvoll getan und e
mit herzlicher Freundſchaft nach Gwennies Ergehen
erkundigt ſie war von Mac Arrew dazu beauf
tragt worden.

Auch am nächſten Morgen kam Jvy wieder, und
Gwennie erfuhr Näheres über den Ankerplaß der
„Springflower“. Man vermutete allgemein, daß
man ſich auf einer tief im Süden gelegenen Jnſel
befände. Zwar habe noch niemand einen Ausflug
in das Hinterland unternehmen dürfen, aber alle
ſeien ſich einig, daß dieſes Land eine Jnſel ſei.

Ob man niemals eingeborene Bewohner geſehen
habe, wollte Gwennie wiſſen.

Nein, keine Spur davon. Das Land ſchien aus
geſtorben zu en ein unbewohntes Eiland mitten
in einer Waſſerwüſte.

Maec Arrews Leute hatten ſicherlich hier auf die
„Springflower“ gewartet und für deren Empfang
alles hergerichtet. Rieſige Kohlenvorräte und
Lebensmittellager waren aufgeſtapelt, und es ſah
aus als wolle man den ganzen Winter über hier
bleiben.

Jn diefer Breite müſſe man ja zwar eigentlich
Sommer ſagen, aber es würde wohl nur einen recht
erbärmlichen Sommer hier geben. Wenn nur erſt
die Stunde der Befreiung käme

Jvy war noch im beſten Plaudern, als plötzlich
der Herzog erſchien. Er kündigte den Beſuch Mae
Arrews an.

Gwennie fühlte ſich erbleichen. Jhr Herz pochte
hart gegen die Rippen, aber der Herzog gab keine
weiteren Erklärungen, ſondern befahl Jvy und der
Zofe, Gwennie allein zu laſſen. Die beiden ver
ſchwanden ſofort, ſo heftig ſich Gwennie auch dagegen
ſträubte. Wenn Mac Arrews Name genannt wurde,Am dritten Tage ließ Gwennie den Herzog von

Ellisburne zu ſich rufen und drohte mit offener Auf erſtarb jeder Widerſpruch. Der Herzog wartete
ſtumm und ſteif neben der Tür ſtehend, bis ſein

vermutei. Der Schaden wird auf 20 000 Mark gen

Dresden. Die Auszahlung der ſtädtiſchen Se

Für die im voraus zu entrichtenden Dezembergehälter



laſſen 5 bzw. 2 unverſorgte Kinder.

hre

nung Pfeffer und verſchwanden unerkannk.

Wohnungen räumen. Zwei Einwohner konnten noch
im letzten Augenblick von der Gendarmerie vor dem

deutend. Mehrere Fabriken ſtehen unter Waſſer. Der

Stadtverwaltung hat Vorbereitungen für eine recht

Miene war finſter und verſchloſſen, aber dennoch

Jhre Befreiung zu zahlen.“

verlangen Jch habe ſeine ſchriftliche Zuſage in den

Nr. 283.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 3. Dezember 1931. Nr. 283.

Aus aller Welt
Die Wildfalle wurde zur Menſchenfalle

Reſtloſe Aufklärung des Buggower Falles
Zu den Ermittlungen über den Tod der Frau von

Hennig in Buggow wird im Einvernehmen
mit dem Oberſtaatsanwalt in Greifswald von der
Landeskriminalpolizeiſtelle Stettin amtlich folgendes
bekanntgegeben Die Ermittlungen der Landes-
kriminalpoligzeiſtelle haben zur reſtloſen Aufklärung des
Falles geführt. Der Förſter Blinzler, 29 Jahre
alt, iſt im Laufe der ſich über mehrere Tage erſtrecken
den Vernehmungen unker der Laſt des gegen ihn ge
ſammelten Beweismaterials bewogen worden, ein um
faſſendes Geſtändnis abzulegen. Er hat zugegeben,
einige Tage vor dem Unfall die Waffe in den Baum
allein eingebaut zu haben, um damit Rotwild zur
Strecke zu bringen. Er kam auf den Gedanken, dieſe
Wildfalle zu ſtellen, weil ſich in ſeinem Forſtrevier
größtenteils nur Wechſelwild aufhielt. Jm Beiſein
des Förſters Blinzler wurde ein Lokaltermin ab
gehalten der die letzten Zweifel an ſeinem Geſtändnis
beſeitigte. Blinzler iſt dem Gerichtsgefängnis zu
Greifswald zugeführt worden.

Die vergrabenen Wildererleichen.
Verhaftung eines Förſters.Iſt er wirklich ſchuldi g?

In der Nähe des holländiſchen Grenzorkes Pul-
broek wurden vor einigen Tagen, wie ſchon berichtek,
die Leichen von drei Wilderern gefunden,
die im Walde erſchoſſen und verſcharrk worden waren.
Unter dem Verdacht der Tat wurde der Förſter von
Poſterholt verhaftet, weil die gerichtsärztliche Unter
ſuchung der Leichen ergeben hat, daß mindeſtens einer
der drei Leute noch gelebt hat, als er begraben wurde.
Andererſeits vermüket man, daß die drei Wilderer
einem Racheakt von Schmugglern zum Opfer gefallen
ſind. Die Menſchenmenge, die ſich raſch angeſammelt
hatte, machte den Verſuch, den mukmaßlichen Täker zu
lynchen.

Schweres Unglück
beim Heben eines Fährankers.

Nachdem der Betrieb der Oderfähre bei
Pömm er zig (Kreis Eroſſen) infolge Eisgangs ſtill
gelegt werden mußte, ſollte der Anker der Fähre mit
Hilfe eines vorüberfahrenden Dampfers gehoben
werden. Der mit 6 Mann beſetzte Fährkahn kam da
bei dem Schaufelrad des Dampfers zu nahe und ſchlug
um ſo daß ſämtliche Jnſaſſen ins Waſſer fielen Wo
rend 4 Mann gerettet werden konnten, ertranken
2 Landwirte. Beide waren Familienväter und hinter

Schwerer Raubüberfall bei Mörs.
Nachts wurde der Bürobeamte Schnickmann

in Kamp-Linfort vor ſeinem Wohnhaus am
Dachsberg, aus dem ihm eine unbekannke Perſon unfer
dem Vorgeben, den Weg zu erfragen, herausgelockl
hatte, niedergeſchlagen, an Händen und Füßen ge
feſſelt und an einen Baum feſkgebunden. Dann drangen
die Bandiken in das Haus ein, wo ſie die Ehefrau
ebenfalls niederſchlugen, ſo daß ſie ſchwer verletzt
wurde. Die Räuber durchſuchten das Gebäude und
brachten 250 Mark Bargeld, ſowie Wertgegenſtände
im Werte von 250 Mark an ſi Hierauf verſtreuken
ſie, um ihre Spuren zu verdecken, in der ganzen Woh

überſchwemmungen in Frankreich.
Starke Regenfälle haben in den letzten Tagen

rſchiedenen Gegenden Frankreichs Uber
müngen verurſacht, beſonders im Garonnetal.

Auch die Nebenflüſſe der Garonne ſind über die
Ufer getreten. Bei St. Girons mußte die Bevölkerung
der niedrig gelegenen Stadtteile in aller Eile ihre

Ertrinken gerettet werden. Der Sachſchaden iſt be

Fernſprech und Telegraphenverkehr iſt geſtört. Auch
bei To ulouſe trat die Garonne über die Ufer. Die

zeitige Räumung getroffen.
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Das System
Neue Beweisanträge

Berlin, den 2. Dezember.
Die Mittwoch Verhandlung im Sklarek- Prozeß

wird mit einem neuen Vorſtoß der Verteidigung ein
geleitet, und zwar ſtellt Dr. Puppe einen längeren
Beweisantrag betreffs des Karſtadt-Bauvorhabens in
der Müllerſtraße. 1927 waren die Häuſer Nr. 24
und 24a in der Müllerſtraße gekauft worden, da auf
dem Grundſtück ein Warenhaus errichtet werden ſollte.
Dazu war eine Beſtätigung der Baufälligkeit und der
Unbewohnbarkeit durch das Wohnungsamt und die
Baupolißei nötig. Dieſe wäre aus ſachlichen Gründen
nicht zu rechtfertigen geweſen, da die Häuſer erſt 1927
durchrenoviert. worden waren. Auf Grund einer
Spende von Karſtadt in Höhe von 150 000 Mark an
das Bezirksamt Wedding und der Zur-Verfügung-
Stellung einer Hypothek von 250 000 Mark zu einem
billigen Zinsfuß würde gar keine Unterſuchung vor
genommen, ſondern die Mieter zur Räumung der
Häuſer aufgefordert. Zwei Beamke des Wohnüungs
amts, der Bürovorſteher Mielke und der Oberbaurat
Lierſch, verweigerten ihre Zuſtimmung. Trotzdem
wurde mit dem Abriß begonnen. Böß und Scholtz
ſollen, nachdem zwei Mieter eine Klage gegen die
Stadt angeſtrengt hatten, von den merkwürdigen Vor
gängen Kenntnis erhalten haben, ohne dagegen ein
zuſchreiten. Dr. Puppe fordert daher die nochmalige
Vernehmung der beiden Zeugen Oberſtagatsanwalt

wer schuſc
im Sklarek-Prozeß.
Frhr. v. Steinäcker erklärt darauf, daß er zwar
nicht einſehen könne in welchem Zuſammenhang dieſe
Angelegenheit mit den hier im Prozeß behandelten
Fragen ſtünde. Er bittet um ſchriftlichen Antrag;
das Gericht werde dann darüber beſchließen.

Als Zeugen wurden vernommen der Ober
magiſtratsrat Cle mens Magiſtratsrat Nalbach
und Stadtrat Wege. Elemens gab an, daß die
Hauptprüfungsſtelle ſtets gute Auskünfte über die
Sklareks erteilt habe. Er gab jedoch zu, daß von
dieſen Berichten nicht viel zu halten war. Nalbach
hielt Kieburg für einen gewiſſenhaften Kaufmann,
aber er konnte ihn nicht leiden und war der Anficht,
daß dieſer durch Lieferungen ſich möglichſt alle Stellen
im Magiſtrat gefügig machen wollte.

Stadirat Wege, der Stadkälteſter von Berlin iſt
und 52 Jahre im Dienſte der Stadt ſteht, ſieht die
Schuld an der ganzen Miß wirtſchaft in dem Syſtem
und der politiſchen Konſtellakion während der Ara
Böß. Auf die Erklärung. „das Syſtem war
ſchuld“, meint der Vorſitzende lächelnd. Das wiſſen

wir allerdings auch ſchon ſeit einiger Zeit.
Im einzelnen führte der Zeuge aus, daß die Aus
wahl der Perſonen früher nach ſachlichen Grundſätzen
vorgenommen worden ſei, und daß man, da die Stadt
nur wenig Verträge hatte, nur ſehr ſorgfältige Aus
wahl treffen konnte.

Ein Heilmittel gegen Krebs?
Gelehrtenſtreit vor

Berlin, 30. November.
Seit vielen Jahren führt die Arzteſchaft der ganzen

Welt einen erbitterten Kampf gegen die Krebskrank
heit. Noch immer iſt es nicht gelungen, ein Mittel
zu finden, um dieſer furchtbaren Geißel der Menſch
heit Herr zu werden. In Berlin gibt es ein be
ſonderes Jnſtitut für Krebsforſchung. Hier arbeitet
ſeit 124 Jahren Dr. Exrich Sim on s der behauptet,
er habe nicht allein ein geeignetes Mittel gefunden,
um die Dispoſition für die Entſtehung der Krebs
krankheit g verringern, ſondern es ſei über die vor
beugende Wirkung hinaus auch dazu geeignet, ſchon
entſtandene Krebskrankheiten zurückzubilden. Dieſes
neue Mittel ſteht allerdings nicht im Mittelpunkt
des Prozeſſes, den der Kläger gegen den preußiſchen
Staat führt. Vielmehr handelt es ſich um arbeits
rechtliche Fragen, bei deren Beſprechung man auch
auf das neue Krebsmittel eingehen wird.

Dr. Simons hat in Köln eine eigene Methode zur
Erforſchung der Krebskrankheit ausgearbeitet. Seit

Jahren arbeitet er im Univerſitätsinſtitut für
Krebsforſchung an der Charité und dabei kam es zu
heftigen perſönlichen Differenzen zwiſchen ihm und
dem Leiter des Jnſtituts, Geh. Sanitätsrat Dr.
Ferdinand Blumenthal. Dr. Simons behauptet
u. a., der Direktor des Jnſtituts habe ſeine Arbeit
ſabotiert

und Geheimer Sanitätsrat Dr. Blumenthal ſei
dafür verantwortlich, wenn wichtige Fortſchritte
anf dem Gebiet der Krebsforſchung und Krebs
bekämpfung verhindert würden.

Erſt aus der Zeugenvernehmung des Jnſtitutleiters
wird man erſehen können, ob an dieſen Behauptungen

Zum d e behauptet der Vertreterdes Fiskus, daß Dr. Simons gar keinen Arbeits
vertrag mit den beiden preußiſchen Miniſterien abgeſcheſſen habe und daß deshalb das Arbeitsgericht

ür die Klärung der Streitfrage nicht zuſtändig ſei.
Man habe dem Kläger lediglich die Erlaubnis erteilt,
in dem Berliner Inſtitut zu arbeiten. Allein um
ſeinen Unterhalt zu ſichern hätten ihm die Mi
niſterien eine mongtliche Unterſtützung gegeben. Jm
übrigen ſoll Dr. Simons im Staaklichen Inſtitut für

dem Arbeitsgericht
experimentelle Therapie in Frankfurt a. M. unter

Dieſe Arbeit hält Dr. Simons für unzweckmäßig,
weil dort nur Tierverſuche gemacht würden

und ſeine Arbeiten bereits ſo weit fortgeſchritten
ſeien, daß im großen Umfang Nachprüfungen
ſeines Mittels vorgenommen werden müßten.

Nach der erſten Verhandlung ſollen Ge
heimrat Blumenthal und der Geheime Miniſterialrat
Lentz bekunden, ob mit Dr. Simons Abmachungen

zwiſchen ihm und dem Fiskus anzuſehen ſeien. Bei
dieſer Gelegenheit dürfte man vielleicht auch Näheres
über das neue Krebsmittel erfahren.

Der geheimnisvolle Tod
der Kunſtmalerswitwe Grönwald.

Die Verbindung mit der Geiſterwelk.
Urkundenfälſchung und Bekrug.

ert, 10 Tage lang,
ohne zu eſſen, zu knien und zu beten. Erſt dann

den gleichen Bedingungen wie bisher weiterarbeiten.

getroffen worden ſind, die als ein Arbeitsvertrag

ſonen, vornehmlich Schriftſteller und Schriftſtellerinnen,
werden nun als Beſchuldigte vernommen, ohne daß
die Staatsanwaltſchaft bisher ausreichendes Material
zur Klageerhebung erlangen konnte. Frau Grönwald
foll um weitere 100 000 RM. geſchädigt worden ſein.

Ein Betrüger, der Schriftſteller Wiſtube, der
von ihr Gelder erſchwindelt hatte, iſt bereits vor
einigen Wochen vom Schöffengericht Berlin-Mitte zu
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden

Wohlfahrtsbeamter niedergeſchoſſen
wegen abgelehnken Anterſtützungs-

9 geſuchs.Nachmittags wurde der Stadtoberſekretär Heinrich
Große Schaepper in der Nähe ſeiner Wohnung
in Duisburg durch 3 Schüſſe aus einem Trommel
revolver niedergeſtreckt. Die Tat wurde von dem
Friſeur Heinrich Hollit verübt, der dem Beamken
aufgelauert hatte und nach der Tat ſofort flüchtete,
aber in der Alleeſtraße feſtgenommen werden konnlke.
Die Waffe wurde bei ihm gefunden und beſchlagnahmk.
Der ſchwerverletzte Beamke wurde in das St. Johannis
Hoſpital eingeliefert, wo er mit zwei Bauchſchüſſen
und einem Beckenſchuß daniederliegt. Als Grund für
die Tat wird angegeben, daß der Friſeur Hollit beim
Wohlfahrksamt eine Ankerſkützung beankragt hakte, da
ſein Geſchäft ihn nicht mehr ernähren könne. Der An
trag wurde jedoch abſchlägig beſchieden, wofür er den
Beamten veraniworklich machke.

Strenger Winter in Sſterreich.
Die plötzlich eingetretene kalte Witterung hat in

verſchiedenen Gegenden HSſterreichs empfindliche
Sfkörungen verurſacht. Jn Anterſteiermark wütet ſeit
Sonntag ein ſtarker Schneeſturm, der größeren Schaden
angerichtet hat. Starkſtrom- und Telephonleikungen
ſind an vielen Stellen geriſſen. Infolgedeſſen waren
auch viele Orte ohne Slarkſtrom, wodurch eine Reihe
induſtrieller Betriebe zum Stillſtand gezwungen war.
In Judenburg fiel ein ſtarker Eisregen, der die
Straßen unpaſſierbar machlke. Infolgedeſſen mußken
die Autobusgeſellſchaften den Verkehr von Graz nach
Judenburg einſtellen.

Fünf Tote, zahlreiche Verletzte.
Auf der Strecke Antwerpen-Mecheln ſtießen

zwei Perſonenzüge zuſammen. Bisher ſind fünf
Toke und zahlreiche Verletzte gemeldet worden.

40 Bauernfuhrwerke ausgeraubt
wie aus Lublin gemeldet wird, wurde auf der

führt, von bewaffneken Banditen auf 40 Bauern
fuhrwerke ein verwegener Raubüberfall verübt. Unler

den Bauern brach eine derartige Panik aus, daß die
meiſten alles im Stich ließen und einfach davonliefen.
Einige, die auf ihren Wagen ſitzenblieben, lieferten ihr
ganzes Geld den Banditen aus. Mit reicher Beule be
laden verſchwanden die Täter ſpurlos im Walde.

Gasexploſion
2 Schwerverletzke.

Gasexploſion. Als in einer Wohnung eine Une vorgenommen würde explodierte
plötzlich das dabei verwendete Gas Die Wände ſtürzten
ein und es entſtand ein Feuer, das ſich auch über die
Nachbarwohnungen ausbreitete. Die beiden Beamten,

t erpol. Hanns Thor man
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Herr und Meiſter erſchien, dann zog auch er ſich

Mac Arrew brachte gewiß neues Unheil, ſeine

verriet etwas in ſeinen Augen oder in ſeinen Ge
bärden, daß er gegen eine gewiſſe Unſicherheit in
Gwennies Gegenwart ankämpfte. Das entging ihrnicht, und ließ ſich auch nicht irremachen der den

groben Beſehlston, den er gegen ſie anſchlug.
Er nahm ſich nicht die Zeit, Gwennie zu grüßen

noch ſonſt eine Frage an ſie zu richten er ging ohne
Umſchweife auf ſein Ziel los:

„Wir haben uns mit Jhrem Vater in Verbin
dung geſetzt, Miß Dolan. Er und alle übrigen haben
ſich damit einverſtanden erklärt, ein Löſegeld für

„Mein Vater wird nichts zahlen
Sie machen ſich lächerlich! Er zahlt, was wir

Händen Heute nacht kamen die Funkſprüche. Hier
ſind d Er zahlt.“

„WievielDas geht Sie nichts an, ſondern nur Jhren
Vater„Nun gut, wenn es mich nichts angeht: was
wollen Sie noch von mir? Jch habe Sie nicht
rufen laſſen.“

Mac Arrew zögerte eine Weile, er verlor Gwen
nie nicht aus den Augen, dann ließ er ſich auf einen
der Stühle nieder, während ſie vor ihm ſtehenblieb,
und ſagte: „Jhr Vater verlangt im Namen aller
einen Beweis dafür, daß Sie noch am Leben ſind.
Das gleiche gilt auch von den anderen Damen. Er
will ferner daß Sie ihm in einem Telegramm
irgendeine perſönliche Erinnerung oder ein Erlebnis
mitteilen, von dem nur er und Sie wiſſen. Das
ſoll ihm Gewähr dafür ſein, daß Sie tatſächlich die
Abſenderin des Telegramms ſind. Wir haben die
Forderung bewilligt, und ich bitte Sie, ein ent
ſprechendes Telegramm aufzuſetzen. Es wird heute
nacht befördert werden.

„Niemals!“
Mac Arrew, an ihren ewigen Widerſpruch ge

wöhnt, nahm ihre Ablehnung offenbar nicht ernſt,
wenigſtens verſuchten ſeine Mienen auszudrücken,
daß er an die Ernſthaftigkeit ihrer Weigerung nicht

verſtanden erklärt, und wenn

glaub e.

„Alle übrigen Damen“, ſagte er, „haben ſich ein

r ie nicht andernSinnes werden ſollten, ſo würden Sie die Verant-
wortung dafür tragen, daß das Schickſal aller n
er und ie würden dieſes Schickſal
eilen!“

„Aber Sie werden nicht einen einzigen Cent er
halten!“

„Jch wiederhole, daß Sie ſich lächerlich machen.
Wir haben ja ſchon die Zuſage. Wir haben außer
dem Mittel genug in der Hand, um unſern Willen
durchzuſetzen. Daran ſollten gerade Sie am aller
letzten zweifeln.“

Gwennie überlegte. Natürlich ſah ſie ein, daß
es klüger war, nächzugeben, weil ſie mit ihrem
Widerſtand nicht das geringſte erreichen konnte. Wie
hoch das Löſegeld auch ſein mochte, weder Mac
Arrew noch ſeine Leute würden ſich lange dieſes Be
ſites erfreuen können. Man würde ſie verhaften
und ihnen ihre Beute wieder abjagen, ſobald ſie ſich
irgendwo auf dem Feſtlande blicken ließen.

Und in der Tat war dies eine der ſchwierigſten
Fragen für Mac Arrew geweſen. Ex hätte natür
lich eine oder etliche Geiſeln zurückhalten können,
aber das wäre gefährlich und läſtig geweſen. Er
glaubte einen anderen Weg gefunden zu haben.
Pettigrew hatte Anweiſung bekommen, nach Erhalt
des Geldes eine weitere Forderung zu ſtellen: er
ſollte ſich Einblick erzwingen in Familienpapiere, in
Geſchäfts oder Fabrikationsgeheimniſſe, und dieſe
Kenntniſſe als Druckmittel dafür benutzen. daß man
die Räuber mit Nachſtellungen verſchonte.

Gwennie bat ſich ſchließlich eine Bedenkzeit aus
und machte ihr Einverſtändnis von dem ihrer Freun
dinnen abhängig. Das wurde ihr gewährt, und von
Jvy erfuhr ſie in der Tat, daß keine einzige ge
zögert habe, Mac Arrews Verlangen zu erfüllen.
Alle waren ſchon dabei, die Telegramme zu ent
werfen. Gwennies Weigerung ſei köricht und noch
mehr als das: es S gefährlich und verantwortungs-
los Worauf ſie denn hoffe Auf Befreiung viel
leicht? Wer ſollte die hier mitten im Ozean
bringen Und wenn es tatſächlich gelingen ſollte,
den Unterſchlupf der „Springflower“ aufzuſtöbern,
wenn vielleicht ein Kriegsſchiff einen Angriff unter
nähme was würde die Folge ſein Mac Arrew
würde, je bedrohlicher ſeine Lage ſich geſtaltete, eine

Geſſel nach der andern hinſchlachten. Aber zu ſolcher
Befreiung würde es ja gar nicht kommen, denn die
Zeit dafür war ja viel zu kurz. Ehe ein Schiff bis
hierher gelange, würden Wochen vergangen ſein.

Gwennie ſah die Berechtigung all dieſer Ein
wände ſehr wohl ein, und als Mae Arrew nach der
feſtgeſetzten Friſt wieder erſchien erklärte ſie ſich be
reit, das Telegramm zu entwerfen.

Ein Triumph ſchien über ſein Geſicht zu huſchen.
„Bittel“ ſagte er raſch und reichte ihr ſeine Füll

feder hin.
Sie ſah ihn erſtaunt und mißtrauiſch an. Seine

Eile war verdächtig Fürchtete er, daß ſie noch
andern Sinnes werden könnte?

Er machte eine ungeduldige Handbewegung.
„Wir haben keine Zeit zu verlieren Sie ſelber

werden nicht wünſchen, Jhre Gefangenſchaft und die
der Damen unnötig zu verlängern. Schreiben Sie!“

Sie ließ ſich ſeinen Füllfederhalter in die Hand
drängen und ſehte ſich zum Schreiben nieder. Jean
nette hatte Papier gebracht und ging dann wieder
hinaus. Einen Augenblick lang überlegte ſie, dann
ſchrieb ſie an Stelle einer Erinnerung die Koſeform
ihres Namens nieder die ſie in früheſter Zeit, als
ihre Zunge noch ungeſchickt geweſen war, ſich ſelber
gegeben hatte. Sie überlas das Telegramm und
machte dann noch einen Zuſatz, daß es ihr gut gehe,
und daß ſie auf baldige efreiung rechne. Jhr
Vater ſollte ſich keine Sorgen machen, darum hielt
ſie die Mitteilung an ihn in einem leichten und
fröhlichen Ton.

Mac Arrews Blicke hingen mit deutlicher Span
nung an Gwennies ſchreibender Hand, und kaum
hatte ſie den Halter beiſeitegelegt, als er ihr das
Schriftſtück wegnahm und es haſtig überflog. Es
ſchien ihm zu genügen, denn er nickte befriedigt und
ſteckte es in ſeine Taſche.

„Jch habe getan, was Sie verlangten“, ſagte
Gwennie, „Gehen Sie

Aber er blieb unbeweglich auf ſeinem Platze.
„Gehen Sie!“ wiederholte Gwennie ungeduldig

und laut. Eine ſeltſame Angſt packte ſie immer
ſtärker vor ſeiner unbeweglichen Miene in der die
Ankündigung einer Gefahr zu liegen ſchien.

Sie dünken ſich ſehr klug, Miß Dolan
Was wollen Sie noch von mir? Sie ſollen

gehenl

aber ich habe Sie übertölpelt!“
Gwennies Lippen zitterten. Sie wollte fragen,

aber ſie brachte keinen Laut hervor. Was bedeutete
ſein Lächeln Warum ſah er ſie ſo an

„Sie haben mich übertölpelt
S

4

„Mit dem Telegramm, das Sie an Jhren Vater
richteten.“

„Was ſoll. das heißen
„Das ſoll heißen, Miß Gwennie, daß ich Sie an

jenen letzten Tag erinnern will Sie entſinnen ſich
nicht wahr? Triumphierten Sie damals nicht
Lachten Sie nicht über mich?“

„Was wollen Sie von mir?“
Dasſelbe, was ich damals wollte Sie ſelbſtl“
Gwennie erblaßte, ſie taumelte einen Schritt, auf

Mac Arrew zu. h„Sie werden die einzige ſein, die niemals frei
kommt! Niemals und niemals!“

Jhr Geſicht war tot und grau, ihre Augen er
loſchen. Sie ſah ihn mit einem Blick voll grengen
loſer Verzweiflung an und ſchwankte. Er fing ſie
auf und hielt ſte umfaßt, aber er tat es behutſam,
um ihr nicht wehe zu kun, er küßte ſie nicht. Er
ſah auf ihre geſchloſſenen Augen nieder und ſtrich
ihr das Haar aus der Stirn, ganz zärtlich und
ſchonungsvoll. Gwennie regte ſich nicht, ihre Lippen
hoben ſich wie zu einem ſchmerzlichen und kindiſch
zaghaften Lächeln. Um ihre Sinne war Finſternis
gebreitet.

An dieſem Abend ſtartete Frank Hulls Flugzeug
geſchwader in Punta Arenas und ging in ſüdweſt
li Richtung über See.e (Fortſetzung folgt.)
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Gegen Pachtpreistreiberei.
Ein anerkennenswerter Erlaß des preußiſchen Land

wirkſchaftsminiſters.
Um dem ſchädlichen Hochtreiben der Pachtpreiſe

durch die Bietenden entgegenzuwirken, hat das preu
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und

Forſten über die Verpachtung fiskaliſcher Streu
parzellen die nachſtehende begrüßenswerte Anordnung
getroffen:

Bei der öffentlichen Verpachtung von Streu
parzellen wird durch die Beteiligung größerer Beſitzer
am Bieten häufig die unerwünſchte Erſcheinung ge
zeitigt, daß den kleinen Leuten die Anpächtung von
Land unmöglich oder doch über Gebühr verteuert wird.
Es muß darauf gehalten werden, daß der iskaliſche
Streubeſitz in erſter Linie landbedürſtigen Häuslern,
Handwerkern und kleinen Beſitzern zugute kommt und
an größere Beſitzer nur inſoweit verpachtet wird, als
es die Befriedigung jener Bedürfniſſe zuläßt.

Um dieſes Ziel zu erreichen, werden die Regie
rungen ermächtigt, in allen geeigneten Fällen den
Kreis der Pachtbewerber in der Weiſe einzuſchränken,
daß die Zulaſſung zum Bieten von dem Naächtveis der
Nichtüberſchreitung einer gewiſſen Beſitzgröße abhängiggemacht wird. Dem fuchtmonigen Ermeſſen der Re

glerungen bleibt es überlaſſen im Einzelfalle und nach
Lage der örtlichen Verhältniſſe zu beſtimmen, wo dieſe
Grenze gezogen werden ſoll.

Inſowelt die ſo erfolgte Einſchränkung des Bieter
kreiſes oder eine etwaige Ringbildung unter denBietern zu unzulänglichen Geboten führen ſollte, hätte
eine zweitmalige Ausbietung auf erweiterter Grundlage eltgaſinben.

Die Kurzſchichtenſiedlung.
Das Reichskuratorium für Technik in der Land

wirtſchaft hat in Zuſammenarbeit mit dem Verein
Deutſcher Ingenieure, der Deutſchen Geſellſchaft für
Bauweſen, dem Deutſchen Archiv für Siedlungsweſen
und dem Reichsbund Deutſcher Technik einen Sied
lungsplan ausgearbeitet, der von namhaften Ver
tretern der Wirtſchaft für durchführbar gehalten wird,
und der dem Reichsſtedlungskommiſſar zugeleitet
worden iſt.

Der Plan, der im Gegenſatz zu den meiſten bis
her erſchienenen Vorſchlägen auf leicht nachprüfbaren
Wirtſchaftlichkeitszahlen aufgebaut t bringt zunächſt

den Nachweis, daß die bisherigen Siedlungsformen ſo
gut wie keinen Einfluß auf die Verminderung der
Arbeiks loſigkeit haben.

Bemerkenswert iſt ferner, daß die Schrift aus
finanziellen Gründen die liner keit von
Arbeitsloſen in größerem Umfange in dert bisherigen
Form der bäuetlichen Siedlung überhaupt bezweifell.
Dieſe Anſicht ſtützk ſich auf die an wonach
für die Mindeſtgröße einer landwirtſchaftlichen Sied
lung, die die Exiſtenz einer Familie chert, ein
Kapital von 20 000 RM. erforderlich iſt. ürde man

Million Arbeitsloſe auf Hem bisherigen Wege an
deln wollen wäre hierfür ein Kapital von
Milliarden Reichsmark erforderlich. Auch untervormalen e Verhältniſſen würde die

eines ſolchen Planes Jahrzehnte in
nehmen.

Eine wirkſame und ſchnelle Hilfe halten die Ver
faſſer des neuen Planes nur auf dem Wege über die
ſogenannte Kurzſchichtenſtedlung r i Der
Sinn dieſer Siedlungsform beſteht darin, ß die
Arbeikszeit der en beſchäftigten Arbeiter um 30 bis
50 eine gekürzt und der Minderverdienſt dadurch
h wird, daß man dem Arbeiter ein Skück
Land in der Größe von einem Morgen zur Er
eugung ſeines eigenen Lebensmiltelbedarfs zur Ver
güng ſtelll. Die verkürzke Arbeikszeit ſoll durch Ein

ellung Arbeilsloſer ausgeglichen werden.
Der Vorſchlag will alſo Arbeitsloſe zunächſt wieder

in den Arbeitsprozeß einführen und ihnen erſt dann
ein Stück Land zur Erzeugüng der im eigenen Haus
halt erforderlichen wichtigſten Lebensmittel geben Die
Wirtſchaftlichkeitsrechnüng ſtellt ſich deshalb günſtig,

Der Verlauf der Schweinemärkte im Oktober hat
ein ſchlagendes Beiſpiel dafür geliefert, daß die Ein
kommensperhältniſſe der Bevölkerung zu weit ge
ſunken ſind, um der Landwirtſchaft ihre Erzeugung zu
Preiſen abnehmen zu können, bei denen die Landwirt
ſchaft eine Rente erzielt. Obwohl im Oktober die An
gebote nur um 5 Prozent höher waren als im Sep
tember, gingen die Schweinepreiſe um 10 Prozent
zurück. Dies, obwohl auch diesmal wieder der Anteil
der Fleiſchſchweine zugenommen hat. Es wurden ins
geſamt 377 000 Schweine aufgetrieben, nur 2 Prozent
mehr als im Oktober 1930, die Preiſe lagen aber
20 Prozent unter denen des Oktober 1930. Die
Fleiſchmenge iſt ſogar aller Wahrſcheinlichkeit nach
diesmal erheblich geringer geweſen, wegen des bereits
den hen größeren Anteils von Fleiſchſchweinen. Bei
den Ferkeln iſt der Preisrückgang noch ſtärker. Einige
Zahlen müſſen zeigen, wie ſtark der Preisrückgang im
Vergleich zum Oktober 1930 geweſen iſt. Schweine
der Klaſſe O erzielten im Durchſchnitt des Monats 1931
und 1930: in Berlin 50 Mark (59) Mark), in Köln 48
(G1), in München 46 (60), Hamburg 44 (58), Eſſen
48 (61).

Abgeſehen von den Märkten Berlin und Breslau
war der Anteil der vollfleiſchigen Schweine der Klaſſen

und D im Gewicht von 80 bis 120 Kilogramm
größer als im September. Auf einigen weſtdeutſchen

ärkten war auch der Anteil der ſchweren Fettſchweine
zu 150 Kilogrämm Gewicht höher als im September.
Gegenüber dem Oktober 1930 war der Anteil der
leichten Klaſſen wie der der Sauen auf allen Märkten
anz bedeutend höher. Der Anteil der Sauenauftriebe
at ſo enorm zugenommen, daß die „Nachrichten für

den Vieh und Fleiſchmarkt“ ſchon von einem „Aus-
verkauf in der deutſchen Schweinehaltung“ ſprechen.
Jm erſten Halbjahr 1931 wurden 15 bis 17 Prozent
mehr Sauen aufgetrieben als im erſten Halbjahr 1930.

Im dritten Vierteljahr 1931 waren es 37 Prozent
mehr, im September und im Oktober war das An
gebot weit um die Hälfte größer. Ein deutlicher Be
weis dafür, daß unter dem Eindruck des Mißverhält-
niſſes zwiſchen Futtermittelpreis und Schweinepreis
von einem Räumungsverkauf in der Schweinemaſt
geſprochen werden kann. in Fortbeſtand dieſes
ruinöſen Mißverhältniſſes muß zu einem Maſſenmord
an Sauen führen, der im ſtrikten Widerſpruch zur
wirtſchaftlichen Vernunft ſteht; denn für den Sommer
1932 iſt mit tödlicher Sicherheit mit ſtarker Beſſerung

Flucht aus der Schweinemast

Korreſpondent. Donnerskag, den 3. Dezember 1931.

werden die Schweinepreiſe unter allen Umſtänden die
70-Mark- Grenze überſchritten haben.

Die koſtſpielige und riſtkoreiche
Fettſchweineproduktion.

Auguſt bis Oktober iſt das Fettſchwein Trumpf.
Da es ſich um eine ſaiſonmäßig ſtets wiederkehrende
Erſcheinung handelt, daß gerade in dieſer Zeit Fett
ſchweine geſucht ſind, unterſucht Dr. Stahl, Direktor
der ſtaatlichen Verſuchswirtſchaft für Schweinehaltung,
Ruhlsdorf, in der Fleiſcher-Verbands-Zeitung“ die
Grundlagen und die Möglichkeiten der Erzeugung fetter
Schweine, indem er darüber ausführt:

Die Herſtellung eines Fettſchweines ſetzt eine
Periode der Maſtvorbereitung und der Vollmaſt vor
aus. Fettſchweine, die im Gewicht von 3 Zentner in
dieſen Monaten an den Markt kommen ſollen, müſſen
in den Monaten Oktober bis Januar ſpäteſtens ge
boren ſein. Gerade dieſe Wintermonate ſind für die
Aufzucht die e und verluſtreichſten, ſo daß
man bei nicht zweckenkſprechenden warmen und geſunden
Zuchtſtällen vielfach auf Winterferkel verzichten muß.
Die Ferkelaufzuchtziffer liegt in dieſen Wintermonaten
um 12 Prozent und das Einzelgewicht des abgeſetzten
Ferkels um 15 Prozent unter den Frühjahrs- und
Sömmerleiſtungen dar Aufzucht. Schon aus dieſem
Grunde iſt die Verſorgung des Marktes mit den ge
wünſchten Fettſchweinen für den Landwirt riſikoreicher
und koſtſpieliger. Es kommt weiter hinzu, daß die
Vorbereitungszeit nach dem Abſetzen der Ferkel in dieMonate fällt, wo a nicht der billige Weidegang zur
Verfügung ſteht. Die Vollmaſt, die mit einem Lebens
alter bon 7 Monaten und einem Durchſchnittsgewicht
von 70 Kilogramm einzuſetzen hat und 8 Monate bis
zu einem Endgewicht von 150 Kilogramm beanſprucht,etzt die Lerſprgeng mit Futtermitteln der eigenen

irtſchaft für die Sommermaſt voraus. Dieſe aber
nur möglich, wenn in der el Sauer
kartoffel als Futterreſerve in verſtärktem Maße An
wendung findel. Die ten Schwierigkeiten in der
Verlegung der Abferkelzeik und in der techniſchen
Durchführung der Maſt werden noch verſtärkt durch das
Riſikv, das init der Maſt ſchwerer Schweine in den
heißen Sommermonaten verbunden iſt. Nur dann
kann der deutſche Schweinemäſter eine Anpaſſung in
ſeiner Erzeugung an die Wünſche des Marktes mit
Recht vornehmen, wenn die Marktpreiſe für das Fett
ſchwein nicht nur den rund 15 er ek höheren Mehr
aufwand an Futterkoſten gegenüber den Fleiſchſchweinendecken, ſondern darüber wert das Riſiko der Auf

der Schweinepreiſe zu rechnen, und im Herbſt 1932

weil für die erzeugten Lebensmittel zum eigenen Ge
braüch die Preiſe eingeſetzt werden können, die der
Arbeiter heute im Kleinhandel bezahlen muß. AufSe e en Lebehem ſten ws Aus tacs
Die Schrift kommt auf Grund ſehr eingehenderVin ſchaſet gehen zu dem Ergebnis, daß die
Verkürzung der Arbeitszeit in Verbindung mit der
Siedlung ein geeignetes Mittel iſt, Arbeitsloſe in
greß ahl und in kurzer Zeit wieder in den Prouklionsprogeß mnſchellen und das Lebensniveau

des Arbeiters in finanzieller, ſozialer und ethiſcher
Hinſicht günſtiger zu geſtalten als bisher.

Die Preiskontrolle im Kohlkopf.
Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

ſchreibt 5In Bovenkarſpel, dem größten Blumenkohlmarkt
der Welt, verſteckte ein Produzent ein Zettelchen in
einem großen Blumenkohlkopf mit der Mitteilung:

t

zucht und der Maſt ausgleichen.

Tagen erhielt er Ankwort von einer Dame aus Haag,
daß ſie 35 Cent hatte bezahlen müſſen. Dieſes Beiſpiel
wirkte anregend; mehrere Gärtner ſtecken jetzt Zettelchen
und Freimark e Ankwort in die Köpfe. Manh auf dieſe ejſe die niederländiſche Regierung,

Magiſtrate der Großſtädte und auch das Publikum
in Bewegung zu bringen, damit der Zwiſchenhandel
ſich mit einem geringeren Gewinn zufriedenſtellt.
Denn je niedriget die Kleinhandelspreiſe, deſto größer
der Konſum und deſto höher die Veilingspreiſe. Die
Produzenten betrachten den hohen Gewinn des Zwiſchen
handels nicht nur als eine Ausbeutung des Publi
kums, ſondern auch als eine Schädigung ihrer Inter
eſſen, was zweifelsohne richtig iſt. Dieſe „Geheim
kontrolle“ der Preisſpanne ſei auch deutſchen Gärtnern

und Landwirten empfohlen

Was ſoll ich tun, wenn .7
Wenn man für Pferde und Schweine noch ge

nügend Futtergetreide bis zur nächſten Ernte auf n

Boden hat, dann iſt es vorteilhaft, einen Teil davon
„Dieſer Blumenkohl erzielte zur Auktion 2 Cent; wie
viel wird der Konſument zahlen müſſen?“ Nach drei

fehlende Eiweiß durch Hlkuchenbeifütterung zu erſetzen
und außerdem Futterkalk zu geben!

Wenn man mit den von der Molkerei aus
gezahlten Milchpreiſen nicht zufrieden iſt, ſoll man
nicht einfach die Milchlieferung einſtellen. Vielleicht
iſt man ſelbſt der Schuldige, der ſo ſchlechte Milch
liefert, daß die Molkerei daraus keine gute Butter
herſtellen und darum nicht die höchſten Preiſe erzielen
kann. Ganz falſch wäre es, im eigenen Betrieb ſelbſt
Butter herzuſtellen. Bauernbutter bringt noch ge
ringere Milcherlöſe als ſchlechte Molkereibutter.

Sobald für 5 Zentner Kartoffeln ab Hof mehr
erlöſt werden kann als für 1 Zentner Futtergetreide,
dann wird es unwirtſchaftlich, Kartoffeln zu ver
füttern. Mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit werden
außerdem im Frühjahr Kartoffeln beſſere Preiſe
bringen, ſo daß man zunächſt nur die Kartoffeln ver
füttern ſollte, die wegen ihrer ſchlechten Qualität als
Speiſekartoffeln nicht zu verkaufen ſind. Die anderen
ſoll man ſorgfältig einmieten

e

in die Mauſer kommen und zu legen aufhören, dann
ſoll man nur die ganz guten Tiere behalten, die
ſchlechten aber abſchlachten, zumal die Geflügelpreiſe
verhältnismäßig günſtig ſind. Schlechte Leger dur
die dreimonatige Mauſerzeit durchzufüttern, macht ſi
bei den hohen Futterpreiſen und den geringen Eier-
reiſen nicht bezahlt.kreif d Bauer und Markk.

Kurz und gut.
man ihm die Möglichkeit gibt, am Umgraben des
Gartens teilzunehmen. Sobald das letzte Beet geräumt
iſt, gehören Hühner und Enten in den Garten. Eine
Unmenge Ungeziefer als Raupe, Made, Puppe
oder Käfer kann ſo in Fleiſch oder Eier um
ewandelt e deknte Ran dort, m n a en
lter nur beſchränkte Räume zur Verfügung ſtehen,

müß jeder Tag genutzt werden, an dem man ſeinen
Hühnern den freien Auslauf geſtatten kann. Es emp
fiehlt ſich daher, Roſen, Grünkohl- und Samenbeete
ſo anzulegen, daß ſie durch einen leichten Zaun ge
ſchützt werden können. Wer einen Teil ſeines Gartens
als kleines Obſtgärtchen abtrennen kann, gewinnt da
durch bei gehöriger Umzäunung für die Hühner einen
Dauerauslauf. Doch für dieſen Fall wären niedrige
Baumformen nicht am Platze. Eine beſonders um
zäunte Beerenobſtanlage kann dem Hühnervolk ſofort
nach der Ernte freigegeben werden. S

Seidenkaninchen züchtet man heute, um neben Fleiſch
und Fell möglichſt viel Wolle zu gewinnen. Ein dichtes

kämmen, dann müſſen wir auch dafür r daß
neue Wolle nachwachſen kann, und das geſchieht durch
eeignete Ernährung Die Futterſtoffe, die das Seiden
aninchen um Wachstum und Fleiſchanſatz braucht,

ſind genau die gleichen wie bei allen übrigen Kaninchen
raſſfen. Grünfütter, Knollen, gutes Heu und alle
Küchenabfälle verwerten unſere Seidenkaninchen eben
ſo vorteilhaft wie jene. Nur auf eins muß der Züchter
dabei beſonders achten: den Eiweißgehalt! Ohne ge
nügende Zufuhr von Eiweißſtoffen gibt es kein
ſchnelles Wachstum, keinen genügenden Fleiſchanſatz
und vor allem beim Seidenkaninchen kein langes,
dichtes Haar. Noch größer als bei den ausgekämmten
Tieren iſt das Eiweißbedürfnis bei den Tieren, die
eſchoren worden ſind. am allergrößten aber iſt esge den Jungtieren, brauchen nicht nur zur

Haarerzeugung Eiweiß, ſondern auch in größerem
Maße zum Wachſen und Fleiſchanſatz. den eiweiß
haltigen Futtermitteln ne alle Olfrüchte; mitzu ertägen und billige Zuckerſchnitzel dafür einzu

kaufen. Man vergeſſe nicht, das in Zuckerſchnitzeln
ihnen läßt ſich der Gehalt minderwertigen Futters

gusgleichen. d aSCCOC!GòtS,SSSSAISSRSI..pa 1]1 BBBSZ- Boe ttttteeLand wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftliArt gegen Walger der Portokoſten in Höhe von 80

beantwortet. Antworten ohne volle Namensunter lich. bleiben
Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat

und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Anträge auf Pachkherabſetzung.

Der Pachtpreis des von mir bewirtſchafteten Pacht
landes iſt mit Rückſicht auf die L wirtſchaftlichen
Verhältniſſe viel zu hoch Beſteht eine Möglichkeit,
dieſen Pachtpreis herabſetzen zu laſſen? Wo iſt der
Antrag zu ſtellen?

Die Herabſetzung des Pachtpreiſes kann auf Antra
das zuſtändige Pachteinigungsamt, ſi

regelmäßig bei dem Amtsgericht befindet, n
Dem Antrag wird nur dann ſtattgegeben werden,
wenn ſich ſeit der t die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe nachweisbar verſchlechtert haben. Leider ſind
in der Präxis die Pachtpreiſe durch das Pacht
einigungsamt den tatſächlichen Verhältniſſen nur in
ſehr wenigen Fällen angeglichen worden Allerdings
iſt dabei zu berückſichtigen, daß die Pächter an
den Pachtpreiſen ſchuld ſind, weil ſie ſchon bei der
Verpachtüng zuviel geboten haben. Für das ver
floſſene Pachtſahr iſt eine Pachtermäßigüng nicht mehr
möglich, wenn das Pachtjahr vom 1. Oktober bis
30. September läuft Jn dieſem Falle hätte nämlich
der Antrag beim Pachteinigungsamt bis zum 30. No
vember geſtellt werden müſſen Dagegen kann ſelbſt
verſtändlich für das laufende Pachtjahr noch Antrag
geſtellt werden.

Iſt das Düngen im Herbſt oder Winter ſchädlich?

R. 80, Schönburg.
Jn Fachkreiſen hört man oft die Anſicht, daß eine

Düngung von Obſtbäumen und Sträuchern im Herbſt
ſchädlich ſei weit dadurch die Safttriebe künſtlich an
geregt würden und die Froſtgefahr ſich für die noch
arbeitenden Gewebe erhöhe. Wenn dieſe Auffaſſung
richtig iſt, dann iſt ſicher ſehr oft falſch r worden.
Was halten Sie in dieſer Beziehung für richtig

Das Düngen der ausdauernden Gewächſe kann im

alſo zum Beiſpiel von Jauche oder Stickſtoffhandels
dünger, verſteht. Dieſe Düngemittel ſind nd
in der geſchilderten Weiſe ſchädlich Selbſtverſtändli
kommt auch eine Stickſtoffdüngung des ſonſt noch gärt
neriſch und landwirtſchaftlich genutzten dens im
Herbſt und Winter nicht in Frage, da der größte Teil
des Stickſtoffes ausgewaſchen werden würde und die
en des nächſten Jahtes nur einen geringen oder
keinen Nutzen von dieſer nern hätten. Die Ver
r von Stickſtoffdüngemikteln ſoll nur im Früh

jahr und Früſommer erfolgen Dagegen iſt die Zu
fuhr der Nährſtoffe e und Kali im Herbſt
und Winter richtig, ja ſogar unter Umſtänden not
wendig

Iſt die Hühnerzucht noch renkabel?
J. A., Leung.

Die Durchführung der von der Regierung gelanten vo e en und ſonſtigen SEleblungen
ſcheint dadurch erſchwert zu werden, daß ſchon jetzt
zuviel landwirtſchaftliche und gärtneriſche Erzeugniſſe
angeboten werden und daher zum Teil nicht äbſetzbar
ſind. Es wird deswegen gar nicht möglich ſein, Reu
ſtedlerſtellen auf die Dauer zu halten, wenn über den
en Bedarf hinaus ſür den Verkauf ergeugt werden
ſoll. Das ſcheint auch für die Hühnerzucht und damit
für die Eiererzeugun utreffen r einiger Zeitwar es ja Mode, Huhn eriarmen zu gründen, weil

angeblich ausländiſche Zufuhr in großem Umfange
nokwendig war Erhält Deutſchland auch jetzt noch
ausländiſche Eier oder wird der Bedarf im Inlande
gedeckt?

Deutſchland führt auch jetzt noch jährlich 2,6 Milliarden Eier aus dem u Snre ein. Es lohnt ſich

deswegen gerade auf dieſem Gebiete die Erzeugung
ſo auszubauen, daß der Fehlbetrag im Inlande ge
deckt werden kann. Allerdings iſt dabei zu beachten,
daß zur Zeit ein erheblicher Verdienſt nur dann mög
lich iſt, wenn die Eiererzeugung in den Wintermonaten geſteigert wird. Lus den Blättern für
Land wirtſchaftliche Marktforſchung iſt feſtzuſtellen, daß
im Winter auf 10 deutſche Eier faſt 50 ausländiſche
kommen. Daraus ergibt ſich, daß an den hohen Eierpreiſen im Winter faſt nur das Ausland profitiert.
Dabei handelt es ſich in der Hauptſache um gering
wertige Eier aus Südoſteuropa. Es fehlt im Winter
an Eiern und vor allem an einem guten Qualitätsei.

Herbſt und Winter nur dann ſchädlich e e

bei liefern vor allem Dänemark, Holland und Belgien
ein ganz hochwertiges Qualitätsei. Dieſe Länder
konnten ihre Eiereinfuhr nach Deutſchland von
9,6 Milliarden Stück im Jahre 1925 auf 1,1 Mil
liarden Stück im Jahre 1930 ſteigern, während die
Einfuhr aus den ſüdelropäiſchen Ländern von
1,8, Milliarden Stück auf 1,5 Milliarden Stück in
derſelben Zeit zurückgegangen iſt. Das ausländiſche
Eterangebot iſt in den Monaten Aprik bis Auguſt am
ſtärkſten Demnach wird, wie ſchon geſagt, die
Hühnerzucht beſonders rentabel ſein wenn Wintereier
als Qualikätsware auf den Markt gebracht werden.
Das iſt durchaus möglich, wenn die jungen Hühner
gus den Frühbruten März und April gezogen werden.
Dieſe legen in guten Ställen und bei guter rtennns
ſchon im Herbſt ihre erſten Eier. Sie ſollten aber
nicht länger als 2 Jahre gehalten werden, weil ältere
Hühner ihre Eiererzeugung immer weiter in das
Frühjahr hinein verſchieben. Dunkle und feuchte
Löcher, die voller Ungeziefer ſtecken, eignen ſich aller
dings nicht zum Hühnerſtall. Als richtige Fütterung
iſt ſchließlich gleichmäßiges und gutes Fuütter, in demvor allem genügend Eiweiß bar d enden ſein muß, zu

verſtehen.

Krankheiten bei der Schweinezucht.

N. N., Corbetha. eVon re u Zeit wird in den Tageszeitungen dar
über geſchrieben, daß Schweineſeuchen ausgebrochen
ſind. Es iſt zwar bei den Erkranküngen nicht mehr
der früher gewöhnte Umfang feſtzuſtellen, trotzdem
entſtehen V den einzelnen immer noch große

orauf ſind dieſe Erkrankungen zurück
zuführen. Es iſt doch oft ſo, daß eine ganze Zeitlang
Krankheiten überhaupt nicht bekannt ſind, und dann
plötzlich an mehreren Stellen zugleich Seuchen auf
treten, die unter dem Schweinebeſtand große Verluſte
anrichten. Wodurch wird in ſolchen Fällen die Krank
heit angeregt

Die Entſtehung verſchiedener Krankheiten im
Schweineſtalle wird durch die Lebensweiſe des
Schweines und die Haltung, die ihm im Stalle ge
geben wird, beſonders begünſtigt. Die Unſauberkeit,
die in manchem Stalle feſtzuſtellen iſt (Futtertröge,
naſſe kotige Streu uſw.), gibt den Bakterien als
Krankheitserreger die beſten Entwicklungsmöglich
keiten. Das dauernde Wühlen in der Streu und das
triebhafte Suchen nach Nahrung bringt die Naſe und

Mandeln der Schweine in häufige Berührung mit
dem mit krankmachenden Bakterien angeſteckten Voden.
So häuft ſich eine Anſteckung auf die andere. Es muß
bei Einniſtung der Erreger, die durch Harn, Kot, Aus
wurf uſw. in die Streu gelangen, zur Entſtehung der
verſchiedenſten akuten oder chroniſchen Erkranküngen
kommen, ſo der Schweinepeſt, des Ferkeltyphus, der
als ſog. chroniſchen Schweineſeuche epidemiſches
Kümmern, Zementkrankheit, anſteckenden Lungenbrüſt
r bezeichneten Form des Kümmernsd. u r 9 Seugen leichter eſſer als Heilen iſt. Dazu gehörtSauüberkeit und notfalls Desinfektion und Seapiung im

Schweine und Ferkelſtalle.

Vorbeugende Maßnahmen bei Hähnerkrankheiten.

H. Sch., Merſeburg.
Faſt in jedem Jahre treten unter meinen Hühnern

Krankheiten auf. Jſt es möglich, daß Krankheiten des
Huhnes vererblich ſind? Wie laſſen ſich Krankheiten
durch gute Pflege und Fütterung vorbeügen?

Zunächſt i es notwendig, alle kranken und vor
allem auch ſchwächlichen Tiere auszumerzen. Ein
krankes Huhn hört auf zu legen und beginnt 5
nicht wieder damit, bevor es nicht völlig geſund un
zu a gekommen iſt. Es iſt aber ünmöglich, in
einem Stamme einen Reingewinn zu erzielen, wenn
kranke Tiere darunter ſind. Deswegen ſollte man ſich
auch ſowenig wie möglich mit der Behandlung er
krankter Tiere befaſſen. Wird ein Huhn leicht krank,
ſo kann mit Sicherheit auf ſchwächlichen Körperbau
geſchloſſen werden. Er iſt wie jeder andere Fehler
vererblich. Heilperſuche bedeuten nur Zeitvergeüdung
und in der Regel Verluſt. Geſunde Tiere leiden auch
unter Ungeziefer weit weniger als Schwächlinge, die
davon am meiſten lagt werden. Der Züchter muß
war unterrichtet ſein, von welchen Krankheiten ſeineer befallen werden können und was er beim Auf

treten der verſchiedenen Krankheiten zu tun hat und
wie er hier möglichſt vorbeugen und ihre Weiterver
breitung verhindern kann. Das ſicherſte Mittel der
Krankheitsverhütung beſteht aber darin, daß man nur
mit vollkräftigen, geſunden Tieren züchtet, ſeine Tiere
in keiner Weiſe verweichlicht und ihnen zweck
entſprechende Aufenthaltsräume, gute Pflege und
Fütterung zuteil werden läßt.Jm Sommer trifft das große inländiſche Angebot mit

dem Hauptangebot aus dem Auslande zuſammen. Da
Schnauze, Maul und Rachenſchleimhaut, ferner die
für die Aufnahme von Krankheitserregern veranlagten Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.

Wenn Hühner, die älter als an Jahre ſind, jetzt

Feſttage für das Geflügel gibt es im Herbſt, wenn

ell mit feinem weichen Haar, darauf kommt es an
enn wir nun den Tieren fortwährend Haare aus

iernach ergibt ſich, daß Vor
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Kraftsport

Am die Entſcheidung
Am Sonnkag:

Ringkampf MTV. Merſeburg Bitterfeld.
Am Sonntag ſtehen ſich im „Bergſchlößchen“ die

Ringermannſchaften des MTV. Merſeburg und
des Bitterfelder Athletenklubs gegenüber.
Der Kampf bringt die Entſcheidung um die Gau-
meiſterſchaft. Wie die nachfolgende Tabelle zeigt,
kommen beide Mannſchaften für den Gaumeiſtertitel
in Frage Gewinnt Merſeburg, dann iſt der Kampf
zugunſten des MTV. entſchieden. Jm umgekehrten
Falle iſt Bitterfeld Meiſter Schon ein Unentſchieden
genügt für den MTV., um Meiſter zu werden.

Der bisherige Stand der Tabelle iſt folgender:
Kämpfe gew. unentſch. verl. Sieg P. Geſ.-P.

e

Merſeburg 4 2 1 e 48 89 5 3Röſſen 5 2 1 2 43 47 5Bitterfeld 4 2 S 2 49 4TV. 1861 5 2 S 3 51 53 4 6
C Fubball

Her VMBV. im Dezember 1931
Eingeſchränkker Syportbetrieb im Weihnachtsmonatk.

Es iſt eine natürliche Erſcheinung, daß im Weih
nachtsmonat der Sportbetrieb durch das Feſt und ſeine
Vorbereitungen eine gewiſſe Einſchränkung erfährt.
Zwar bieten drei aufeinanderfolgende Feiertage gün
ſtige Gelegenheit zu Wettſpielreiſen, doch wird deren
Zahl unter dem Einfluß der e wirtſchaftlichenVerhältniſſe längſt nicht ſo o ein wie in früheren
Jahren. In der Hauptſache wird ſich daher der Sport
betrieb im Verband Mitteldeutſcher BallſpielVereine
während des Dezember auf die Fortführung der Ver
bandsſpiele im Fuß und Handball beſchränken, wobei
man hier und da auch die Feiertage dazu benutzen
wird um eine Entlaſtung der anderen Sonntage oder
günſtigere Verteilung der Spiele in Orten mit mehrere
ren Vereinen zu erreichen.

Gaukämpfe im Fuß und Handball wollen ſich
Mittelelbgau und Gau Altmark am 25. Dezember
liefern Fußballkämpfe plant der Sagalegau für den
20. Dezember gegen den Sagle-Elſter- Gau und
mit einer Vertretung aus den beiderſeitigen b Vereinen
Gau Groß- Leipzig in Merſeburg.

Von beſonderer Bedeutung wird die am 13. De
zember ſtattfindende 3. VMBV.Pokalrunde
ſein, wo letztmals in getrennten Gruppen geſpielt und
die 32 Teilnehmer für die Hauptrunden ermittelt werden.
Die Ausloſung ſür die vierte Pokalrunde Haupt

der zweiten Pokalrunde ſtatt.
Mit allerlei Fragen zum Vertragsverhältnis mit der

Deutſchen Turnerſchaft wird ſich eine Sitzung
des gemeinſamen Verwaltungsausſchuſſes für den
VMBV. und die in ſeinem Gebiet liegenden drei
Turnkreiſe am 3. Dezember in Leipzig befaſſen.

Jn der Leichtathletik werden die erſten Vorbereitungen zur nächſtjährigen Veranſtaltung getroffen
In den Gauen finden die Athletiktagungen ſtatt, und
der Verbandsathletikausſchuß fordert zur Anmeldung
der nationalen ünd internationalen Veranſtaltungen auf.
Erwähnenswert iſt in dieſem Zuſammenhang, daß die
Dresdener Vereine SportClub, Dresdenſiag und Guts
Muts eine gemeinſame nationale Veranſtaltung im
kommenden Jahre planen

Dem Grundſatz die Leichtathleten auch im Winter
zu beſchäſtigen, dient der von der Poſtſportvereinigung
Dresden für den 13. Dezember vorgeſehene 7-Kilo

meterGeländelauf „Rund um das Oſtragehege“ in ſechs
Alters und Leiſtungsklaſſen.

Ganvertretertagung im VMBV.
e Ludwig FuhrmannEhrung.

Am 10. Januar 1952 beabſichtigt der Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine in ſeinem Verbands
haus in Leipzig eine Beſprechung des Verbands
vorſtandes mit den Vertretern der Gaue über wichtige
Verbands und Sportfragen abzuhalten. Für den

gleichen Tag iſt auch die Weihe der Gedenktafel vor
geſehen, die der Verband zum Andenken an den töd

lich verunglückten Amtsgerichtsrat Ludwig Fuhrmann,
den Schöpfer der VMBV.Satzung, und ſeinen erſten
Verbandsgerichtsvorſitzenden als Werk des früheren
Verbandsvorſtandsmitgliedes Bildhauer Wilhelm An
dreas, Leipzig, im Verbandshaus anbringen läßt.

Die Sportbehörden greifen durch
Wir berichteten vor kurzem über die ſkandalöſen

Vorfälle im Leipziger Verbandsſpiel VfB.Wacker,bei dem der Schiederichter Denkewitz Sportplatz

Leipzig von Zuſchauern tätlich beleidigt worden war.
Vor dem Leipziger Gaugericht hatte ſich nunmehr einer
dieſer Rüpel, der 18jährige höhere Schüler Neumann
ein Jugendmitglied des VfB., zu verantworten. Nach
langer Verhandlung geſtand er ſeine Tat ein. Er
wurde vom Gaugericht zwei Jahre disqualifigiert. Vom
VfB. wurde Neumann als Mitglied ſofort aus
geſchloſſen, als er ein Geſtändnis abgelegt hatte.

In Breslau wurde der bekannte ſchleſiſche Läufer
Langer (VfB. Breslau) und die Spieler Arlt (Sport
freunde) und Brezeſinſki (VfB.) wegen unfairen Spiels
auf zwei Wochen disqualifiziert. Der Internationale
Blaſchke wird ſich dieſer Tage wegen Schiedsrichter
beleidigung zu verantworten haben. Es iſt erfreulich,
daß der Gau Mittelſchleſien auch vor Beſtrafung von
FußballRepräſentativen nicht zurückſchreckt.

Sportliteratur

Das Skikursbüchlein der Stuttgarter Skiſchule. Er
holung tut heute ſehr not, und es iſt eine alte Er
fahrung, daß man ſich im Winter beim Skiſport weit
gus ſchneller erholen kann als im Sommer. Das Ski
kursbüchlein der Skiſchule Kiedaiſch Stuttgart hilft
Jhnen den richtigen Platz auszuſuchen und iſt Jhnen

„bei der Vorbereikung und Ausrüſtung der beſte Be

rater. Uber 100 Skikurſe von Dezember bis Mai in
ſchneeſicheren Gebieten im Allgäu, Arlberg, Vorarlberg,
Tirol und Schweiz werden genau beſchrieben nach
Unterkunft, Skigebiet, Zufahrt und durch Bilder reich
haltig erläutert. Die Preiſe ſind außerordentlich
niedrig gehalten und bewegen ſich zwiſchen 30 und 60
Reichsmark pro Woche einſchl voller Penſion, Ski
unterricht, Kürtare und Bedienung Weitere Vorteile
gewähren ſie durch die gemeinſamen Fahrten per
Autobus oder Bahn (33 bis 50 Prozent Ermäßigung).
Das Skikursbüchlein, das ſich durch ſeine umfaſſenden
und reichhaltigen Erläuterüngen beſonders auszeichnet,
ſei jedem Skiläufer wärmſtens empfohlen. Jnkereſſen
ten erhalten das Büchlein unter Beifügung des Portos
(15 Pf.) koſtenlos zugeſandt von der Skiſchüle Stutt
gart, Kronenſtraße 25.

In Kürze

Auf der Tagung des Jnternationalen Hockey-Ver
bandes in Paris wurde dem Deutſchen Hockey-
Bund auf Grund ſeiner internationalen Erfolge der
alljährlich zu vergebende Leauthey-Pokal für 1931 zu
geſprochen.

An den Olympiſchen Spielen in Los Angeles wird,
wie bisher bekannt iſt, nur Amerika, Japan, Belgien
und Spanien mit je einer Hockeymannſchaft teilnehmen
Deutſchland, Hſterreich, Frankreich, Holland und die
Schweig nehmen von einer Beſchickung der Hockeyſpiele
Abſtand.

Eilly Außem und Jrmgard Roſt errangen im
weiteren Verlauf des internationalen Tenniskturniers
in Santiago weitere große Erfolge.

Lingnau, der bekannte Werfer der DT., iſt aus
beruflichen Gründen nach Berlin übergeſiedelt und dem
TuSpuV. Schöneberg beigetreten

Das Endſpiel um die Deutſche Waſſerball
ballmeiſterſchaft zwiſchen Hellas Magdeburg
und Weißenſee findet am 13. Dezember in Berlin ſtatt.
Schiedsrichter iſt der Leipziger Heinrich

Jm Tennis-Städteſpiel Hamburg London
führt London nach dem erſten Tage bereits 2:0, da
ſowohl Franz (gegen Perry 2-6, 0-6, 6 als
auch Dr. Deſſart (gegen Hughes 3:6, 6:4, 2:6, 36)
unterlag.

Der Stand des Kölner Sechstagerennens
hat ſich verhältnismäßig wenig verändert. An der
Spitze liegen Schön-Göbel und HürtgenMiethe mit
einer Runde Vorſprung vor Rieger-Tietz.

SSlefſaufen? nei cen Bergen?
Skiſpork und Erholung. Winterplätze und Se er welchen Geſichtspunkten ſoll man wählen

in Führer.
Unbeſtritten iſt das Skilaufen, auch für den An

fänger oder für den „Jünger reiferen Alters“, der
kräftigendſte und genußvollſte Sport; insbeſondere
dann, wenn er im eigentlichen Hochgebirge, in den
Ski, Schnee- und Sonnenparadieſen der Alpen aus
geführt werden kann, da hier zu der blutbildenden,
ſtarken, keimfreien Winterhöhenluft noch die Kraft der
Winterhöhenſonne und die ſeeliſche Beſchwingtheit hin
zukommt, die im märchenhaften Anblick der winter
lichen Gebirgswelt auch den müdeſten und verſorgteſten
Großſtädter erfaſſen wird.
So iſt der Skilguf das, was der Stadfmenſch heute
am allernokwendigſten hat: Wirkliche Erholung, wahr

hafte Ferien vom Jch und vom Alltag.
Nicht jeder beliebige Ort der Alpen iſt zum Ski

fahren gleich hervorragend geeignet. Das richtige Ski
gelände, die idealen, hindernisloſen „Mugeln“ im
Rahmen herrlichſter Hochgebirgslandſchaften haben den
Begriff des

Skiparadieſes
erſtehen laſſen, worunter man die für den Anfänger
und Durchſchnittskönner beſtgeeignetſten Gebiete verſteht
So zahlreich ſolche Skiparadieſe in den Alpen auch ſein
mögen ſoll der Unerfahrene, Bergferne doch nicht
wahllos irgendwohin reiſen, ſondern einen Platz aus
ſuchen, der ſeinen Abſichten und Wünſchen entſpricht.
Man hole daher den Rat großer Erfährüng ein noch
beſſer man vertraue ſich einer alteingeführten Skikürs
organiſation an, die mit den beſten Plätzen auch die
beſten Lehrer, Quartiere und den ganzen „zünftigen“,
ſportlichen Unkerton vermittelt, ohne den der Skilauf
immer eine halbe Sache bleibt.

Nach welchen Geſichtspunkten ſoll man nun eine
Wahl für den Skiurlaub vornehmen? Ganz obenan
ſteht natürlich die Frage nach dem „Wie tkeuer“. Das
ſetzt von vornherein eine Begrenzung, wenn auch die
Spanne, innerhalb welcher Summe man ausgezeichnet
für 14 Tage in bekannteſten Skigegenden untergebracht
(und unterrichtet) wird, ziemlich groß iſt. So nennen
z. B. die bekannten Bergverlags-Skikurſe
für 1931/32 Preiſe von 108—183 Mark für 14 Tage,
worin ein guter Skikurs mit Wohnen, Verpflegung,
Lehrgang, Abzeichen, Diplom inbegriffen ſſt, und zwar
durchweg in erſten Häuſern und an den ſchönſten

zur Hand hat, der jeweile gibt. e t vo

Plätzen Oſterreichs, Südtirols und der Schweiz. Die
zweite Frage iſt die nach der Zeit; man wird im all
gemeinen im Tiefwinter den mehreren und beſſeren
Schnee, im Spätwinter die ſtärkere Sonne und die
glühenden Firnmulden zum Faulenzen finden. Jeden
falls bleibt einem da eine Spanne von Weihnachten
bis tief in den Mai offen. Ziemlich unerläßlich zumSkifahren iſt. daß man nicht allein ſei. Stikurſe
ſchließen da von vornherein eine Geſellſchaft zu
ſammen. Die dritte Frage iſt alſo die nach dem
eigenen Können, daß man ſich, will man nicht ſich und
den anderen die Luſt verderben, alſo als Anfänger
zu Anfängerkurſen, als Fortgeſchrittener zu ſolchen für
Könner, als Tourenfahrer zu Tourenkurſen melde.
Als vierte Frage wird man ſich darüber klar werden
müſſen, ob man mehr einen Platz lebhaften Kur und
Geſellſchaftsbetriebes oder die idylliſche Einſamkeit des
Berggaſthofes mit Hüttenbetrieb wünſcht, große Hütten
lage oder geſchloſſene Hochtallandſchaft, Luxushotel
oder beſcheidenes Heim. Hat man ſich auch da ent
ſchieden, ſo wird die Antwort auf die letzte und ent
ſcheidende Frage, nach dem endgültigen Platz, ſchon
weſentlich eingeſchränkt ſein.

Nach dieſen 5 Geſichtspunkten zu ſuchen und zu
planen fällt leicht, wenn man einen

Rakgeber
alle bezüglichen Frage

Es geigt von den großen Erfahrun
vieler Jahre, daß die 364 Bergverlags-Skikurf
Winters 1931/32 in einem entſprechenden „Führer“,
dem Skikursbuch, für alle die gus den 5 Fragen ſich
ergebenden Wünſche aufgebaut ſind. Eine Fülle von
Anregungen und Vorſchlägen ſind in dem netten
Büchlein von erfahrener Hand zuſammengetragen, und
außerdem wird einem mit den genauen Angaben über
32 der ſchönſten Skikursplätze der Alpen auch eine end
gültige Wahl leicht gemacht. Das Skikursbuch 1931/32
wird auf Verlangen zugeſtellt. Es iſt wahrlich ein
Führer durch das verzwickte Labyrinth der an
gedeuteten Fragen, die ſich, wie bei ſolch angenehmer
Beſchäftigung, als es Urlaubsplanen iſt, nicht anders
erwartet wird, an ſeiner Hand allerdings auf das
freundlichſte und beſte löſen und beantworten e

Has ist clie Iapanerin von heute

Schülerinnen eines japaniſchen Lyzeums beim Ballſpielen.

Noch niemals in der Weltgeſchichte hat ſich die Umſtellung eines Landes vom ſtrengen Mittelalter zur
ſo ſchnell vollsogen wie in Japan. Das japaniſche junge Mädchen, das noch vor wenigen

Jahrzehnten niemals vhne Begleitung das Haus ver
wahrte, treibt heute, wie die europäiſche Altersgenoſo el Kraft und Gewandtheit, daß der japaniſ

ließ und die alten Sitten in äußerſter Strenge be
ſin, alle modernen Sportſpiele und entwickelt dabei

iſche Frauenſport heute ſchon inkernational mit an erſter
Stelle ſtehteht.

Hochfrequenzler!
Nefst Nitckesſecht

auf die Racdiohörer!

Verbindl. Nacht.

Saalegau.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

Verbindliche Mitteilung Nr. 23.
1. Für Sonntag, den 13. Dezember 1931, werden

folgende Spiele angeſetzt Kl. 13, Nr. 303, 11 Uhr.
PSV. BlauWeiß (Block, VfL. Me.), Nr. 304,

ſe des

10.10 Uhr: Schulfunk.

14.30 Uhr: 96—98 (Elzmann, Bor.); Nr. 305, 11 Uhr
Bor Wa. (Heidler, Poſt); Nr. 306, 14.30 Uhr: HRC.
gegen VfL. Me. (Meuer, Wa.); Nr. 307, 14.30 Uhr
Pol. Me Poſt (Fauſt, 96). Reſ., Nr. 308, 10 Uhr
PSV. BlauWeiß (Collowo, Poſt), Nr. 309, 13.30 Uhr
96 98 (v. Dollen, PSV.); Nr. 310, 10 Uhr Bor. gegen
Wa. (Blume, 98); Nr. 311, 13.30 Uhr Pol. Me gegen
Poſt u Preuß. Me.). Klaſſe 2a, Nr. 312
1130 Uhr Lauchſt Dürrenb. (Vfe. Me.) 2. Kanu
meldet eine Handballmannſchaſt. Wir bitten, den
Verein beim Abſchluß von Geſellſchaftsſpielen zu be
rückſichtigen. Anſchriſt des Vereins Max Vogel, An
halter Straße 14. Platz: Univerſitätsſportplatz Um
kleidelokal. Bootshaus hinter der Ortskrankenkaſſe.
3. Für Sonntag, den 6. Dezember 1931, treten folgende
Spieländerungen ein: Spiele Nr. 290, 296, 501 und
302 verden abgeſetzt. Spiel Nr. 282 wird auf 11 Uhr
Nr. 287 auf 9 Uhr, Nr. 292 auf 10 Uhr, Rr. 293 auf
930 Uhr und Nr. 300 auf 10 Uhr verlegt. 4 Spiel
wertungen Spiel Nr. 27 Punkte Kayna (Renk
witz 1 Stammannſchaft, Farchmann 2. Stamm
mannſchaft). Spiel Nr. 66 a keine Punkte. Rielke,
Renkwitz, Farchmann (Pol. Me.) höhere Stamm
mannſchaft; leiſchhauer (Lauchſt.) I. Stamm
mannſchaft. piel Nr. 236:. Punkte Wacker, Lauchſt.
nicht angetreten. Spiel Nr. 178 a: 98 III--Teutſchen
thal T wird neu angeſetzt

Burghardt.
(Tereinengehriehten t

Turneriſche Vereinigung E. V., er Friedrichſtraße.
Unſere Adventſeier findet Sonntag, 6. 12.

16 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt. Einlaß 15 Uhr. Einige ältere
Mitglieder werden noch als Helfende benötigk. Mit
glieder und Kindereltern müſſen pünktlich erſcheinen,
um guten Platz zu erhalten.

Männer Turnverein E. V. 1861. Jugendabteilung:
Der Jugendwerbeabend findet Sonntag, den 6. De
zember, 20 Uhr, im „Schützenhaus“ ſtatt. Programme
im Vorverkauf 30 Pf. an der Abendkaſſe 50 Pf. Vor
verkaufsſtellen: Karl Köppe, Gotthardſtraße, und Paul
Friedrich, Friedrichſtraße.

RadioEcke
Mitteldeukſcher Sender,

Freitag, 4. Dezember e
Ceipgig (Dresden) Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl. bis 08.15 Uhr Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm. e10,10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
125 Uhr h e
42.00 Uhr Wetterdien f.12.1 do u r Millagskonzer
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe

bericht.
14.00 Uhr: Kunſtberichte.
14.20 Uhr: Zum 30. Todestage Wilhelm Leibls.
14.30 Uhr Studio des Mitteldeutſchen Rundfunks.
15.15 Uhr Dienſt der Landfrau. Die deutſche Haus

frau und der deutſche Markt.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 16.15 Uhr: Koſtenloſe Selbſtanfertigung von

Winterfütterungen für Vögel.
16.30 17.30 Uhr: TanzSuiten.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
17.50 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten
Anſchl.: Wettervorausſage und Zeitangabe
18.00 Uhr: Lehrerdichter der Gegenwart.
18.25 Uhr: Sprachenfunk. Engliſch.
18.50 Uhr: Jm Alelier des Bühnenbildners19.30 Uhr: Norbert Jacques ſpricht über „Das Er

lebnis des Zufalls“.
20.00 Uhr: Kabarett. „Spielſtube der Großen
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt. eAnſchl. bis 23.30 Uhr: Ankerhalkungsmuſik.

Deutſche Welle.

Bormann.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 0.30 Uhr. Frühkonzert 8Dazw. 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetter für Land

wirte.
Der Altar von Pergamon,

ſeine Entdeckung und ſein Wiederaufbau.

10.35 Uhr: Nachrichten. S
11.30 Uhr Lehrgang für praktiſche Landwirre,

12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte
Anſchl. Schallplatten.

Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte
12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten
14.00 Uhr: Kbertragung aus Berlin Schallplakten.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Was wir leſen.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte
15.40 Uhr: Jugendſtunde. Briefmarken für die Jugend
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Die Schulreform bei

vermehrter Schülerzahl (I1): Hilfen durch
den Daltonplan.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzerk.
17.30 Uhr: Hören muſikaliſcher Formen (Arbeits

gemeinſchaft). t18.00 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk. Die Reparations
frage in der internationalen Diskuſſion.

18.30 Uhr Wer Das Tierexperiment in der
edigzin.

18.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.
19.30 Uhr: Die Welt des Arbeiters. Beſuch in der

ſtädtiſchen Arbeiterkolonie.
20.00 Uhr: Überkragung aus Hamburg: Aus dem

kleinen Saal der Muſikhalle, Hamburg (Ur
aufführung): „Weihnachksorakorium“ von
Kurt Thomas.

20.50 Uhr: Stille Stunde. Vom „lieben Gott“ und
der Liebe Gottes.

21.20 Uhr: Sinfoniekonzerk.
22.15 Uhr: Wetterdienſt, Tages und Sportnachrichten.
Danach: Skunde für die Winlkerhilfe.
Anſchl. Funkgemeinſchaft engagementsloſer Opern

ſängerinnen und ſänger der Bühnen
genöſſenſchaft.

e re c
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hr:

n 5hr: 7 s 7 Johbannisplatz G. m. b. H. in Leipzig übernommen ſeinberufenen ordentlichen Generalversammlungihr S 9 S 0 Pfennig? worden. Keine Dividende in Vorschlag gebracht vird,ihr. Je nachdem im Vorjahr noch 15 Prozent ausgeschüttetv Abwertung der Münzparitst Kein Weg zur Rettung Wurden.e e r ar er e n a e weil ihr in Zukunft viemand mehr Mitteldeutscher
W nimmt desto mehr Wunderdoktoren treten auf, die Vertrauen schenken wird. 5 1 3d ihr allein seligmachendes Heilmittel anpreisen, und Es Würde also mit einer Deyalvation, die un- r Maschinen Konzern? Börsen, Devisen, Märkte
be da Deutsehland besonders unter den Kuswirkungen ausbleiblich eine Anderung der bestehenden Gold- Vach fast einjähriger Ruhepause scheint die Kom- Amtlſene Dev
An der Wirtschaftekatastrophe steht, tauchen bier tag Kausel nach vieh ziehen mühte, wenn nioht alle Pination über einen Zusammensehlus in der mtone Heovtenkutss
üm. leh. neue Projekte auf, die die ersehnte Rettung Sehuldner öllig ruiniert werden sollen, eine Ver- hallischen Masehinenindustrie wieder aktuelle Be- a Gewbr v Boehme Obae Gewsbr
iſe bringen sollen. Das neueste Schlagwort nach der trauenserschütterung verbunden vein, die genau so Jeutung zu gewinnen. Zu der Halleschen und e Tnd Ablehnung der zwangsweisen Zinskonvertierung groß ist vie bei einer neuen Inflation. Außerdem Sangerhäuser Maschinenfabrik soll als Dritter im
ind lautet: Devalvation. Unter Devalvation versteht man muß dahingestellt bletben, ob bei einer Devalvation Bunde nieht die früher genannte Braunschweigisehe Zuedos 1 Peso 1.018 0.998 Jugosl. 100 D. 7.393 393
in die Herabsetzung des Nennwertes einer Geldeorte eine ufrechterhaltung der Wahrungestabilitat zum Masehinenbauanstalt treten ſondern die AG. Wege- Japan 1 Jes 2.058 2.059 Kopenh 100 K. 76.42 77.42
a duroh Staatsgewalt. ermäßigten Satz möglich ist. Die Höhe der Deckungs. in S Hübner. Die Braunschweigische Maschinen- e i I3!68 So og h e a
iel Hervorgerufen würden alle diese Pläne, seit Eng- Sittel, die automatisen nach Jem augenbilieklichen Muanstalt hat ſetzt beschlossen, sich an dem Zu eder Don de 209 Pante 100 fru, 1837 1927
n land den Goldstandard aufgegeben hat und infolge Stand um 20 Prozent der bisherigen Deckung ſteigen Sammensehluß njeht zu beteiligen, weil sie ebenso e e e e e
in 9 daran ansehließenden Sfundeturzes und der Fürde, ist Kein ausreichendes Iqufvalent für die Se beiden anderen Firmen in der Hauptesaehe Aeteh h n e t Wo See et P hrunsgeergebüttorung Zahſreſeter Staaten die Getahren, aio der Währung drohen Obwohl ergehen erntet er. u e Se a n en o rim Konkurrenzfähigkeit des deutschen Handels ge- Spanien ſahrelang eine Golddeckung seiner Wah- Segen habe besonders n große e e e e e 3 Wien 100 n u 33 33
im huaobt wird. Ureprüneiten forderten viele eine ring gehabt hat die über 50 Prozent betrug, ist ad autgetähra Für ine Hinbeaiemiina- ger ehe Tod re er 188 e
h Anbangung der Retehsmark an das Pfund, ohne sten die Pereta trotzdem gefalen- e een darüber im Klaren zu sein, daß bei dem ersten Neu- Außerdem muß bestritten werden, daß das Preis len en r en De van on Berliner Produktenberieht vom 2. Dezember.

t t j. V S b 3 8a n in Deutschland eine solche i n in e e e e wenig Sir W r en aschinen herstellt wie die beiden ander Fach dohr eng Forts km r an
Hucht vor der Mark einsetzen würde, daß beinahe nur langsam heben würde. Bei einem Vo as 55 jet gi 5über Nacht die gesamte Wabrung und damit dis durch fünf Jahre Sehwerster Infiation gegangen ist e e e e z n rer die e en en de
mühselige Arbeit vieler Jahre, die mit dem Verlust und dementsprechende Erfahrungen besitzt, ist eine r e Boopreebeteen Anrehans wirtschaftlichen ken v wegen äor von
er e Verbunden Var, umsönst 8e- e r er e er n niohts Neues hinzuzufügen. Auch bisher sind diese der Beiehbsregierung beabsiohtigten Maßnahmen zur

t Puroh les Iuſlatloneanehr vrdo qeg a. die naeh Ansieht ger Anhänge r disger Idee m nicht über die ersten Anfänge hinausgekommen. e des Preisstandes Kommt in den täg-
er Verschuldung Hentoh ad ee en ucken e J Perden mit einem Seblss e e er e re Je e I e e en ren les wen
lit der werden, weil alle Anleihen auf Gold bzw. e nen u dureh eine Überrasehung schwierigen virtschaftlichen Verhältnisse aus Er- in Erscheinung, besonders bei Roggen, der an
en, Valuta gestellt seind, so daß die Rückzahlung ein W lenge S n dem vorläutig noch sparnis- und Rationalisierungsgründen, vor allem gesichts der Verbilligung der Puttergetreidebasis

an d und Zinsenzahlung zur Saegt e e e e e e er e er en on u n re wie den r a re We e eig: i 5 S i der eschen angerhäuser Maschinen- Verkauf ges Wurde. as ge war keinest Kußerdem hat bei Bekanntwerden der ersten Ge- Sutschen Münzgesetz vom 80. August 1924 vor- Abrit eum Tenl gleichgerichtete Produktionsz weige, wegs reichlieh, und nur wegen der Vorsichtigen
me rücehte über eine absichtliche Inflation ein solcher e vorhanden sind. Mühlennachfrage gaben die Preise im Prompt- und
or Entrüstungssturm eingesetzt, so daß Keine Partei es Pigentümlich berührt das die Devalvation Lieferungsgesehaft etwa 2 Mark nach. Weizen wurdeänl heute Wagen würde, inflationistische Tendenzen zu gerade von den Kreisen unterstütet wird, die von der Bewegung mitgezogen und setzte am Liefe-

protegieren. 7 See eine er ren Serrnne n Der Viehhandel im November. rege bis 25 Mark re e Auch fürAndererseits bleibt jedoch die Tatsach m T ese Zu einer schweren Vertrauenskrise a prompte Ware waren gestrige Gebote Kaum zu er-m de e e Werke en e en führen müsse. Diese wird unausbleiblien bei Vom Bund der Viehbandler Deutsehlande B. V. halten, da das Wetter wieder milder geworden ist
Iaufig ein Valuta-Dumping betrieben Wird einer Devalvation eintreten, s0 daß uns ein Sird uns geschrieben Das Gesehäft im Sehlacht- und der Wetgenmeblabsatz fast völlig stockt. Aueh
vorläufig deshalb, weil die Anpassung der Ge- zolehes E-periment mehr Kosten muß, als es Viehhandol zeigte auch im Beriehktsmonat November Foggenmehl wurde nur für den notwendigen Tagesstohungskosten im Inland und der Inlandpreise n überhaupt in der Lage waäre, bei günstigstem eine außerordentlich sehlechte Tendenz, denn das bedart gekauft Hafer lag bei maßigem Angebot

den in Wfiatfonsfragen nicht geschulten andern Verlauf einzubringen. Es ist ſetzt weniger denn Angebot ging ausnahmslos über den Bedarf hinaus. wegen starker Zurückhaltung des KLonsuws
nur langsam Vor sion geht, s0 daß der deuteohe je die Zeit zu waghalsigen Experimenten. Die immer weiter um sich greifende Arbeitelosigkeit Sohn. Der ILieferungemarkt getzte bis 228 M.

e e e Sehrde virg Wien ließ eine Preisbesserung nicht zu, und xielfach war niedriger ein. Auf die für Gerste abgegebenenman der neuen Situation Rechnung tragen? obachten, gat der Viehhandol olbet bei der Untergebote erfolgten Kaum Zusagen, und das Ge-das große Problem, das sehen alle W Pfundkurs 13,72 Ag a den e e sohaft blieb sehr sehleppend. Welzen- und Roggen-

e e e e e e ehe Ween mhe ma en eion gelöst werden soll Auf Grund des gegen- aueh im Laufe des heutigen Vormittags kortgesetzt. Jiohgeschatt gestalteto ſien überwiegend rück- Berliner Produſctenvörse.
es tigen Beichsbankgesetzes ist die Reichsmark Während ich die Sterüingdevise gegenüber Neu- ngig, da der Tandwirtschaft die zum Ankauf

Semaäß S 31 in Gold oder Devisen einlösbar, und York auf 3,24 bis 3,25 senkte, ging bei der Londoner nötigen Gelder fehlen. Auch der Handel mit Jung- Trar ſo er wo re
ar Zu einer Münzparität von 297 o Kilogramm àämtlichen Kursfeststellung London von 13,90 weiter schweinen Utt unter der Vngunst der Verhältnisse
Feingold. Tatsaohlich heißt das, daß 1 Gramm auf 13,72 Mark für ein Pfund Sterling zur n Pelzen wart 220.0-229.0 See ber Wmm Sterling zurück. rFeingold von der Reichsbank zu 2784 Mark an e e e u r s r n a e e e e a e er eKoher stellt, auf etwa 280 Mark neuerdings vor Gewerkenver lung hat. Der Viehhan er Landwirtsehatt in fattergerete u e ee Gewerkenversammlung e orheblichem Ausmaße Kredite zur Verfügung ges dege Witere Se re

e ralten ein. De via un Vorgecehlegen, 938 die des Michel-Konzerns n e e e See n e ben eine Pale terS Münzparitat der BReſehsmark Seandert Vird, und Technisehe Einri ein d regitgenorett in, als soitene der rer i6g e Serregeinszwar um 20 Prozent, d. b. 1 Gramm Peingold soll Technisehe Einrichtungen verbessert. Bundesleitung in Verhandlungen mit dem Osthilfe- werzeemel 28. o. Kape leben T
nicht mehr rund 2,80 Mark Kosten ſondern 36 In den gestrigen Gewerkenversammlungen der Kommissariat wenigstens die vwiechtigsten Fragen n a e e e eMark. I Wirbiehteeſt heißt das daß aie Marke gann Sewerköehaften des Michel- Konzerns (ſtienel- Werke geklart orden waren Zoggeetleis 1080 do Soſe Setret e

us nur noch 80 Pfennig in Gold wert wäre. Die Ver- S. m. b. H. in Halle), Gewerkschaften Miehel, Rape. 1000 be Forfmelasse
fechter dieser Ansieht glauben, daß mit der Inde- t e Bee ehe 9 cyelenger e leere 23.00 e0 ne S
rung des Nennbetr. i 2 erv en de en en erkennt a in en e e alen betende Aus ler mitteldeutschen Wirtschatt n
sein wird und daß davon nur solehe Artikel be 2ufgewandt worden seien, um die technischen Fin- Leipziger Wolle. Wieder 5 Prozent Dividende Berliner Metalnotierungen,
troffen werden würden, die vom Ausland bezogen riehtungen Sowohl in den Gruben vie im Abraum, Pio der BRammsarnspinnerei Stanr S o. A. in r

werden Man meint, auf diese Weise der Entwertung auch in den Fabriken zu vervollkommnen und l eipziz nahestehende Gesellschaft verteilt für das r S
des Pfundes und. der nordischen Wahrungen ein 21 Sorbessern. Pfe Auseichten seien wegen der wirt- Gesebdttejahr 1030/81 wieder 5. Prozent Dividende e ter (180 66.25 6s.50

e e e e e e en eI is Devalvation wir überstehktlieh. Sollte es gelingen, ein vernünttiges Gesamterträgnis erböhte ich (slles in lillionen iteg Plautennt 7 7valvation wirklich der rettende Ausweg? mitteldeutsches Braunkohſensyndikat zu bilden, so Reichsmark) auf 7,126 (6348). Nach erhöhten Ab- rig Hottenalumis 28-—-99 170.00 170.80
Zunächst einmal handelt es sich bei der Anderung wäre dem mitteldeutsetten Braunlohlensyndiſcat zu sohreibungen von 457 (0,367) verbleibt einsehlies- e e err. We 5

des Nennbetrages der Währung ja niebt nur um ein biſden, s0 Wäre dem mitteldeutschen Braunkohblen- lich Vortrag ein Reingewinn von 0,296 (0,299), Antimon Reguius 50.90 62.00 90.00-54.00
c e e l S eine Vermögens- bergbau Zweifellos sehr geholfen. Jedenfalis könne wovön 0,046 (0,043) vorgetragen werden. S Barr ca 900 fein ff. 60 t. 0abwertung um 20 Prozent. ie Situation des dje Verwaltung sagen, daß sämtliche Werke tech- Polyphon- Werke AG. in Leipzig-Wahren. In Er

Schuldners Würde sich erheblich verschlechtern, weil nisch auf der Höhe seien und aueh die Verkaufs an früherer n e daß mit Leipziger Sehlachktviehmarkt vom Dezember.

e e en e e e e e e eS u asls geseh ossen sind. ei e en rden. für das am 31. Dezember zu Ende gehende o e, rSsen), JHas hieße, da eine Kommunoe 2. B. die eine Goid- e schaftejahr zu rechnen ist V. 12 Prozent, 1929 Sohweine; zusammen 2697 Tiere Außerdem vor
anleihe von 5 Millionen ausgegeben hat, plötzlieh Autohaus Käh G b. H. 20 Prozent Dividende). Weiter wird uns bestätigt, den Vleischern selbst zugeführt: 10 Binder, 116
6 Aillionen schuldet. Gegen diese Folgen der De- n m. b. H. daß die Gesellschaft Keine eigenen Aktien Kälber, 52 Sehafe, 536 Schweine
flation. haben die Verfechter dieser Ansfeht auch Wie verlautet, ist dieser Tage die Firma Auto a2aufgekauft hat. Andererseits seien von der r r enr. ein Probatmittel zur Hand, indem sie erklären, daß haus Kühn G. m. b. H. zu Halle gegründet worden, Polyphon- Holding-AG. in Basel Polyphon- Aktien auf-
gleichzeitig mit der Wahrungsabwertung eine Auf- deren Zweck der Vertrieb von Kraftfahrzeugen und genommen worden, wie dies dem Charakter dieser Oeheen Kähe 3 2325 ehe
hebung sämtlicher Goldklauseln verbunden werden Fabrzeugen aller Art und Reparaturteilen sowie die Holding-Gesellschaft entspreche. Die Iiquidität des g. do z 18-22 o. s

x e daß aber der Schuldner, Jerpflichtet. werde, Ausführung von Reparaturen ist. Geschäftsführer Unferwehmens sei weiter befriedigend. Naturgemaß D FreJes
ei Bestehen von Goldklauseln diese Verpflichtung der Firma ist der frühere Inhaber der in Konkurs seien die Umsätze auch durch die Währungsver- do s ds. 21 Schweine i

erneut zu der dann geltenden Münzparität zu über Seratenen Firma Opel-Kühn, Otto Kühn. Hinter sohleohterung in verschiedenen Ländern beeinträaech- o za r le 7 e

n nehmen. ihr steht als Geldgeber Dr. Fritz von Opel. Wie tigt worden. s 40 t eDie KRursentwieklung der Papiere, die auf Gold wir weiter hören, wird die neue Virma einen Teil Vereinigte Altenburger und Stralsunder Spiel- do. 323-24 J. J
e n a der veeen e u der Konkursmasse der alten Kühn Firma über Karten- Fabriken AG. in Altenburg i. Th. Wie ge- 5 27T30 Sei 7 wo r S
a J en d ereinbarung nieht mehr nehmen Der Großgaragenbau der alten Kühn meldet, wurde das am 30 Juni abgelaufene Ge-
allzu hoch einschätet. In dem Augenblick, wo ein- Firma in Leipzig ist, wie verlautet, gleichfalis aus schaftsjahr durch die allgemeine Wirtschaftskrise Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber langsam
mal die BRechtsgältigweit einer Goldklauselbestim- der Konkursmasse, der Firma Opel Kühn aus ungünstig beeinflußt. Es dürfte voraussichtlieh da- Schweine schlecht. ÜVberstand: 100 Rinder (davon

mit zu rechnen sein, daß der auf den 18. Dezember 8 Ochsen, 40 Bullen, 55 Kübe, 2 Färsen), 5 Schafe-mung aufgehoben wird, ist eine solche Vereinbarung gesondert und in eine neue Firma Autohaus am

8TA T KARTBEN Dürrenhbere u ſchautFür die vielen Ehrungen und Beweise inniger r die uns zu. unserer Vermählung in ſtAnteilnahme beim n unserer lieben ehe m Mase erwiesenen Phrungon Reflame ist produktiv. Ihre Aufgabe ist r mwabbängige kſan
d Entschlafenen sprechen wir auf diesem Wege Namen Augleich im die Heranbringung der Waren an den Ver- Zeltungsbeſtellungen, Mitte 4er, als Wirt
e unseren herzlichsten Dank aus. broucker. Damit schafft sie erst die Voraus- Beſchwerden bei. (ſchaſterin für kl. Gech Willi Nöbel und Frau setzung für das Endziel der Produkte Vernhard Weber, Sſhü ne

Adolf Ernst und Tochter I t zeb, Triele. See e er SMerseburg, den 3. Dezember in. e eenbe t. e We Schäkerhund2 Werkſtott, Jaſt Mantel Raßnitz Markt Einzelverkauſ. (Rüde). ſtockhaarig,auch als Lagerraum, neuer S E. Rudoiph, gelbeſchwarzer Sattel,e Familien Schöne Wohnküche und Gotthardſtraße 44. ür 12 14 jähr. Mäd- Glte Konbweiden Schkeudiher Str. 10, entlaufen. Steuermarke
Anzrigen r e Art e Sraneſcit r e ad r See 475. Gegen Beſohdie Aufnahme d r erfr. i. d. Geſch. d. Bl. erfr. im ge u erfr. i. d. Geſch. d. Bl. grün, verkäut ri q nung abzugebenSee n Für die vielen Ehbrungen und Kachrichten., Renbanwohn. 5 Kch Schmidt. Markt 12 9. Grahneis, Raßnitz n „Bürgerhof“.

er vorgeſchriebenen Tagen Anteilnahme beim Heimgange un- Aus Slätterr Bad, Balkon nebſt 3u Wer leiht ſof. 150 Niederwünſch d n b Lydia Flatter, Str. 19, Ruf 2513. Vor An
n Tlaten Bnnen Wir serer lieben Entsehlafenen sagen ar behör b. 31. 12. 1931 z bis 1. 1. 1932 7 Nur a rrenberg Block 5 Tragerbeg 3. kauf wird gewarnt.m en des e en wir auf diesem Wege unseren herz- Steht eben verm. 3uerfr. Bangeſch. ans Privaihand gegen Motorrad e Boxer x z

r Wünſche der Auftrag ljchsten Dank. i Otio Exner, 61 J. Grehl, Naumba. Str. aute Zinſen. Ang. u. U. T., 500 com; Jap. e b n Elektro Jnſtallationsſt e ereeenet x 4 Wohnun 7auwere Schlafgtelle 980 an die Geſch d. Bl. e e e a Jure billig n Wer in nerückſichtigt. m Namen der-trauernden heizbare nachtsgeſchenk, preisw. b lektroBlumentritt, fſd Hinterbſtebenen um ntigen miet. geſ. Ang. mit Cerborge IINMADMee e herein gShrenerktürung
Wohnung verm. an Werksftemnde W. u. 994 a. d Geſch. auf T. Hypothek. Gr. Heimino mit dre u Frau Auguſte Anſcheit3Zimmer, Küche Bad Pa ul Ko p S Verwaltungsſtelle Beru stätige jg. Dame erfr. i. d Geſch. d. Bl. S nen u. Lat. mag Junge Dame, 20 J nehme ich hiermit als

Manſarde, Garten, in der Gagfah ſucht ruhiges, einfach Geh. Kinde gut Ein gebrauchter Herd Bildern, ſowie ein gr. ſucht n. Freundin Unwahrheit zurückruhiger Lage ſofort zu Merseburg, den 8. Dezember 19391 Großſiedig. Merſeburg möhl Zimmer per 15 12 0 zu kaufen geſucht. Ang. quierh. FellSchauttel Htto Graß, Leung,
vermieten Ang. unt. Blanckeſtraße 10 Ang. mit Preisangabe zu kaufen geſucht. u. 990 a. d Geſch. d. Bl. pferd billig zu verk ſaus n. gutem Hauſe. Heinrich-Heine- Str. s1.

e Fernſprecher 2842. u. 992 a. d. Geſch. d Bl. 13u erfr. in d. Gſt d. Bl. I So ſagt die Oſt. d. Bl. Off. u. 991 a. d. Geſch. ſ993 a. d. Geſch. d. Bl.
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Uſchtsptelnaus Sonne

n Leute letzten tole ine 8 allinacht

u eſfwas
für die

Männer
Leckerer gekochter
Delikateb- Schinken
Schöner reifer
Landkäse
Würziger
Blockkaäse o. Rinde
Hochfeiner
Schweinskopf (m. Essig, Oel u. ordentl. a

Pfund nurZwiebeln anrichten)

BDehte Kieler
Sprotten
Betttriefende
Buücklinge

Butterhandlung
2udenR er ockr

Merseburg Rössen

Pfund vur e

Stück nur

Pfund nur e

Pfund-Kiste nur

Pfund nur

Von heute his Montag diese Preise
Gute Kernſeife, ca. 2-Pfd.Rgl. nur 48
Gute Kernſeife, ca. 200-g t nur 10
Gelbe Schmierſeife Pfd. 19
Gek. ElainSchmierſeife Pfd. 30
Gek. Alabaſt.-Schmierſeife, wß. 3559
Seiſenpulver Seifenſchnitzeln

PfundPaket nur 20

KriſtallSoda PſdStückenſtärke
Kartoffelſtärke
ToiletteSeife
Scheuertücher
Bohnerwachs
Farbbohnerwachs

Pfd.
Rieſenſtück nur 2

Stück 24 und 2

Heute wieder frisch-
Feinſte Feitbücklinge Pfd 27
Delikater Freiſchſalat Pfd. 20
Margarine Pfd.KokosfettFettheringe 10 Stüch 389
Zucker
Weizenmehl P

Friſch gebrannte Gerſte Pfd. 22

Junge Schnittbohnen zart
2 Pfd.Doſe 48 33Gemüſe Allerlei, 2 Pfd.-Doſe 75 48

Junge Erbſen 2 Pfd.Doſe 72
Brechſpargel 2- Pfd.Doſe 1.40
Erdbeer-Konfitüre, 2-Pfd Eimer 1.08
Helſardinen 2 große Doſen 50
Heines Würſtchen 5PaarDoſe 95
Reiner Bienenhonig, le Pfd. -Glas 95

T ammerſſchtspfeſe
Ab heute! Ein Film, der in der ganzen Welt Ab heute
das Entzücken von Millionen bildet! Der entzückendſte Schwank,

der ſeit Jahren über eine Tonfilmbühne ging!

Eines der beſten Luſtſpiele der letzten Fahre
Albert Paulig, Hermann Picha, Lotte Werkmeiſter, El a Temarhy
und viele andere mehr. Die erfolgreichſten Komiker des deutſchen
Tonfilms vereinigen ſich in dem ſchmiſſigen TonfilmSchwank

„kindusgekochter Junge
Siegfried Arno iſt heute für den Tonfilm ſchon ein feſtſtehender
Begriff eine Kanone! Das wird ſofort jeder ſagen, wenn er den
Film „Ein ausgekochter Junge“ geſehen hat. Freudig und lachend

ſeine Sorgen vergeſſen zu haben. Dazu ein gutes Beiprogramm.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 47 und 289 Uhr.

geladen. Eintritt frei!
hie IIonatsversamm Funkverein e. V.

Ihre Lieblinge ſind wieder da. Siegfried Arno, Julius Falkenſtein,

wird jeder das Theater verlaſſen und froh ſein, für zwei Stunden

e Eichtbelder VortragW Freitag, den 4. Dez. abds. 8 Uhr, im Tivoli„Mit dem Motorrad durch 4 Länder

M n (2. Teil), Voriragender R. Beinert.
R. G. Gäſte und Mitglieder ſind herzlichſt ein

V. f. Lichthildfreunde.

e findet erſt am Freitag, Rdem 11. d. M., gen otsteller
der morgen ſtattfinden Heute Hauskirmes

den Beſprechung über
Karpfen, Haſen u. Gänſebraten
Ab 7 Uhr Künſtlerkonzert!T e das Aamenrudern ſtatt.als J De venniin dreubfccher dererſgyſgc haz er Versammlung Morgen Freitag ch achtete

e e in der „Goldn. Kugel“. Ab 10 Uhr Welſſteiſch
Wurſt auch außer Hauſe

Tanzschule P. Hoffmann

vormals G. Fbeling

SieSikoVorträge n de
Keine Perspütune Zu weltnachten e e

Sonnabend h Güte der Zutaten
liegt der Erfolg des

Ohne reehtzeitige Kundenwerbung Kein nachm, im „Tivoli“.
Weihnachtsgeschaft! Das Pablikum laßt SuſtusOppelNachf.
sich schon jetzt gern von Ihnen beraten,

denn es will in Ruhe wählen. In den e
nächsten Wochen wird am meisten gekauft

mehr als sonst im Jahre. Werben Sie
rechtzeitig im K. fürs Weihnachtsgeschaäft

Vie verpacen vongt den r

Der neue Lehrgang für landwirt-
schaftliche Schüler usw. beginnt
am Montag, dem 7. Dezember,
im Strandschlößchen, Damen
19 Uhr, Herren 20 Uhr. Weitere
geschätzte Anmeldungen vor Be-
ginn, oder Schmale Straße 19.

Einzelunterricht in Foxtrott, Tango,

Engt Waltz. (Rumba) jederzeit

Sreitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Schle Freitag

Der wette be
reitet ein schlanker, geschmei-
diger Körper, der von allen

Morgen Wan Mengen
Schladken und trägen PFett-
ters es S Freitag

vpolstern befreit ist. Der s0 n
e im friſche u. in Macht- Schlachtefest
S Atieicsicräutertee macht e eauch Sie mühelos schlanker Richard Schäfer, er
und ale See e Tunger Straße 6

I 22Mein BackartikelAngebot
zeichnet ſich auch in dieſem Jahr durch größte Preiswürdigkeit, allerbeſte Quali

täten und beſonders durch Gewährung von 5 h Rabatt in arnaren aus.

Sultaninen. h he

Veihneshtggosenente

en Wert sins
Tafe haverleſene, ſtaubfreie Ware Pfd. 1. Roſinen, feinſte groß hell
Tafel Mandeln, bitter, hand Früchte
verleſene, ſtaubfreie Ware Pfd. 1.70 Korinthen, ſchöne, tiefblaue
Sicilianer Rieſenmandeln, Ware Pfd. 0.60, 0.52ſüß Pfd. 1.70, 1.60 Zitronat, allerfeinſtes, großAllerfeinſte Rieſenmandeln, ſchali ges Pfd. 1.10 h
ſüß, „Larguetas“ Pfd. 1.90 e e e

zu folgend abemaſt in gen Preisen

angecinchen Mo de 9Schwingschiffeh.- Mocd u 125
bversenkbar Rückw.- 155-

Zentraischiffehen-Mod. Nähen 165.-
versenkbar einger. 190.-

J fühlt sich darauf frisch und
wohl wie neugeboren. Palet

MK. 2. e fachInhal) M 16. extrastarkM. 2.50 e M. 12.50.

Freitag Kokosnuß, geraſpelt Pfd. 0.38 Pfd. 0.48

Weizenmehl, r prima Qual.
Pfd. 029, 0,26, 0.24

AuszugMehlder Pfd eſcheniuchtentel 1.50

I GSaunstige Teile Sonderbedingungent
Lassen Sie sich alles Nähere in mein Ge-
schäft sagen u. die Maschinen vorführen

In Apotheken und Drogerien

Be T RFRonsTocks RRUTERTES
Hermes Habrik n Kosm. Präparat

e Schlachtefeſt7 F. Kleine, Weizenmehl, Marke ArminiaFreibanh Große Sirxtiſtraße 12. der 5 h aſchentuchbentel r

München Güllstraße 7 Jeden Freitag
Schmelzmargarine, feinſt., Pfd. S Walnüſſe, rumäniſche

Freitag v. 8—11 UhrGrößere Anzeigen Flefschverkaut Schlachtefeſt Puder Zucker Walnüſſe, franz. „Cornes“
t t Rot und Leberwurſt, RaffinadeZucker, gemahl. Haſelnüſſe, Sicilianerwolle man uns an dem der Ausgabe vorher r Pfund RM. 1.10. Vanille, allerf Bourbon, Stg. 025, 420 Haſelnüſſe Giovannt extr. lange

z Damm, Lindenſtraße 17,Telephon 2379 ſowie ſämtliche Gewürze zur Honigkuchenhäckereil

EdelAuszugmehl M Aehrenkrone Emnn n
der 5- Pfd. Wiſchtuchbeutel 1.60 hder 10 Pfd. 3.10 Inh.: Alexander Gieseler

o ehe Aschersleben, Eisleben
Merseburg a. S. Bahnhofstrabe 17Eines der bedeutendsten Geschäfte

seiner Art in Deutschland.

gehenden Tage re nten laſſen.

Deine großen Wehnachtsſfch lager
Rekordſchlager, 5 100gTfl. diverſe Sinn kl. Pflauerſt. i Pfd. 0.32

Schokoladen I. Spihtzkuchen mit SchokoladeVollmilchSchokol., 3 100-g-Tfl. 0.80 gedeckt v Pfd. 0.56Weihn.Schokl. m. Seidenbd. geb. 3Tfl. Bärenbomben mit Schokolade en

(Vollmilch, Milchnuß u. Mokka) 0 90 die 5Stck Packüng 0.4
Lebkuchen u. Baumbehang in gr. Auswahl! Meine Schaufenſter zeigen Ihnen noch mehr!

Walther Bergmann
8 Merſeburg zen Denn

Tarragong, et un a
Spaniſcher Rotwein

Wermutwe inMalaga 1.40 Samos(alles per Liter, loſe)

Rhein, Pfalz u. Moſelweine: 5 l.
30er Horrw ilerer
30er Gaubickelheimer
30er Nierſteiner Domthal30er Obermoſeler d.
30er Nitteler Kleinberg 1.20

e e Deutſche Rotweine:u. 1Bierglas m. Schliff 30er Je e 53z 30er Jngelheimer Rotwein .958 Jede Pogten Gänsefedern hilliger! en Schannweine
e Ware, direkt 2 Apfelſchaumwein 1.50M et Bee Erdbeerſchaumwein 2.25a GSeriss. graue a nJ aſchengärung, Traubendaunen e a n ln „haumweinschleißdaunen, weib, 6,00 und 8,00 RM Wilhelm Horn, Leipzig 8. Andtſte. 33

p. Pr. Muster U. Zzust., Preisſiste Alleinverkauf für Merſeburg.tis. V d 20.00 RM tS t Banhen erbeten erantett Rönnau,von 36,00 RM an. Mekhtgerallende
Ware nehme ich zurück.

in Veherschuhen

FPommersche Bettfedernfabrik

7 nbar u a. ſteiwillig: egrine Spiegel Kragengtiefel Von k. 8.00 u

ſehr gut erhalten, teils Nußbaum fourniert.

W mar gari Hüe er Bertter cher

pe NMiecerm eier
Sie Mal t „Medermelers Sonnenblume 3

a m We Bierglas mit Schliff für
Durch eine beſondere Gelegenheit kauften wir ca. 30 000 Stück Viergläſer.

Darum erhalten Sie dieſelben jetzt zu unſerem Einkauſspreis:
r Tfl. Kokosſett

10 Stck. Fettheringe
1. Doſe OHelſardinen

1 Pfd. ſaure Sardinen
4 Stck. Bratheringe
1 Pfd. helle Sultaninen
1 Pfd. Kokosraſpel
1 Pfd. Mohn
1 Pfd. Mandelerſatz
Pfd. Mandeln, 3 Pk. Vanillezucher 1
1Pfd. helle Linſen, Pfd. Pflaumen
1 Pfd. Bohnen u. 1 Pfd. gebr. Gerſte 1
1 Pfd. Eierſchnitthudeln
10 Pfd. SalzDoſe à 2 Pfd. Schnittbohnen a Pfenni

Ki ler Sprotten, Kiſte 52 O vie Pfund 30

Fetter Speck Pfd. 88 Pflaumenmus Pfd. 33Schmalz Pfd. 50 Gem. Marmelade P d. 38Margarine Pfd. 38 Erdbeer-Konſitüre Pfd. 95Rot und o Pfd. 18 Vanillepuddingpulv. Pfd. 10Harte Salami m Pfd. 30 Schokoladenpuddp. Pfd. 15
Miecdermeier G. m. b. F.

Merseburg, Burgstraße.

Damen Häntel

auf Teilzahlung
Wochenrate 2.- Mk.

Paul Sommer
Halle S., Lolpz. Str. 14, u.
Dre sonntage v Welhnachten

von 12-16 Uhr geötinet.
Otto Lubs, Stettin-Grabow 172

Kotekeers-
nan freitwäliscge AktionSonnabend, 5. Dezbr. 1931, ab vorm. 10 Uhr

perſteigere ich im Gaſthofe Stadt Leipzig“ in

e e 5000 Jentter leuchtenbett, Seite hre an ine Bett 5 000 Zentner Lehkuchen! Sonntag von 12 bis 18 Ohr geöffnet.
kiſte, Waſchgefühe, 2 Schlitten, Hausgerüte; aus 1 gr. Rieſe (ca. 10 Pfd. Poſtpak echte feineKonkurs Kreidner. Reſtbeſtände an Stoffen, Rürnberger Lebkuchen all n ſo hen Rurt Schmielt
Wäſche, Strümpfen, Glas und Porzellanſachen, Wange nrit ne men n ger r

nur M. Nachnahme) Lebkuchen (fhyhmachermeſster, Am Neu

e Beachten Sie meine 3 Schaufenster!

Vad Lauchſtädt öffentlich meiſtbietend gegen

Eiſenwaren uſw. uſw. Möbel ſind gebraucht, aber

W. Franke, beeid. Auht. Merſeburg. Tel. 265.
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